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NEUESTE NACHRICHTEN
— gnürditPiii

Eisenhower zum USA - Präsidenten gewählt
Rekordbeteiligung an der Wahl — Erdrutsch von ungewöhnlichem Ausmaß — Kampf der Republikaner um den Kongreß noch unentschieden

New York/tAP/dpa ) . Mit der größten Stimmenmehrheit, die jemals ein
republikanischer Kandidat erzielte,, hat das amerikanische Volk sich am Mittwoch
für General ' Dwight D . Eisenhower als seinen neuen Präsidenten entschieden. In
einem „ Erdrutsch “ von lange nicht erlebtem Ausmaß warf es mit einer Rekordbetei¬
ligung an den Wahlen alle Vorausberechnungenüber den Haufen und gab Eisen¬
hower in mehr als Dreiviertel der 48 Bundesstaaten eine so eindeutige Stimmen¬
mehrheit, daß die Niederlage des demokratischen Kandidaten , Gouverneur Adlay
Stevenson schon wenige Stunden nach Beginn der Auszählungfeststand. Stevenson
war der erste, der am Mittwoch früh 7 .44 Uhr MEZ dem neuen republikanischen
Präsidenten der USA telegraphisch zum Sieg gratulierte.
Nach der letztenAuszählung in 123 373 der

146 361 Wahlbezirke erhielten : Eisenhower
30 138 994 Stimmen, Stejpnson 24 217 206 Stim¬
men. Eisenhower führte nach dem letzten Stand
der Auszählung in 39 Staaten mit 442 Wahl¬
männern , Stevenson ih 9 Staaten mit 89 Wahl¬
männern . 266 Wahlmänner vqn insgesamt 531
sichern die Präsidentschaft.

Mit Eisenhower teilt sich der junge kali¬
fornische Senator Richard ' M . Nixon den
Sieg . Er wird Vizepräsident und damit auch
Vorsitzender des Senats.

Während die Popularität Eisenhowers
Triumphe feiert , hat die Republikanische Par¬
tei um den neuen Kongreß «chwer zu kämpfen.
Im Senat, wo 35 von 96 Sitzen neu zu besetzen
waren , ist die Sitzverteilung nach den Neu¬
zugängen: Republikaner 49 , Demokraten 47 . Die
Senatsmehrheit beträgt 49 . r

Bei den neugewählten 435 Abgeordneten des
Repräsentantenhauses ergab sich bisher fol¬
gende Sitzverteilung: Republikaner 215 , Demo¬
kraten 201 , Unablängige 1 , noch unentschieden
18. Die Mehrheit im ' Repräsentantenhaus be¬
trägt 218.

Von den neugewählten 30 Gouverneuren vom
Bundesstaat waren : Republikaner 18 (Führung
in weiteren fünf Staaten ) , Demokraten 8 (Füh¬
rung in einem weiteren Staat ) .

Schon die ersten Auszählungsergebnisse ließen
erkennen, daß Eisenhower die als ungewiß gel¬
tenden großen Staaten New York, Pennsyl-
vanien , Kalifornien, Ohio und Illinois auf sei¬
ner Seite hatte , womit der Ausgang eigentlich
schon entschieden war . Eisenhower hat den
Demokraten den gesamten Norden der USA
entrissen und sogar im traditionell demokra¬

tischen Süden mit der Gewinnung der Staaten
Florida und Virginia einen tiefen Einbruch er¬
zielt. Der Übergang eines Teils der Gewerk¬
schaften und der farbigen Minderheiten zju
Eisenhower muß dann die demokratische Nie¬
derlage vervollständigt haben.

Zu den Gründen, die Eisenhowers Sieg her¬
beigeführt haben mögen , wird von amerikani¬
schen Beobachternferner gezählt: 1. der Korea-
Krieg, den die Amerikaner endlich beendet
sehen möchten ; 2 . das Problem des „Kommu¬
nismus in der Regierung“ und 3. das Problem
der Korruption in der Verwaltung. DiesePunkte
gaben die Grundlage für die wirksamste Wahl¬
parole: „Es ist Zeit für einen Wechsel “.

Mit frenetischem Jubel wurde Eisenhower in
seinem Wahlhauptquartier in New York ge¬
feierte als er mit Stevensons Telegramm in der
Hand ins grelle Scheinwerferlicht trat und se¬
kundenlang mit tiefernstem Gesicht nach den
ersten Warten rang : „Demut und Stolz erfüllen
mich . . ."

Der Sieg Eisenhowersbedeutet auf jeden Fall
das Ende der Roosevelt - und Truman-Ära mit
ihren „New Deal“- und „Fair Deal “-Program¬
men , eine zumindest innenpolitische Umwäl¬
zung und die völlige Beseitigungder bisherigen
Regierung. Nach dem geltenden Recht kann
der neue Präsident etwa 2000 Regierungsämter
neu besetzen. Welche MänndV er in sein Kabi¬
nett bringen wird, ist noch ungewiß, obwohl
Bereits der „Vater des Friedens mit Japan “ ,
John Fester Dulles , für den Posten des Außen¬
ministers genannt' wird-

Der Wahlsieg Eisenhowers hat in der freien
Welt zum großen Teil eine günstige Aufnahme

Erdbeben mit Flutwellen über dem Pazifik
Ausgangsort Sowjetsibirien — Küste von Hawaii überflutet

Seattle (Kalifornien) (AP) . Eines der schwer¬
sten Erdbeben der modernen Geschichte hat ,wie bereits in einem Teil der gestrigen Aus¬
gabe gemeldet, am Dienstag kurz nach
18 Uhr MEZ* die pazifische Küste Sowjet¬
sibiriens erreicht und gegen die Küsten sämt¬
licher Pazifikinseln große Flutwellen geworfen.
Das Beben pflanzte sich von einem Punkt im
Ochotskischen Meer • zwischen Japan und
Sowjetsibirien mit einer Geschwindigkeit von
640 Stundenkilometern fort . Die Aleuien-Inseln
Attu und Adak würden im Laufe der Nacht
von drei Meter hohen Flutwellen erreicht . Der
Nordteil der Hauptinseln des Hawaii-Archipels,
Oahu, mußte evakuiert werden , als ein zwei
Meter hoher Vorläufer der Flutwelle die Küste
überspülte . Binnen einer Stunde rasten drei
weitere Flutwellen auf den Strand .

• Die erste Welle , die über Hawaii auf die
kalifornische Küste zurollte , setzte den Flug¬
platz von Midway einen halben Meter hoch
unter Wasser. In Oahu hatte man sich schon
auf das Schlimmste gefaßt gemacht : Eine ähn¬
liche Flutwelle hatte 1946 . auf den Hawaii-
Inseln 169 Todesopfer gefordert . Bisher werden
jedoch weder Menschenverluste noch be¬
deutende Sachschäden gemeldet.

Der erste starke Stoß wurde von der Erd¬
bebenwarte in Ottawa um 18.09 Uhr MEZ regi¬
striert . Eine Minute später hatten die Erd¬
bebenwellen schon Florenz erreicht . Ein nam¬
hafter kanadischer Seismologe erklärte , die Er¬
schütterung könne möglicherweise von der Ex¬
plosion einer Wasserstoffbombe, nicht aber von
einer normalen Atombombe herrühren . Ein
anderer Wissenschaftler wies jedoch darauf

hin, daß in dem Gebiet, in dem vermutlich der
Herd des Bebens lag, Erdbeben „nicht un¬
gewöhnlich“ sind.

Der unweit Asmara (Eritrea ) lebende italie¬
nische Amateurastronom Amadeo Petruzzi hatte
das Beben nach astronomischen Berechnungen
schon 'am 21 . Oktober für den 30. Oktober vor¬
ausgesagt. Er irrte sich um vier Tage.

Das schwere Erdbeben wurde von den Seismo¬
graphen der Universität Basel, des Taunus-
Observatoriums, des Geodätischen Instituts der
TH Karlsruhe und der württembergischen Erd¬
bebenwarten in Stuttgart , Ravensburg und
Meßstetten registriert . Bei allen war der Nadel¬
ausschlag ungewöhnlich stark und die Richtung,
■aus der das Beben kam, wurde übereinstim¬
mend mit Nordnordost und einer Entfernung
von 8900 km angegeben . Das Beben wird all¬
gemein als eines der stärksten dieses Jahres
bezeichnet.

Wieder Kämpfe am Dreieckshügel
Soeul (AP ) . An der Front in Korea sind am

Mittwochmorgendie Kämpfe um den Dreiecks¬
hügel und die Scharfschützenhöhe wieder auf¬
gelebt, nachdem am Dienstag in diesem Ab¬
schnitt zum erstenmal ‘nach Beginn der be¬
grenzten alliierten Offensive vor 24 Tagen wie¬
der Ruhe geherrscht hatte .

Südkoreanische Infanterie trat im Morgen¬
grauen des Mittwoch zum Angriff auf die Drei¬
eckshöhe an und erreichte nach einstündigem
Kampf den Gipfel , wo der Angriff aber im
chinesischen Artillerie- und Granatwerferfeuer
liegen blieb.

Der niedersächsischeLandtag wird am Samstagin einer Sondersitzung über "den von der DP -
CDU und der FDP eingebrachten Antrag auf
Auflösung " beraten , (dpa).

Der DAG protestierte beim Bundeskanzler
gegen eine Verlautbarung der Tarifgemeinschaft
deutscher Länder , daß die Zahlung der Weih¬
nachtszuwendung an DAG -Mitglieder im öffent¬
lichen Dienst fraglich sei, weil er nicht zu¬
gestimmt, sondern ein halbes Monatsgehalt als
Weihnachtsgeldverlangt habe , (dpa)

Der Bundesfinanzminister will dem Bundes¬
kabinett in diesem Monat Gesetzentwürfe zur
Senkung der Kaffee- und Teesteuer zusammen
mit dem Haushaltsgesetz für das Jahr 1953 vor¬
legen. (dpa)

Der in Moskau nicht genehme USA -Botschaf-
ter Kennan befindet sich auf dem Wege in
die USA , (dpa)

Clement Attlee wurde am Mittwoch ohne Ge¬
genstimmen zum parlamentarischen Führer der
Labour-Party wiedergewählt , (dpa)

Großbritannien hat den Regierungen Bul¬
gariens, Rumäniens und Ungarns vorgeworfen,

die Menschenrechte ihrer Staatsbürger zu miß¬
achten und ihnen die Grundrechte der Freiheit
vorzuenthalten. (AP)

Der Papst beabsichtigt, wie am Mittwoch aus
Kreisen des Vatikans verlautete , die seit lan¬
gem geplanten Ernennungen neuer Kardinale
im Dezember bekanntzugeben, (dpa)

Der viertägige Aufstand von 1600 Gefange¬
nen in der Strafanstalt von Ohio ist am Diens¬
tagabend zusammengetorochen . Die Sträflingehaben nach Angabe von Direktor Alvis bedin¬
gungslos kapituliert . (AP)

Die britischen Konservativen haben die mit
Spannung erwartete Nachwahl in High Wy-
combe nordwestlichLondon gewonnen und ihre
bisherige Führung über Labour noch ausbaüen
können, (dpa)

Der Herzog von Edinburgh hat die medizi¬
nische Fliegertauglichkeitsprüfung bestanden
und will den Flugunterricht bei der RAF auf¬
nehmen, sobald es seine Verpflichtungen er¬
lauben. Der 31jährige Gemahl der britischen
Königin wird im Fliegerhorst White Waltham
ausgebildet werden. (AP)

gefunden . Bundeskanzler Adenauer gab seiner
Freude über den Sieg Eisenhowers Ausdruck,
weil dieser ein gründlicher Kenner der euro¬
päischen Verhältnisse sei. Der SPD -Vorstand
wies ebenfalls darauf hin, daß Eisenhower die
Problematik und die maßgebenden Persönlich¬
keiten der alten Welt und somit die entschei¬

dende Bedeutung Europas für Amerika kenne.
Der Vorsitzende des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes , Freitag , sprach die Hoffnung aus, daß
Eisenhowers Präsidentschaft dazu beitragen
werde, Freiheit , Frieden und. soziale Sicherheit
in der Welt ru fördern und zu festigen . Bundes -
ratspräsident ReinfcoM Maier sandte Eisen¬
hower ein Glückwunschtelegramm.

In Frankreich erklärten maßgebliche fran¬
zösische Politiker , daß sich Frankreich über
den Erfolg Eisenhowers freue und sicher sei,
daß die bisherige Politik der freundschaftlichen
Zusammenarbeit fortgesetzt werde, da sie nicht
von einem Mann, sondern von dem Atlantik¬
pakt und der westlichen Sicherheit abhängig
sei . Der österreichische Bundeskanzler Figl be¬
zweifelte. daß die amerikanische Außenpolitik
sich nach der Wahl Eisenhowers ändern werde,
und auch der italienische Ministerpräsident
de Gasperi hob die Kenntnisse des neuen Präsi¬
denten von den europäischenProblemen hervor.

Der ägyptische Staatsminister Fattah Radwan
erklärte , die Ägypter hofften auf drastische
Änderung der amerikanischen Politik gegen¬
über den arabischen Völkern . Israel begrüßte
die Wahl Eisenhowers und der iranische Außen¬
minister Fatemi ^gab der Hoffnung Ausdruck ,

daß Eisenhower die amerikanische Politik gegen¬
über dem Iran ändern werde . In Indien ist
die Nachricht vom Sieg Eisenhowers fast durch¬
weg mit Enttäuschung aufgenommen worden.
Ministerpräsident Nehru lehnte jedenfalls einen
Kommentar ab.

Der Sohn gratuliert — „Mamie “ bleibt
gefaßt

„Donnerwetter . . . dann und wann klappt es,
und offensichtlich hat es diesmal geklappt“ —
so lautete der Kommentar von Major John
Eisenhower zu dem Wahlsieg seines Vaters.
Später sandte er von der koreanischen Front
ein Glückwunschtelegramm.

„Mamie“ Eisenhower , die nunmehr „first
lady“ der Vereinigten Staaten ist , äußerte : „Ich
werde eben wieder die Dame des Hauses spie¬
len , Leute begrüßen und Leute empfangen.“
Ihr Leben im Weißen Haus werde sich nicht
wesentlich von ihrem „Dasein im Goldfisch¬
glas“ der letzten Jahre unterscheiden, nämlich
immer unter den Augen der Öffentlichkeit zu
leben.

Präsident Truman hat General Eisephower
eingeladen, von sofort an an allen hochpoli¬
tischen Besprechungen in Washington tedlzu-
nehmen.

Saudi-Arabien unterbrichtVerhandlungen
mit Bundesrepublik

Kairo (dpa ) . Die Regierung Saudi-Arabiens
hat die Verhandlungen mit der Bundesrepu¬
blik über die Herstellung diplomatischer Be¬
ziehungen unterbrochen , teilte am Dienstag ein
Sprecher der saudi-arabischen Botschaft in
Kairo mit . Saudi-Arabien will zunächst das
Ergebnis der Besprechungen des politischen
Ausschusses der Araberliga über das deutsch¬
israelische Wiedergutmachungsabkommen ab-
warten .

Französische Lage in Tonking besser
Hanoi (AP). Die französischen Indochina -

Truppen im Rücken der kommunistischen Viet-
minh bei Phu Tho sind am Mittwoch durch
Zuführung von Panzereinheiten und Artillerie
beträchtlich verstärkt worden. Aus diesem im
Zuge der jüngsten Teiloffensive eroberten
Brückenkopf am Roten Fluß , 100 km nordwest¬
lich Hanoi, können diese Verbände jetzt sowohlnach Norden und Nordwesten gegen die Nach¬
schublinien der Vietminh von China als auch
gegen die drei am Schwarzen Fluß im Süden
operierenden Vietminh-Divisionen Vorgehen.

Hilaire vorläufig auf freiem Fuß
Paris (dpa ) . Georges Hilaire wurde am Diens¬

tag wieder aus der Strafanstalt Fresnes ent¬lassen und vorläufig auf freien Fuß gesetzt.Der zu fünf Jahren Zwangsarbeit verurteilte
ehemalige Staatssekretär der Vichy-Regierunghatte sich während der Amnestie-Debatte inder Nationalversammlung den französischenBehörden gestellt . Bisher hatte er in der
Schweiz gelebt.

Bundeskabinettwird die Generale ernennen
Dienststelle Blank gegen unnütze Gewehrgriffe und Geheimbefehle

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn. — Die Generale und Obersten der

deutschen Europaarmee-Verbände werden, wie
Abgeordneter Blank gestern vor der Presse
mitteilte , vom Bundeskabinett ernannt werden.Nach der Ratifizierung des Europaarmee-Ver¬
trages durch den Bundestag soll nach dem Vor¬
schlag des Kanzlers ein Personalausschuß zur
Prüfung der bei der Dienststelle Blank einge¬
gangenen Bewerbungen gebildet werden. Die¬
ser Ausschuß wird aus 12 bis 15 angesehenen
ehemaligen Soldaten aller Dienstgrade und
angesehenen Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens bestehen und wird den Kreis der Be¬
werbungen auf die einwandfreien Persönlich¬
keiten einengen.

Blank hob dann hervor , daß keine Ja-Sager,sondern selbständige Geister in seinem Amt
gewünscht werden , die hart miteinander um
gemeinsame Meinungen ringen würden. Meist
hätten , wie er doch sagen müsse, sich z . B . die
ehemaligen Berufssoldaten in seinem Amt und
nicht die Juristen gegen die Wiedereinführung
des „In-den-Bau-Schickens “ als Disziplinar¬
strafe ausgesprochen und sich auch gegen Ge¬

wehrgriffe gewandt , die vielleicht unter Fried¬
rich dem Großen angebracht gewesen , jetztaber sinnlose Bewegungen geworden seien . Im
übrigen gebe es bei ihm keine Geheimbefehle,sondern alle Bestimmungen über das innere
Leben der Truppe würden im Rahmen des
neuen Militärstrafrechts und des freien Wehr¬
gesetzes der parlamentarischen Entscheidung
unterliegen .

Bonn für UNO -Kontrolle
Bonn. — (E . B .) Die Besprechungen der Dele¬

gierten der Arabischen Liga mit den Vertretern
der Parteien in Bonn haben ergeben, daß nach
wie vor eine große Mehrheit im Bundestag für
die Ratifizierung des Abkommens mit Israel
besteht . Die Regierung ist zeinem Vorschlag
bereit , die Lieferungen an Israel durch die
UNO daraufhin überprüfen zu lassen, daß ent¬
sprechend dem Abkommen kein Kriegsmaterial
geliefert wird . Allerdings kann dieser Vor¬
schlag nur mit Zustimmung Israels der UNO
unterbreitet werden .

Österreichische Protestnote in Bonn eingetrofien
Bundesjustizminister Dr. Dehler schadete der deutschen Sache

Bonn (AP 'dpa) . Ein Sprecher der Bundes¬
regierung teilte gestern mit, daß eine Note der
österreichischen Regierung in Bonn eingetrof¬
fen ist , die gegen die Äußerungen des Bundes¬
justizministers Dr. Dehler protestierte, worüber
gestern unser Wiener Korrespondent berichtet
hatte ,

Der Chef der österreichischen Verbindungs¬
stellen in der Bundesrepublik, Gesandter Dr.
Josef Schöner, legte lt. dpa bereits am Dienstag
bei Staatssekretär Prof . Walter Hallstein Pro¬
test gegen die Äußerungen des Bundesjustiz-
ministers Dr. Thomas Dehler ein .

Dazu meldet unser Wiener Korrespondent:
Die Äußerungen des Bundesjustizministers

Dr. Dehler, die schwarz-rote Koalition in Öster¬
reich mäste sich am deutschen Eigentum, hat
die Atmosphäre für die sachlichen Erörterun¬
gen der Behandlung des deutschen Eigentums,die durchaus günstig gewesen sind, im nega¬

tiven Sinne beeinflußt . Der Beschluß der Wie¬
ner Regierung , gegen diese Behauptung Dehlers
bei Bundeskanzler Dr. Adenauer zu protestie¬
ren, ist einstimmig gefaßt worden, nachdem
Außenminister Dr. Gruber über den Inhalt der
Göttinger Rede Bericht erstattete .

Der Bundesrepublik sehr wohl gesinnte
Kreise sprachen übereinstimmend von einem
schweren Rückschlag der sich so^ hoffnungsvoll
anbahnenden Entwicklung des "deutsch-öster¬
reichischen Verhältnisses.

Verwallungsgerichtshof zu Kehl
Freiburg (Eig. Ber .) . Der Badische Verwal¬

tungsgerichtshof in Freiburg gab gestern als
Berufungsinstanz zwei von der Freien Wähler¬
gruppe Kehl angestrengten Klagen statt , die
vom Verwaltungsgericht Baden-Baden als un¬
begründet zurückgewiesen worden waren.

Der Sieger
O. H. Viel eindeutiger als erwartet , hat das

amerikanische Volk bei der Präsidentenwahl
am Dienstag seine Entscheidung getroffen . Es
hat eich in seiner großen Mehrheit für eine Ab¬
lösung der nun zwanzig Jahre lang regierenden
demokratischen Partei ausgesprochen. Die
Gründe dürften in der Unzufriedenheit mit dem
bisher am Ruder befindlichen System und sei¬
ner schon lange vor dem Wahlkampf viel er¬
örterten Korruptionsfälle und nicht zuletzt in
dem Zauber liegen, den der Name des Siegers
des zweiten Weltkrieges auf die großen Massen
ausgeübt hat . Wie schon mehrmals in ihrer Ge¬
schichte in kritischen Tagen oder nach einem
Kriege haben die Amerikaner auch 1952 es für
richtig gehalten , einem siegreichen General
ihre Stimme zu geben.

Es ist sehr viel , was die amerikanischen Wäh¬
ler von dem neuen Präsidenten erwarten , fast
zuviel , als daß dieser alle auf ihn gesetzten
Hoffnungen erfüllen könnte . Er soll eine sau¬
bere neue Verwaltung schaffen , soll der von
Jahr zu Jahr in erschreckendem Maße gewach¬
senen Bürokratisierung des ganzen Behörden¬
apparates steuern und die drohende Inflation
bekämpfen. Eisenhower muß auch möglichst
versuchen, den Koreakrieg zu beenden oder
mindestens den amerikanischen Blutzoll auf
dieser asiatischen Halbinsel zu erleichtern und
er soll darüber hinaus die internationale Span¬
nung verringern und den kalten Krieg mei¬
stern. Wird Dwight Eisenhower dazu in der
Lage sein? Nur die Zukunft kann auf diese
Frage eine Antwort geben. Der General weiß
selbst nur zu gut , daß er in einer ungewissen
und stürmischen Zeit lebt und daß es deshalb
unendlicher Mühe und eines hervorragenden
politischen Geschickes bedarf , „um die Welt für
alle Menschen zu einer besseren Wohnstätte
zu machen “ .

Als auf dem republikanischen Parteikongreß
sn Chikago Taft und Eisenhower als Kandida¬
ten zur Wahl standen , war es für Westeuropa
keine Frage, daß der General mehr Verständnis
für die Schwierigkeiten der europäischen Lage,
für die vielfältigen Verflechtungen und das
historisch und wirtschaftlich bedingte Gegen¬
einander auf unserem Kontinent aufbringen
würde, als der als Isolationist bekannte Sena¬
tor . Im Kampf gegen die Demokraten hat Ei¬
senhower nun zwar manche Ausführungen ge-
tah, die klangen , als habe er seine bisherige
Einstellung zu Europa geändert . Man soll jedoch
Worte , die vor einer Wahl gesprochen wurden,
nicht zu ernst nehmen . Aber Eisenhowers
außenpolitische Konzeption war . zum Schluß
doch so unscharf und so vieldeutig geworden,
daß man die erste große Regierungserklärung
des neuen Präsidenten wird abwarten müssen,
um zu erkennen , wie weit er gewillt ist, die
bisherige Haltung der Vereinigten Staaten ge¬
genüber Europa etwa grundsätzlich zu ändern .

Mit einem wird man allerdings in den west¬
europäischen Hauptstädten schon heute rech¬
nen können: Eisenhower hat während seiner
Tätigkeit als Oberkommandierender der Streit¬
kräfte des Freien Westens Gelegenheit und Zeit
genug gehabt , unsere Probleme zu studieren
und sich ein Urteil darüber zu bilden , wo die
Hemmnisse für die europäische Vereinigung
hauptsächlich zu suchen sind . Der neue Präsi¬
dent ist während seines Aufenthaltes in Europa
zu einem immer entschiedeneren Verfechter der
europäischen Einheit geworden , von der er
schon 1945 erklärte : „Wenn wir aus Westeuropa
eine wirtschaftliche Einheit machen wollen, so
ist es eindeutig, daß wir es auch zu einer poli¬
tischen Einheit machen müssen oder zumin¬
desten zu einem losen Bunde , in dem jedes
Mitglied sidh unzweifelhaft auf das andere ver¬
lassen kann , soweit es' sich um die Frage der
nationalen Sicherheit handelt . “ Eisenhower weiß
auch um die sehr reale Bedeutung Europas als
hochentwickelter Industriekomplex mit dem
größten und umfassendsten Potential an Fach¬
kräften , das als Beute einer russischen Inva¬
sion den kommunistischen Mächten Gelegenheit
geben würde, eine Vormachtstellung in der Welt
zu entwickeln.

Während des amerikanischen Wahlkampfes
hat die gesamte Weltpolitik gewissermaßen den
Atem angehalten. Überall hat man sich vor
weittragenden Entscheidungen gehütet , weil
man sich erst Klarheit über den in den näch¬
sten vier Jahren zu erwartenden Kurs der
amerikanischenAußenpolitik verschaffen wollte.
Um so dringender werden nun zu Beginn des
nächsten Jahres *die großen politischen Pro¬
bleme auf den neuen Präsidenten einstürmen .
Sie werden von ihm sehr rasch Entscheidungen
verlangen, die mindestens so schwerwiegend
sein werden, wie der seinerzeitige Entschluß
Trumans, gegen die kommunistische Aggres¬
sion in Korea mit den Waffen vorzugehen . Ei¬
senhower hat im Wahlkampf oft eine auffal¬
lende Abhängigkeit von seinen Beratern im
republikanischen Pärteilager gezeigt. Sicher
wird er auch als Präsident auf seine Ratgeber
hören müssen. Aber für die Entscheidungen,
die er während seiner kommenden Amtszeit
trifft , muß er im vollen Umfange vor der Ge¬
schichte mit seinem Namen und seiner ganzen
Person eintreten . Von seinem Handeln wird in
den nächsten Jahren das Schicksal von vie¬
len Millionen Menschen auch außerhalb der
Vereinigten Staaten bestimmt , hängt das Wohl
und Wehe einer ganzen Welt ab . Das ist es ja ,
was seine Wahl zu einem’ Vorgang von welt¬
politischer Bedeutung gemacht hat .

Bisher hat sich Eisenhower als General nie
um die persönliche Verantwortung gedrückt . Er
wird es gewiß auch als Präsident nicht tun ,
schon deshalb nicht, weil er seit 1945 das sichere
Bewußtsein der gewaltigen Verpflichtung hat .
die die amerikanische Führungsaufgabe in der
Welt seinem Volk auferlegt hat . Dieses Volk
sieht heute mit erwartungsvollem Vertrauen
auf seinen großen Sohn, der 1950 zu den Stu¬
denten der Columbia-Universität sagte , daß die
große Möglichkeit unserer Zeit und für sein
Land darin liege, die ihm zugefallene Führungs¬
aufgabe so zu erfüllen , daß es ein moralisches,
geistiges und materielles Vorbild für alle Zei¬
ten schaffe .
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Eine erfreuliche Einigung

Erfreulicherweise einigte sich gestern diebaden - württemb 'ergische Landes Versammlungin einer Frage , die vorher bedrohlich aus ge¬sehen hatte . Es ging um die Gemeinde - und
Kreiswahlen in , Südbaden , dem ehemaligenLande Baden , die in diesem Herbst fällig ge¬wesen wären . Einige südfoadische Abgeordnetewiesen mit Recht darauf hin , daß mannicht ohne weiteres über das Gesetz hinweg -
gehen könne . Die Mehrheit der Verfassung¬gebenden Landesversammlung aber , darunterauch die der CDU-Fraktion , der die ablehnen¬den Parlamentarier angehörten , bekannte sichzu dem aus sachlichen Erwägungen gebotenen
Gesichtspunkt , daß es besser sei , die Wahlenum ein Jahr zu verschieben , damit sie dann
zusammen mit denen im übrigen Baden -Würt¬
temberg durchgeführt werden können . Damitvermied das Stuttgarter Parlament , daß ausdieser Frage ein Zankapfel zwischen Regie¬rungsmehrheit und Opposition wurde . Da dieseine erfreuliche Tatsache ist , muß sie ver¬merkt werden . Zeigt sie doch , daß sich sach¬liche Gesichtspunkte durchsetzen können ,wenn man guten Willens ist Sollte das inStuttgart weiterhin der Fall sein , wäre es
zu begrüßen . Eine SArwalbe macht zwar nochkeinen Sommer , aber sie deutet darauf hin .Es müßte mit vereinten Kräften und beider¬
seitigem guten Willen möglich sein , daß Regie¬rungsmehrheit und Opposition sich in der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung zu dertoleranten Haltung zusammenflnden , die einstdie Landtage in Karlsruhe und Stuttgart aus¬zeichnete . f .l.

Einseitige Kulturpropaganda
Es hatte gerade angefangen , daß sich einigemutige Franzosen bereitfanden , als kleines

Äquivalent für die ausgedehnte Verbreitungfranzösischer Kultur in Deutschland auch drü¬ben hier und da ein wenig deutsche Kultur
sprechen zu lassen , — da kommt schon diekalte Dusche . Für die deutsch -französische
Kulturwoche in Wiesbaden hatte Staatsinten¬dant ‘ Heinrich Köhler -Helffrich ein Gastspielder Vilar -Inszenierung von Kleists „Prinz von
Homburg “ vereinbart . Kurz vor dem festge¬setzten Termin kam aber überraschend eine
Absage . Die inoffizielle Begründung , daß kein
Geld für das Gastspiel aufzutreiben gewesensei , konnte nicht überzeugen , da bekanntlichdie Finanzierung der französischen Kulturpro¬paganda in Deutschland immer gesichert war .Die Gründe liegen , wie uns aus Wiesbadenberichtet wird , tiefer . Man macht nämlich JeanVilar den Vorwurf , daß er zu viel deutscheStücke spiele . Seine Absicht , Büchners „Dap -
tons Tod “ zu inszenieren , mußte er bereits auf¬
geben . Dabei gibt es außer Vilar kaum einen
französischen Theatermann , der es wagendürfte , deutsche Autoren zu bringen . Es istschon merkwürdig genug , daß - 150 Jahre ver¬streichen mußten , bis man in Frankreich da¬hinter kam , daß es in der Weltliteratur einenKleist und einen Schiller gibt . Uns fehlt jedesVerständnis dafür , daß man diesen wahrhaftigbescheidenen Beitrag Frankreichs zu dem viel¬
zitierten „kulturellen Austausch “ schon in
seinen Anfängen abzuwürgen sucht . Es steht ,was die Aufführung von zeitgenössischen Au¬
toren betrifft , mindestens 100 : 1 für Frankreich ,das gar nicht daran denkt , als Gegenleistungfür die unzähligen Inszenierungen französi¬
scher Stücke auf deutschen Bühnen auch ein¬mal einen lebenden deutschen Autor «zu Wort
kommen zu lassen . Wenn Frankreich diese seine
intransigente Haltung nicht aufgibt , werden
Rückwirkungen auf unsere von keinem Volkder Erde übertroffene Bereitschaft zur Auf¬
nahme französischer Kultur nicht ausbleiben .Bei einem „Kulturaustausch “

, der auf Verein¬
barungen der beiden Regierungen basiert , kann
auf die Dauer unmöglich der eine Partner zuGunsten des anderen ausgeschaltet werden . Das
sollte man auch in Frankreich begreifen , zumalin einem Augenblick , wo die Idee des Vereinig¬ten Europas verwirklicht werden soll , o: g.

Gedämpfte Pressefreiheit
Das Urteil im sogenannten Eichberg -Prozeß

wird nicht nur die Revision der Journalisten
zur Folge haben , sondern auch Ausgangspunktsein müssen für grundsätzliche Überlegungen
über die Grenzen der Pressefreiheit . Diese ist
zwar im Grundgesetz zugesichert , sie . unterliegtaber den üblichen Einschränkungen , die durch
die Unzulässigkeit formaler Beleidigungen und
den Schutz der Ehre eines anderen gebotensind . Im Falle der Journalisten , die durch ihre
Veröffentlichung eine Änderung der zum Teil
unmöglichen Behandlungsmethoden in der An¬
stalt Eichberg erreichen wollten , hat das Ge¬
richt zwar anerkannt , daß der Wahrheitsbeweis

im wesentlichen erbracht ' worden ist , daß aberin der Kritik an den angegriffenen Ärzten das
gewissenhafte Maß überschritten worden sei.Dies ist aber der entscheidende Punkt , in dem
Journalisten und Öffentlichkeit auf der einen
und die Juristen auf der anderen Seite kaum
jemals übereinstimmen werden . In diesem be¬
sonderen Falle hatten die jetzt verurteilten
Journalisten , als sie Kenntnis von den Vor¬
gängen in Eichberg erhielten , alles getan , umdie staatlichen Stellen zu einem Eingreifen zuveranlassen . Erst als diese Versuche erfolglosgeblieben waren , hatten sie das ihnen zur Ver¬
fügung stehende Material in einer Illustrierten
veröffentlicht . Da sie als Laien natürlich keine
ausreichenden medizinischen Kenntnisse hatten
und bei den Zeugen natürlich auf uneidliche
Aussagen angewiesen waren , mußten sie fast
zwangsläufig den Ärzten gegenüber in dem
einen oder anderen Punkt über das Ziel hinaus¬schießen . Daß -so etwas gerade in einem solchen
Falle leicht möglich ist , ohne daß die Absicht
beleidigen zu wollen , unterstellt werden könnte ,hat im Grunde die Beweisaufnahme durch das
Gericht erwiesen . In vielen Fällen ist es selbst
dem Gericht nicht möglich gewesen , weil es sichbei den meisten Zeugen um psychisch kranke
Menschen handelte , wirklich in allen Punkten
die Wahrheit zu finden . Von den Journalisten
hat man das aber verlangt und hat vollständigübersehen , daß in einem solchen Falle wohl das
öffentliche Interesse an einer Änderung der
Zustände größer sein muß als die Möglichkeit ,daß sich die beteiligten Ärzte beleidigt fühlen
konnten . Die Gefahr solcher Gerichtsurteile ,wie das im Prozeß Eichberg , liegt darin ,daß die Presse mehr und mehr unsicher wirdin der Entscheidung , wie weit sie gehen darf ,um ihrer Aufgabe als Sachwalterin der Öffent¬
lichkeit gerecht zu werden durch die Anpran¬
gerung von Mißständen , die unter Umständen ,wie im Falle Eichberg , sogar zum Himmel
schreien . Es wäre verhängnisvoll , wenn die
vielleicht unbeabsichtigte aber durch das Damo¬
klesschwert einer immer zu befürchtenden Be¬
leidigungsklage erzielte Folgen solcher Ur¬
teile die Grabesstille im deutschen Bätterwald
wäre . Die Pressefreiheit , die wir nach 1945 wie¬
der gewonnen haben , ist ein zu kostbares Gut ,als daß wir sie durch allzu formalistische Justiz
gefährden lassen sollten . o. h .

Eisenhower - Soldat, Diplomat, USA-Präsident
Der Weg aus Abilene in Kansas bis ins Weiße Haus , Washington D . C.

„Die beste Außenpolitik besteht darin , unser
tägliches Leben in Ehrlichkeit , Anständigkeitund Sauberkeit zu leben ; in unserem Heimat¬
lande unseren Staat zu einer noch besseren
Wohnung für freie Menschen zu machen; und
außerhalb unseres Vaterlandes uns mit denen
zu verbinden , die gleichen Denkens und glei¬chen Fuhlens sind , um die Welt zu einem Ort
zu machen, wo alle Menschen in Frieden leben
können . Weder durch Furcht gelähmt noch
durch Träume irregeführt , aber stark in dem
Gefühl unserer gerechten Ziele , können wir
unsere Sache vor das Gericht der Weltmeinung,den letzten Richter über die Nationen in der
Geschichte, bringen . “ Aus einer Rede Eisen-
howers in der Columbia Universität 1950.

Aus den nackten Lebensdaten Dwight David
Eisenhowers und seiner Familie läßt sich nicht
viel Besonderes ersehen , aus dem Rüdeschlüsse
auf seine Persönlichkeit gezogen werden könn¬
ten . Die Eisenhowers stammen aus der Gegendder Bergstraße , in der es noch heute Eisen¬
hauers gibt . Sie wandern 1732 über die Schweiz
nach Amerika ein , Verfolgte eines sektiereri¬
schen Glaubens wie viele zu jener Zeit , und
siedeln sich in Pennsylvanien an , der Grün¬
dung des Puritaners William Penn . Sie gehörenalso zu den sogenannten Pensylvania -Dutch ,den Leuten aus dem germanischen Sprachge¬biet , zu denen auch Holländer — daher die Be¬
zeichnung — und Schweizer gerechnet werden .

Erst annähernd 150 Jahre später wandert ein
Reverend (Pastor ) Eisenhower nach Westen
weiter , nach Abilene in Kansas , dem Land¬
strich , den wir aus unzähligen Wildwest -Fil¬
men kennen , wo im Laufe des vergangenen
Jahrhunderts Büffel und Indianer von Vieh¬
herden und Cowboys abgelöst werden und das
heute das Herz der Weizenkammer Amerikas
ist . Die Eisenhowers sind fromm und wenig
geschäftstüchtig , und eine frühe Photographieder Eltern des jetzigen Präsidenten mit drei
von ihren sieben Söhnen zeigt sie in einfach¬
ster Kleidung vor einem kleinen Holzhäuschen .Bei einem dreijährigen Zwischenaufenthalt
in Denison , Texas , der durch den Bankerott
des Vaters David veranlaßt ist , wird Dwight

FDP in „schmerzhaftem Entwicklungsprozeß
Bundesjustizminister Dr . Dehler lobt Ministerpräsident Dr . Maier

München (AP ) . Bundesjustizminister Dehler
nahm gestern im Bayerischen Rundfunk zu dem
bevorstehenden Parteitag der FDP in Bad Ems
Stellung , von dem man in der Öffentlichkeit
als von einer „Zerreißprobe “ der Partei "spreche .Dehler sagte , im Gegensatz zur CDU, bei
deren Parteitagen keine Überraschungen fällig
seien ., befinde sich die FDP in einem „ schmerz¬
haften Entwicklungsprozeß “ . Die Entwicklungim badisch -württembergischen Raum , d . h . die
Koalition mit der SPD , sei der Partei auf Bun¬
desebene nicht willkommen . „Wir sehen mit
Sorge , daß die verschiedenartige Entwicklungder Regierungsbildung des Bundes und der
Länder di <? Wähler verwirrt , weil sie die Schei¬
delinie der echten Gegensätze verwischt . “ Nach

wie vor stehe die FDP in allen außenpolitischen ,
staatspolitischen , Wirtschafts - und sozialpoliti¬
schen Fragen im stärksten Gegensatz zur Sozial¬
demokratie , „man kann sagen , in einem Kampf
um Lebm und Tod “ .

Dehler sagte , der FDP -Ministerpräsident von
Baden -Württemberg , Reinhold ' Maier , habe sein
Wort voll eingelöst , im Bundesrat loyale , sach¬
gerechte Politik in Übereinstimmung mit der
FDP zu treiben . „Er wird in die Geschichte ein-
gehen als der Mann , der in den Jahren der Auf¬
lösung nach 1945 sich im süddeutschen Raume
als der getreue Ekkehard Deutschlands be¬
währte . Er wird seinen Namen mit keiner Ent¬
scheidung verbinden , die unserer demokrati¬
schen Überzeugung widerspricht .“

Bürkles pompöses Luxusbad
Stuttgart (Eig . Ber .) . Um sich ein Bild zu

machen von den früheren Betrieben des im
Girokassenprozeß angeklagten Kaufmanns
Willi Bürkle , begab sich das Landgericht ge¬
stern zusammen mit den Angeklagten und de¬
ren Verteidigern zunächst nach dem auf den
Fildern gelegenen landwirtschaftlichen Anwe¬
sen Gutenhaide . In der dortigen Betriebskan¬
tine gab der von der Stadt , die das Gut be¬
kanntlich gekauft hat , eingesetzte Direktor
einen Überblick über die noch in Betrieb be¬
findliche Keramik sowie über die landwirt¬
schaftlichen Betriebe . In der Keramik sind noch
36 Arbeiter beschäftigt und der Betrieb wird
einigermaßen rentabel gestaltet .

■Besonderes Aufsehen erregte das Mosaik -
Bad , das Bürkle während des Krieges sich er¬
baute , das in 13 000 Farbennuancen schillert
und eine Sehenswürdigkeit darstellte , die be¬
sonders bei den Amerikanern starke Vorliebe
erregte . Bei der Besichtigung der Ziegelei und
Kachelei Mußberg kam es zu einem Zusam¬
menstoß zwischen Bürkle und dem jetzigenVertreter der Girokasse , da Bürkle nicht ver¬
stehen wollte , warum diese Kachelei eingestelltworden sei , worauf der Girokassen -Vertreter
erklärte , der Betrieb habe sich doch niemals
rentiert . Von den übrigfen Betrieben ist nur
noch ein Baustoffwerk in Arbeit , während die
Nährmittelfabrik ausgeschlachtet , die Maschi -

- r— — '

nen verkauft und die Lagerhäuser Feuerbach
anderweitig vermietet sind . Der Prozeß wird
am Freitag mit der Einvernahme der früheren
Sparkassendirektoren seine Fortsetzung neh¬
men .

Geschenksendungenin die Sowjetzone
Frank,furt/Main (AP ) . Zu dem Erlaß der Ost¬

zonenregierung über die Beschränkung der
Geschenkpaketsendungen in die sowjetische
Zone sind bisher immer noch keine Durchfüh¬
rungsbestimmungen veröffentlicht worden . In¬
zwischen wurden aber eine ganze Anzahl von
Paketen von ostzonaler Seite zurückgewiesenoder nicht weiterbefördert .

Durch die Verordnung der Sowjetzonenregie -
rung sind alle früheren Bestimmungen außer
Kraft gesetzt , doch liegen weder in Berlin noch
bei der Bundespost irgendwelche Einzelheiten
über die neue Regelung vor . Ein Sprecher des
Bundespostministeriums erklärte , daß man sich
lediglich auf die Erfahrungen stützen könne ,die Absender von Paketen in . die Ostzone
machten und die der Post mitgeteilt würden .

In der ursprünglichen Verordnung hieß es,das Geschenksendungen aus der Bundesrepublikund Westberlin nicht mehr als 250 Gramm
Kaffee , Kakao oder Schokolade und 50 Gramm
Tabak enthalten dürften . Sendungen , die gegendiese Bestimmung verstießen , würden einge¬
zogen . Das gleiche gelte für Sendungen aus dem
Ausland .

David am 14. Oktober 1890 geboren und bald
„ Ike “ genannt . Kurz gefaßt : 1908 Abitur in
Abilene , 1911 Militärakademie Wast Ppint , 1915
Unterleutnant, ’ 1916 Oberleutnant und Heirat
mit Mamie Doud , heute die „First Lady “ (die
erste Dame ) , 1917 Hauptmann und Geburt des
fersten Sohnes , der mit drei Jahren stirbt , 1918
Oberstleutnant (auf Zeit ) , 1920 Hauptmann ,
1921 Major , 1922 Versetzung nach Panama un¬
ter General Connor und Geburt des zweiten
Sohnes , jetzt Major in Korea , 1925—1934 Aus¬
bilder , Kriegsschule , Kriegsministerium , 1935
Versetzung zu General MacArthur auf die Phi¬
lippinen , 1936 Oberstleutnant , 1940 Chef des
Stabes einer Division , 1941 die gleiche Stellung
in einem Armeekorps , Generalmajor (auf Zeit ) ,1942 stellv . Generalstabschef unter General
Marshall , dann Oberbefehlshaber der Alliierten
Streitkräfte in Europa , Invasion in Nordafrika ,1943 Invasion in Sizilien , Oberster Befehlsha¬
ber der Alliierten Expeditionstruppen , 1944 In¬
vasion in der Normandie , General der Armee
(fünf Sterne ) , 1945 Befehlshaber der Besatzungs¬
truppen in Deutschland , 1948 Präsident der
Columbia -Universität , New York , 1950 Ober¬
befehlshaber der Atlantikpaktstreitkräfte in
Europa , 1952 Präsident der Vereinigten Staa¬
ten von Amerika .

Der Außenstehende wird bei der Übersicht
über diese Daten nur . sehr willkürliche Ein¬
schnitte vornehmen können . Er wird vielmehr
eine stetige , ziemlich langsame Entwicklung
sehen , die den Berufssoldaten über die militäri¬
schen Ränge hinaus und dann in einem Über¬
gang zum Diplomaten und Politiker führt .
Eisenhower selbst wird darin anders urteilen .Er wird den Tod seines ersten Sohnes , die Be¬
trauung mit der größten militärischen Aufgabewährend des zweiten Weltkrieges und seine
Wahl zum Präsidenten als wichtige und merk¬
würdige Abschnitte in seinem Leben ansehen .Die für den Außenstehenden verblüffende
Folgerichtigkeit der Laufbahn ist natürlich nicht
nur den Fähigkeiten Eisenhowers zuzuschrei¬
ben . Ohne seine Eignung zu bestreiten , wird
zu sagen sein , daß er von den politischen und
militärischen Ereignissen emporgetragen wor¬
den ist . Wenn wir von dem „Eisenhower -boom “ ,der ja künstlich gemacht worden ist , abziehen ,dann bleibt eine Persönlichkeit ohne große Aus¬
strahlung zurück . Weder als Kadett , noch wäh¬
rend seiner späteren Offizierslaufbahn tritt er
durch auffällige Eigenschaften oder besondere
Leistungen hervor . Er ist beliebt , weil er
freundlicher Natur ist , nicht weil ihn Besonde¬
res auszeichnet . Er ist ein unkomplizierterMensch , der die ihm gestellten Aufgaben sehr
pflichtbewußt erfüllt .

Eins , was ihn hervorhebt , ist die Gabe , Mit¬
arbeiter zu gewinnen und einer gemeinsamen
Aufgabe unterzuordnen . Er ist , in allen ihm
anvertrauten Stellungen , mehr Erzieher als
Führer . Das erweist sich sowohl während des
1 . Weltkrieges in seiner Ausbildertätigkeit , wie
im zweiten Weltkrieg als Oberbefehlshaber . Es
wird auch im nun vergangenen Wahlfeldzugeine gewichtige Rolle gespielt haben . Es ist
mehr die des Katalysators als des bestimmen¬
den Elements in £ iner chemischen Mischung .

Eisenhower war ein General mit „Glück “ und
ist ein Politiker mit „Glück “ . Aber dieses
„Glück “ ist so oft eingetreten , wie "Wir erlebt
haben , daß es niemals ganz Zufall gewesensein kann . Diesem „Glück “ lagen imrr̂ er Ent¬

schlüsse zugrunde , die aus einer intensiven
Prüfung der Tatsachen und einer richtigen Ab¬
schätzung der Möglichkeiten geboren waren .
Und wenn wir dazu noch ein gerütteltes Maß
von Gerechtigkeitsgefühl und Menschenver¬
stand beobachten , mag von dem „Zufall “ nicht
mehr viel übrig bleiben .

Die Zeit hat ihn emporgetragen , war oben
gesagt worden . Nun , die Zeit wird an seiner
Persönlichkeit gearbeitet haben . Der Major mit
16 Dienstjahren wäre der Aufgabe , die das
Präsidentenamt mit sich bringen wird , natür¬
lich nicht gewachsen gewesen . Der NATO -
Oberbefehlshaber von 1950 hatte sich als Di¬
plomat und Politiker viel mehr zu bewähren ,denn als Soldat . Hier müssen ihm Erfahrungen
zugeflossen sein , die seine Schulung vollende¬
ten . Das Schlußexamen werden allerdings erst
die Präsidentenjahre sein . In ihm wird die-
ganze westliche Welt auf der Lehrerbank sitzen
und prüfen , was der Kandidat gelernt hat . Es .wird ein schweres Examen sein . H . B.

Große Saarkonferenz beim Kanzler
Bonn (Eig . Ber .) . Der Kanzler hat die Frak¬

tionsvorsitzenden auf heute abend zu einer
Besprechung über den augenblicklichen Stand
der Dinge an der Saar eingeladen . Dr . Aden¬
auer wird dabei auch über seine Unterredung
mit den Vertretern der nicht zugelassemen
Parteien an der Saar berichten . Die Bundes¬
regierung sammelt zur Zeit das Material für
die Darlegung des undemokratischen Charak¬
ters der neuen Wahlen an der Saar vor dem
Europarat . Die Konferenz mit den Fraktions -
führem wird sich auch mit der Frage befassen ,auf welche Weise die Bundesregierung und
der Bundestag zu den Saarwahlen Stellung
nehmen werden . Bis jetzt ist daran gedacht ,daß die Bundesregierung am 18. November
eine Erklärung im Bundestag aibgeben wird .

Anfrage wegen Dr. Amend
Stuttgart (Isw ) . Der DVP/FDP -Abgeordnete in

der Verfassunggebenden Landesversammlung, '
Carl Dornes , hat in einer Kleinen Anfrage , die
Regierung von Baden -Württemberg um Aus¬
kunft gebeten , bis wann mit dem Abschluß des
Dienststrafverfahrens gegen den nordbadischen
Finanzpräsidenten Dr . Karl Amend in Karls¬
ruhe gerechnet werden könne . Amend sei in
einem Strafverfahren wegen Betrugs und Un¬
treue freigesprochen worden . Das Urteil sei
rechtskräftig geworden , weil die Staatsanwalt¬
schaft die Frist zur Begründung der Revision
versäumt habe . Seit dem 7. Februar 1950 sei
Dr . Amend vom Dienst vorläufig suspendiert
und seit dem gleichen Zeitpunkt laufe gegen ihn
ein förmliches Dienststrafverfahren , das bis
heute noch nicht abgeschlossen sei . Dr . Amend
erhalte fünf Zehntel seiner Dienstbezüge , die
monatlich über 700 DM brutto betrügen .

Außerdem bat Dornes um Auskunft , ob Dr .
Amend seine Bezüge als Aufsichtsratsmitgliedbei der Staatlichen Toto-Gesellschaft , bei der
Badischen Bank , beim Baden -Werk , bei der
Brauerei Rothaus , bei der Staatlichen Majolika -
Manufaktur und anderen Unternehmungen noch
erhalte .

Wie die Eisenhower-Lawine anschwoll
Von den ersten Ergebnissen bis zum Telegramm Stevensons

New York (AP ) . Für die Wahl des amerika¬
nischen Präsidenten hatten fast alle New Yorker
Zeitungen einen besondere Wahldienst mit
Extraausgaben , elektrischen Lichtbändern und
Wahlbarometern eingerichtet , auf denen laufend
die Wahlergebnisse wiedergegeben wurden . Nach
unserer Mitteleuropäischen Zeit verlief die
Nacht folgendermaßen :

1 .35 Uhr : Eisenhower führt in 13 Staaten mit
112 Wahlmännem , Stevenson in sechs Staaten
mit 82 Wahlmännere folgt nach .

2.00 Uhr : Eisenhower liegt in 14 Staaten mit
122 Wahlmännern in Führung vor Stevenson in
sieben Staaten mit 92 Wahlmännern .

2.20 Uhr : Eisenhower hat 16 Staaten mit 146
Wahlmännern , Stevenson sieben Staaten mit 91
Wahlmännern .

3.45 Uhr : Eisenhower hat 23 Staaten mit 257
Wahlmännere , Stevenson 13 Staaten mit 183
Wahlmännern .

4.47 Uhr : Eisenhower hat 309 Wahlmänner ,Stevenson nur 206 .
5.45 Uhr : Eisenhover hat 10 471 016 Stimmen ,Stevenson 9 624 174 Stimmen .

6 .00 Uhr : Eisenhower hat 35 Staaten mit 397
Wahlmännern , Stevenson 13 Staaten mit 134
Wahlmännern .

8.35 Uhr : Eisenhower hat 39 Staaten mit 442
der 531 Wahlmänner , Stevenson hat nur neun
Staaten .

Gegen 6 Uhr geben sich die Demokraten in
Ohio geschlagen .

Um 6.45 Uhr sagt die „New York Times “ den
Wahlsieg Eisenhowers voraus . Die kaliforni¬
schen Demokraten geben sich geschlagen . Die
New Yorker Demokraten geben sich geschlagen .
Einer der Mitarbeiter des demokratischen Kan¬
didaten Stevenson erklärt um 6 .25 Uhr : „Es ist
alles vorbei .“ Die Demokraten Illinois 1 gebensich geschlagen .

Der demokratische Präsidentschaftskandidat
Stevenson telegraphiert seinem siegreichen
Rivalen Eisenhower : „Meine Mitbürger haben
ihre Wahl getroffen . Ich erkenne sie freudig an !
Es ist amerikanische Tradition , vor der Wahl
hart zu kämpfen . Es ist aber ebenso Tradition ,nach der Wahl zusammenzustehen . Das Volk
hat seine Entscheidung getroffen .“

Begegnung auf Moocftetten
ROMAN VON

HORST BIERNÄTH

20 . Fortsetzung

Ich drehte mich ab . und auch Herbert ver¬
schwand auffallend rasch , um in der Küche
einen entsprechenden Auftrag zu geben .

Stichlmayr trat ans Fenster ; er zerrte an
seinem Schnurrbart und strich ihn zwischen
zwei Fingern flach , so daß er wie eine Schleife
über der Lippe stand .

„Bei alledem ist mir nur eins nicht klar , Herr
von Eydt “ sagte er plötzlich und sah mich sor¬
genvoll an , „weshalb nämlich der Täter mit dem
Gewehr „vom Herrn Hellerau geschossen hat .
Wenn er ’ darauf ausging , den Herrn Rainer
Hellerau niederzumachen , muß er doch seine
eigene Waffe bei sich getragen haben , auf die
er sich schließlich besser verlassen konnte als
auf eine fremde und auf ein Doppelzeug dazu .
Und wenn er nicht die Absicht hatte , einen
Mord zu begehen , weshalb hat er dann ge¬schossen . ha ? ! Oder meinen Sie . es ist dem
Täter erst eingefallen , zu schießen , wie er dort
in der Badehütte das Gewehr vom Herrn Hel¬
lerau herumstehen sah ? “ Er sah mich fragend
an , aber ich konnte ihm keine Antwort geben ,obwohl mir ähnliche Fragen auch schon durch
den Kopf gegangen waren .

„Und dann noch eins “, fuhr der Kommissär
nach einer kleinen Weile fort ; er behauchte eine
Fensterscheibe und malte mit dem Finger rasch
einen kurzen Strich und ein paar Punkte
darauf , die er mit kleinen Buchstabenzeichen

anritzte . „Hier dieser senkrechte Strich W ist
die Wand vor der Badehütte , gell , und der
Punkt T rechts daneben soll der Täter sein .
Gut , dann kann H hier von der Insel (großer
Kfeis ) den Punkt T nicht sehen , das ist klar
und logisch . Aber hier senkrecht über dem T
hat nun der Herr Rainer Hellerau gestanden . .“
Er hauchte die Scheibe von neuem an und malte
senkrecht lind in einiger Entfernung über dem
T ein R hin . „So, und jetzt geben S’ mal Obacht ,Herr von Eydt : Theoretisch sozusagen hat R
also sowohl seinen Brüder H wie auch den
Täter sehen müssen , weil R doch nur die Stirn¬
seite von der Wand vor sich gehabt hat und in
den Gang zwischen Wand und Kabinen hinein¬
schauen konnte . Das ist doch klar , nicht wahr ?

Der Herr Herbert Hellerau erzählt nun , sein
Bruder wäre plötzlich stehengeblieben und
hätte geschaugt . Wohin bitte , habe ich gefragt ,
hat er zur Insel herübergeschaugt ? Das gerade
nicht , hat der Herr Hellerau gesagt , sondere
eher gradaus . zur Badehütte , soweit man das
aus solch einer Entfernung beurteilen kann .

So — und dann ist der Schuß gefallen . Ver¬
stehen Sie ! Er ist stehengeblieben , hat geschaugt
und dann — dann erst — ist der Schuß gefal¬
len , der ihn traf . Bitt schön , Herr von Eydt ,und jetzt : Wann ich einen Menschen mit einer
Waffe in der Hand vor mir stehen seh , und
dieser Mensch richtet plötzlich die Waffe gegen

mich — was tu ich dann , ha ? ! “ Er ließ mich
nicht antworten , sondern fuhr fort : „Das will
ich Ihnen sagen : dann schmeiß i mi nieder oder
reiß meine eigene Büchse hoch , wann i eine
hab , oder tu sonst was , aber tu eins auf garkeinen Fall : ich steh nicht da und schau recht
lätschet daher !“

„Ja , aber die Frage ist doch völlig offen , Herr
Kommissär , ob Rainer den Täter gesehen hat !“

Stichlmayr zog eine dicke Linie von H nach T,er zerstörte mit ihr seine ganze Skizze : „Er
muß ihn gesehen haben , Herr von Eydt , ermuß ! Und außerdem wui i Eahna no wos ver -
zöhln : 1, wann i durch den Woid geh , als Jager ,versteht sich , nachha hoit i mei G’schau auf ,und wann sich was regt und rührt vor mir , a
Wuid oder an Mensch , dann siech i eahm , oda
i kuntt mi ja glei mein ’ Jagdschein auf ’n Hut
stecka . . . Entschuldigen Sie seho, daß i so kom¬
mod daherred ’ — aber das plötzliche Verhalten
und Stocken von Herrn Rainer Hellerau ist der
Beweis dafür , daß er was gesehen hat , jawohl !
Daß . er den Täter gesehen hat ! Und daß er ein¬
fach dagestanden ist wie ein Zielscheiben und
nur geschaut und nichts getan hat . . . also , jetzamuß ich Sie schon fragen , was Sie davon halten
und was Sie meinen , weshalb er das getan hat ,ha ? !“

„Weil er den Täter gekannt hat . . .“ , brachteich zögernd und zugeschnürt vor , glaubte , Bri¬
gitte Montanus greifbar deutlich und nah vor
mir zu sehen . . .

„Jawohl “ , dröhnte der Kommissär und
bremste den beifälligen Schulterschlag , den er
mir zugedacht hatte , noch im letzten Augenblickab ; „weil er den Täter gekannt hat , weil er den
Anschlag gesehen und vielleicht noch bei sich
gedacht hat : Ja , Kruzitürkeri , wo schießt denn
der hin ? — und nie vermutet hat , daß der
Schuß ihm selber geltön könnte , bis es dann
eben geschehen war . Und das alles , Herr von
Eydt , ist mir so durch den Kopf geschossen , wie

ich den Namen vom Altgayer gehört hab ’.
Damit ist es nun nix , wo der sein Alibi beiein -
and ’ hat , wie ’s ihm schon besser nicht zu wün¬
schen ist , denn er hätt ’ schon in eine kitzlige
Lage kommen können mit seinem Vorleben so¬
zusagen . Aber deshalb ist das , was mir durchs
Hirn gegangen ist , noch lange nicht falsch , nur ,daß es halt ein anderer gewesen sein muß als
der Altgayer , aber — einer vom Schloß , einer
von hier , einer , den der Herr Rainer Hellerau
gekannt hat und von dem er den Schuß nicht
erwartet hat . Das sag ich Ihnen !“

Stichlmayr glühte vor Erregung . In seinem
Gesicht lag etwas von dem erregten Eifer eines
Jagdhundes , der den Schweiß aufgenommen
hat . Der schwere und schwerfällig erscheinende
Mann war wie verjüngt und auf frisch e Federn
gelegt . Ich ' hatte ein Gefühl , als wenn ein '
scheußlicher Druck auf mir lastete .

„Haben Sie darüber schon mit Herbert Hel¬
lerau gesprochen ? “ fragte ich ihn .

„Nein , oder jedenfalls nicht so "ausführlich ,
weü man manchmal eine Aussprach braucht ,
nämlich , weil einen .das sozusagen zwingt , die
Erbsen zu sortieren , nicht wahr . . .“

Ich nickte etwas beklommen . Ich war Stichl -
mäyrs Gedanken sehr aufmerksam gefolgt und
hatte vergeblich nach einem Fehler in ihnen
gesucht . In Verbindung mit meinen Gedanken ,die ständig um Brigitte Montanus kreisten ,fand ich sogar , daß in seinen Ausführungen ein
verblüffender Scharfsinn steckte , den ich ihm
niemals zugetraut hätte .

Von der Straße tönte Hupenlärm und Brems¬
gekreisch herauf . Wir eilten zu der schmaleren
Fensterfront des Saales , die auf Auffahrt und
Hof gerichtet war . Zwei große Mietswagen bogenin kurzem Abstand nacheinander ins Tor ein
und hielten neben den Wirtschaftsgebäuden hin¬
ter den Garagen .

j ,Der Staatsanwalt !“ Stichlmayr lief zur Tür ,durch die Herbert gerade eingetreten war .
„Die Staatsanwaltschaft ?“
„Ja .“ Er kam rasch herüber und stellte sich

hinter mir ans Fenster ; ich sah nach meiner
Uhr . Seit der Aufgabe des Telegramms waren
gerade zwei Stunden vergangen . Unten spran¬
gen die beiden Chauffeure aus den Autos und
öffneten die Schläge . Stichlmayr eilte hinzu und
nahm in Haltung vor dem ersten Wagen Stel¬
lung , dem drei Herren entstiegen : Staatsanwalt
Hauenschild , sein Protokollführer , Obersekretär
Seeholzer und der Gerichtsarzt Dr . Findeiseh ,wie es sich später herausstellte . Im zweiten Wa¬
gen befanden sich der Gerichtswachtmeister
Zirngiebel mit zwei großen Aktentaschen und
ein Photograph namens Pröbstl , der eine schwere
Kastenkamera und ein starkes Holzstativ bei
sich trug .

Herbert kaute ,;<»n seinen Lippen ; sie waren
trocken und spröde , und er biß sich kleine Haut¬
fetzen ab . Er stand in dem dunkelgrauen Loden¬
anzug neben mir , den er schon morgens getra¬
gen hatte , als er mit der furchtbaren Botschaft
zu mir gekommen war . Er hatte sich vor dem
Aufbruch zur Jagd nicht rasiert und inzwischen
wohl keine Zeit gefunden , es nachzuholen . Der
dunkle Schimmer um Kinn und Wangen ließ
seine Haut fahl erscheinen . Er sah hohl und
müde aus .

„Und jetzt Verhöre — Verhandlungen — Fra¬
gen — Untersuchungen , ach , und ich bin schon
ganz mürbe von der einen Wiederholung vor
Stichlmayr ! Der Täter ! Der Täter ! Natürlich , es
ist ja richtig , aber ich denke immer , Rainer —
armer, , lieber Junge — Rainer — Rainer . .Er bewegte zärtlich und traurig seine Hand , als
lösche er einen Namen .

Unten erstattete der Kommissär anscheinend
dem Staatsanwalt einen kurzen Bericht über
seine bisher getroffenen Maßnahmen .

(Fortsetzung folgt)
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Arbeit - das Licht der Blinden / des Badischen Blindenvereins
ln der Zeit vom 5 . bis 12 . November führt der Badische Blindenverein eine Haus - und

Straßensammlung durch , um die materielle Not der Blinden zu lindern . Wir geben unseren
Lesern aus diesem Anlaß Einblick in Einrichtung und Arbeitsweise der Badischen Blinden -■
schule in Neckarelz , die unser Korrespondent besuchte .

Eile mit Weile
Meinungsverschiedenheiten gehören zum täg¬

lichen Brot der Gemeinderäte ; sie sind ein
wesentlicher Teil ihrer Existenz . Denn gäbe es
sie nicht , so wäre das neckische Spiel längerer
Reden im Brustton parteipolitischer Überzeu¬
gungen nicht möglich , und niemand wäre so
dumm , sich wählen zu lassen . Ehre , wem Ehr¬
geiz gebührt .

Aber manchmal erhitzen sich bei solchen Mei¬
nungsverschiedenheiten die Gemüter , und zwar
neulich in dem schwäbischen Städtlein Ellwan -
gen komischer Weise bloß deshalb , weil
einige Gemüter sich nicht erhitzen wollten .
Sie hielten es mit der geruhsamen Beschaulich¬
keit ausgedehnter pflichtgemäßer Erwägungen ,
während der Bürgermeister für Eile ohne Weile
war .

So rief der Ungeduldige den allzu Geduldigen
zu : „Mir könnet koi Zeit vertrödle !“ Er hätte
das höflicher ausdrücken sollen . Denn nun
fühlten sich zwei Gemeinderäte tief beleidigt
und verließen entrüstet die Sitzung mit den
Worten : „Und mir lasse uns nit als Trödler
bezeichne !“

Worauf ihnen der Bürgermeister wiederum
nachrief : „Und i laß mich nit als Lausbue be¬
handle !“ Und dann war auf einmal der Ge¬
meinderat beschlußunfähig .

Also kam es, daß die Sache noch länger
dauerte , bis wieder Friede war , und es weder
Trödler noch einen Lausbub mehr gab , wohl
aber das Geld fürs Defizit im Wirtschaftsplan .

Mancher - Umweg ist ’ keiner . Alois

Neckarelz. In Neckarelz, dem Bahnhof gegen¬
über , steht inmitten eines 5000 qm großen ein¬
gezäunten Gartens ein Haus aus rohbehauenem
Sandstein , das aussieht wie eine romantische
Burg . Bis vor zwei Jahren hieß es auch noch
„Hotel Klingenberg “ . Dann zog das Blinden¬
heim des Badischen Blindenvereins hier ein ,
das bis 1943 in der Mannheimer Neckarstadt
untergebracht war — errichtet 1906 , als das
Land Baden unter Mitwirkung der Großher¬
zogin Luise in der Badischen Blindenfürsorge
und dem Schulzwang für blinde Kinder der
Welt ein einzigartiges Vorbild gab .

Der Heimleiter , Karl Weigel , gleichzeitig Ge¬
schäftsführer des Badischen Blindenvereins , der
die 750 Zivilblinden Badens betreut , achtet die
Besuchskarte nicht . Man braucht lange , um
zu merken , daß auch seine Augen tot sind . Ohne
jede erkennbare Ursache senkte sich an einem
Julinachmittag 1925 der schwarze Schleier über
die Augen des Elfjährigen . Seitdem ist auch
er einer der Ärmsten der Armen , ein Zivil¬
blinder , der nicht wie der Kriegsblinde die
Rente als lOOprozentig Versehrter plus Tages¬
pflegegeld , nicht wie der versicherte Unfall¬
blinde die Unterstützung der Berufsgenossen¬

schaft erhält , sondern nur allein auf seiner
Hände Arbeit und auf die Unterstützung der
Mitmenschen angewiesen ist .

Machtlos ist der Mensch . . .
Die meisten Menschen erblinden nach schwe¬

ren Kinderkrankheiten , andere sind Autogen¬
schweißer , Flaksoldaten gewesen und mußten
viel in grelles Licht sehen , aber nur 0,2 Prozent
aller Zivilblinden werden mit toten Augen
geboren und nur in zwei Fällen konnten Men¬
schen durch Netzhautübertragung wieder sehend
gemacht werden , jedoch , auch nur für wenige
Monate !

Seit 1948 gewähren zwei Drittel der Bundes¬
länder auch den Zivilblinden ein Pflegegeld .
Das Land Baden -Württemberg jedoch hat ein
entsprechendes Gesetz nur im Entwurf ! Ganz
hdnabgestoßen aber sind die Zivilblinden , deren
große Masse dahinsiecht , den Angehörigen oder
der Fürsorge zur Last fällt , denn nur ein Fünf¬
tel von ihnen findet kärglichen Lohn bei den
typischen Blindenarb ^iten wie Bürstenmachen ,
Korb - , Matten - , Netze - und Stuhlflechten oder
Stricken und nur ein Zehntel ist zufrieden¬
stellend in der Industrie untergekommen , am
Telefon , an der Stanzpresse . Leider wird es
immer noch als Ausnahme angesehen , daß Zivil¬
blinde leitende Posten im Auswärtigen Amt
und in Ministerien begleiten .

teilnahme am Geschehen , Vergessen des eigenen
Loses , Unterhaltung und Freude . Gespannt
lauern sie auf die Nachrichten au s aller Welt
vor den Radioapparaten , die meist eine Skala
mit plastischen Markierungen und einen vor
dem Glas laufenden Zeiger haben . Die größte
Freude erleben sie bei Rätselsendungen , aber
auch bei Sportberichten sitzen sie gebannt vor
dem Lautsprecher .

In einer eigenen Bibliothek stehen aber auch
Bücher in Blindenschrift , jeder Band hat den
fünffachen Umfang des normalen Werkes . Im
Turmzimmer sitzt einer der Heiminsassen , ein
Mann von etwa 35 Jahren , und liest mit seinen
Fingern , für die er keine Arbeit hat , „Das ver¬
gessene Dorf “ von Theodor Kröger . Es sind
zwar heuer gerade 100 Jahre , seit dem Tod von
Louis Braille , dem Erfinder der Blindenschrift ,
aber noch lange ist nicht alles darin geschrie¬
ben , was der Blinde lesen möchte , und im Zeit¬
alter der Magnettongeräte sollen ihm auch diese
Hilfsmittel zur Verfügung stehen . Allein , ein
Verein , der vorwiegend mit Spenden und
Sammlungen seine Arbeit finanzieren muß , wie
der Badische Blindenverein , kann solche Geld¬
mittel freilich nicht cufbringen .

Tief erschüttert verläßt man das Haus am
Bahnhof von Neckarelz, - in *dem Menschen sich
erzählen lassen , wie eine Lokomotive aussieht ,
deren Fauchen sie immer hören . Selbst das
herzlich gemeinte „Auf Wiedersehen “ läßt den
scheidenden Besucher erschrecken . . .

Walter E . Senk

Mörder gesucht
Mannheim (r.k ) . Zur Aufklärung des Sexual¬

mordes , dem , wie berichtet , in der Nackt zum
2 . November zwischen Alt - und Neulußheim
bei Schwetzingen die 19 Jahre alte Schneiderin
Wilma Sulzer zum Opfer fiel , bittet die Staats¬
anwaltschaft Mannheim die Bevölkerung um
Mithilfe nei der Fahndung nach dem Mörder ,
bei dem es sich um einen reisenden Verbrecher
handelt . Dieser hatte schon vorher eine Reihe
anderer Frauen angesprochen und in mehreren
Fällen sogar tätlich angegriffen . Wilma Sulzer
wurde von ihm nach verzweifeltem Kampf auf
einem Acker mißbraucht und dann erwürgt .
Der Täter , der nicht aus der näheren Umgebung
Mannheims stammt und Schriftdeutsch mit
sächsischem oder pfälzischem Akzent spricht ,
wird wie folgt beschrieben :

23 bis 28 Jahre alt , 1,68 bis 1,74 Meter groß ,
dunkelblonde Haare , breite kräftige Gestalt ,
ovales Gesicht mit blasser Hautfarbe , unge¬
pflegte Gesichtsbaut , neben dem rechten Nasen¬
flügel beginnend zieht sich eine bogenförmige
Rötung bis zum rechten Mundwinkel , spitze
Nase . Er trug dunkle Hose , dunkelblaue , lange
Manchesterjacke mit offenem Kragen , einen
blutroten Stoff - oder Wollschal , der über der
Brust kreuzweise gelegt war , weißes , gestrick¬
tes Stirnband mit Ohrenklappen als Kopf¬
bedeckung , heller Allwettermantel , Schuhgröße
43 bis 44 mit glatter Sohle und 2 cm hohen
Absätzen . Er hatte ein Herrenfahrrad bei sich,
auf dessen Gepäckträger sich Gepäck — wahr¬
scheinlich Wäschebeutel — befand . Sachdien¬
liche Mitteilungen , die zur Ergreifung des
reisenden Mörders dienen können , nimmt jede
Polizeidien ststelle an .Warum stürzte die Fabrik in Pfullingen ein ?

Sachverständige stellen fest : Fehler bei der Bauausführung
Reutlingen (lws ) . Nach zwei Monaten ein¬

gehender Untersuchungen der Ursache des Ein .
sturzes ^ eines Fabrikgebäudes der Firma Ge¬
brüder Wendler in Pfullingen am 12. März die¬
ses Jahres , dem sechs Menschenleben zum Opfer
fielen , liegen jetzt die Sachverständigengut¬
achten des Instituts für Bauforschung und Ma¬
terialprüfungen des Bauwesens an der Tech¬
nischen Hochschule Stuttgart Nror . Sie wurden
von Prof . Dr . Ing . Kurt Walz (Stuttgart ) und
Dipl .-Ing . Louis Wintergerst (Eßlingen ) aus¬
gearbeitet . |

Auf den Ergebnissen der Materialunter¬
suchungen beim Institut für Bauforschung fu¬
ßend , stellt Professor Walz fest , daß der
Einsturz durch den Bruch einer oder einiger
Säulen am Kopf eingeleitet , wurde . Die ermit¬
telte durchschnittliche Druckfestigkeit des
Säulenbetons von 63,5 kg je qcm stellte nur
etwa ein Drittel der geforderten Festigkeit von
180 kg je qcm dar . Sie habe also nur einem
Bruchteil der . bei der statischen Berechnung
vorausgesetzten Betongüte entsprochen . Pro¬
fessor Walz schließt : „Bei sachgemäßer Bau¬
überwachung hätte die von Anfang an be¬
kannte ungenügende Festigkeit der Säulen An¬
laß für baupolizeilicheMaßnahmen sein müssen “ .

Dipl .-Ing . Wintergerst bezeichnete zusammen¬
fassend als wesentliche Ursache für den Ein¬
sturz des Spinnereigebäudes nicht die Über¬

schreitung der Nutzlast , sondern Fehler bei der
Bauausführung und statischen Berechnung so¬
wie größere Eigengewichtlasten , als in der Be¬
rechnung angenommen . Wintergerst betont die
„ungenügende Sachkenntnis oder Verantwor¬
tungslosigkeit des Bauunternehmers und die
mangelnde Sorgfalt bei der Bauüberwachung “ .
Es sei heute nicht ohne weiteres verständlich , mit
welcher Begründung auch Sachverständige , die
mit den während des Baues auftretenden Schä¬
den vertraut waren , den Rohbau abnehmen
konnten .
Lieber eine Explosion unter Wasser . . .

Heidelberg . Zu unserem Bericht vom 1 . 11 .,
nach dem ein mit dem Reinigen des Rechens
zum Turbinenzufluß der Schleuse Karlstor be¬
schäftigter Mann eine Zinkblechdose mit Phos¬
phor fand und in den Neckar warf , wo sie eine
Explosion verursachte , teilte uns der Betroffene
nähere Einzelheiten mit , die sein Handeln völlig
berechtigt erscheinen lassen . Bereits beim
öffnen , der Dose seien nämlich durch herunter¬
gefallene Teile des Inhalts kleine Explosionen
und Stichflammen auf dem Boden entstanden ,
so daß der Mann sein und seiner Kameraden
Leben in Gefahr wähnte und die Dose daher so
weit wie möglich in den vorbeifließenden
Neckar warf .

Lügendetektor *Test im BurkertsProzeß ?
Bewohner des Mordhauses haben von der Tat nichts gehört

Weiden (dpa ) . In dem Wiederaufnahmever¬
fahren gegen den ehemaligen Zollassistenten
Hans Burkert sagten am Dienstag drei Zeu¬
gen , die in dem Mordhaus wohnten , vor dem
Schwurgericht in Weiden übereinstimmend
aus , sie hätten nichts von der Tat gehört .

Die Zeugen wurden über ihr Verhältnis zu
dem im gleichen Hause wohnenden Ehepaar
Koestler befragt , das angibt , gesehen zu ha¬
ben , daß Burkert in der Mordnaeht aus dem
Fenster sprang . Der Rentner Johann Grill¬
meier erklärte , Koestler habe ihm sehr grob
verboten , „über die Sache “ zu sprechen , als
sich die Polizeibeamten über den zweiten
Schuß unterhielten , der im Mordzimmer ab¬
gefeuert worden sein muß . Der Landwirt Jo¬
sef Helm , der Sohn des Hausbesitzers , sagte
aus , er habe das Anwesen 1947 , also nach dem
Mord , aus eigenem Antrieb umbauen lassen ,
weil er einen Raum benötigte . Der Umbau des
Hauses verhindert die genaue Rekonstruktion
des Tatbestandes . Die Zeugin Maria List be¬
stritt , jemals geäußert zu haben „der Burkert
war es nicht , die Sache war ganz anders “

. Sie
erklärte , sie habe die beiden Zöllner kurz vor
der Mordtat nicht mehr so häuffg zusammen
gesehen wie vorher .

Rechtsanwalt Hirsch , der Verteidiger des
Angeklagten , erhielt auf die Frage nach dem
Aussehen des Mordhauses zum Zeitpunkt der
Tat von keinem Zeugen eine eindeutige Ant¬
wort . Die Farbe sei nicht mehr eindeutig zu
definieren gewesen . Diese Frage ist wichtig ,
um festzustellen , ob das Mondlicht in der frag¬
lichen Nacht reflektiert wurde und ein Mensch
zu erkennen war . Der für Sie Nacht zum
Dienstag vorgesehene Lokaltermin wurde . auf
Antrag des Verteidigers abgesetzt .

Der Verteidiger hat angekündigt , daß er
die Hauptzeugen der Verteidigung einem Lü¬
gendetektor -Test »unterziehen und die Resul¬
tate des Tests als beweisstützend anwenden
will . Hirsch hat die amerikanischen Behör¬
den in Nürnberg bereits darum gebeten ,
ihm für diesen Versuch ein Lügendetek¬
tor -Gerät zur Verfügung zu stellen . Als erster
Prüfling soll sich die Frau des 38jährigen
Zollassistenten Burkert dem Test unterziehen .

Falscher Zehnmarkschein
München (AP ) . Der Werbeprospekt einer gro¬

ßen deutschen Illustrierten für ein Weihnachts¬
preisausschreiben ist in Hamburg und andern
westdeutschen Städten beschlagnahmt worden ,
weil ein aufgedruckter Zehnmarkschein aus¬
geschnitten und einem Gastwirt in Hamburg -
Harburg in Zahlung gegeben worden ist .

Nach Mitteilung der Kriminalpolizei hat der
Wirt , vermutlich infolge der vorgerückten
Stunde , die Nachahmung trotz der in den
Schein hineingedruckten gelben Hand und der
mit einer Witzzeichnung bedruckten Rückseite
nicht erkannt .

Die Illustrierte hat gegen diesen Beschluß
protestiert , weil ihrer Ansicht nach eine Ver¬
wechslungsmöglichkeit nicht gegeben ist .

Bigamieverfahren eingestellt
Freiburg (lsw ) . Das Schöffengericht hat auf

Grund des Amnestiegesetzes aus dem Jahre
1949 das Verfahren gegen eine 43 Jahre alte
deutschstämmige Russin eingestellt , die der Bi¬
gamie angeklagt war . Die Frau , die selbst ge¬
schieden war , hatte nach dem Kriege in einem
Flüchtlingsheim im Breisgau einen Mann ken¬

nengelernt , den sie im Februar 1946 heiratete .
Der Mann hatte ihr zunächst erzählt , seine erste
Ehe sei geschieden worden , aber dann doch noch
vor der Heirat gestanden , daß ein Eheschei¬
dungsverfahren nie stattgefunden habe . Er
glaube , so hatte der Mann gesagt , daß seine
erste B>au auf der Flucht umgekommen sei.
Im Jahre 1950 wurde der Mann von seinem
Sohn aus erster Ehe , der inzwischen erfahren
hatte , daß seine Mutter in einem Altersheim
bei Sigmaringen Unterkunft gefunden hatte ,
angezeigt . Vor Gericht sollte die Frau sich nun
allein verantworten , weil der Mann inzwischen
tödlich verunglückt ist .

Die Frau hat ein schweres Leben hinter sich .
Sie stammt aus der Gegend von Minsk . Im
Jahre 1930 wurde sie von der GPU festge¬
nommen und wegen Spionageverdacht zum
Tode verurteilt . Die Strafe wurde in zehn Jahre
Zwangsarbeit umgewandelt , die die Frau in
Sibirien verbringen mußte . 1940 wurde sie ent¬
lassen . Ein Jahr nach ihrer Rückkehr aus Sibi¬
rien ließ sie sich scheiden , weil ihr Mann in
der Zwischenzeit Beziehungen zu einer ande¬
ren Frau aufgenommen hatte . Im Jahre 1941
kam sie als Dolmetscherin zur deutschen Wehr¬
macht und landete nach Kriegsende im Flücht¬
lingsheim Bad Kirnhalden bei Kenzingen im
Breisgau .

Niemand braucht zu betteln
Stuttgart (lsw ) . Der Sozial- und Gesundheits¬

referent der Stadt Stuttgart , Beigeordneter Ju¬
lius Schümm , vertrat vor der Sozialabteilung
des Gemeinderats die Ansicht , daß in Stuttgart
niemand zu betteln brauche . Er appellierte an
die Hausfrauen , den Bettlern keinesfalls Bar¬
geld , sondern die von den freien Wohlfahrts¬
verbänden vor längerer Zeit eingeführten Wohl¬
fahrtsschecks zu geben .

Das Haus der 20 Blinden
In dem Haus am Bahnhof Neckarelz leben

20 blinde Menschen , 19 Männer und Frauen im
Alter von 27 bis 72 Jahren , unter ihnen Flücht¬
linge , und auch eine Frau , die nicht nur blind ,
sondern auch taub ist , und der ebenfalls blinde
Heimleiter , der das Haus einrichtete und zu¬
sammen mit seiner Frau immer wieder unter¬
wegs ist , um Arbeit für die Blinden efes Hauses
und die übrigen im Lande Baden zu suchen .
„Gebt den Blinden Arbeit , und ihr gebt ihnen
Licht !“ sagt er . Jede sinnvolle Beschäftigung
der Hände bedeutet dem Blinden Lebenszweck ,
er sieht sein Werk mit den tastenden Fin¬
gern . Aber die Fußmatten , die Körbe aller Art ,
die Bürsten und Besen türmen sich in den
Lagerräumen und nur zu oft müssen die 19
Blinden überhaupt die Arbeit einstellen , weil
ihre Arbeit nicht abzusetzen ist . Nur Einkaufs¬
netze sind noch gefragt , aber um eines davon
zu knüpfen braucht selbst die Taubblinde , die
darin das beste Geschick hat , zwei ganze Tage .
Die Materialkosten sind hoch . Außerdem muß
der mit Blindenwaren reisende Provisionsver¬
treter bezahlt werden . So bleibt bei den Netzen
überhaupt nichts übrig . Kaum ein Verdienst
für den Blinden , nichts , was anteilmäßig an das
Haus abgeführt werden könnte . 20 Menschen ,
nein 36 , denn soviele könnten in dem Haus in
Neckarelz Unterkommen , würden ihren Auf¬
enthalt dann finanzieren , wären für immer
glücklich , fände sich eine Firma , die dem Haus
eine Dauerbeschäftigung nach dem System der
verlängerten Werkbank gibt ; eine Sortierarbeit
vielleicht , Maschinenstricken , Netzeflechten oder
etwas ähnliches . Aber sie fand sich noch nicht .

Blindenschrift und Radio
In fast allen Zimmern des Hauses , meist woh¬

nen zwei Blinde zusammen , steht ein Rund¬
funkgerät , und es läuft meist auch , wenn
jemand im Zimmer ist . Jeder - Ton aus dem
Lautsprecher ist diesen Menschen Leben , An-

Stern * Redakteure wurden verurteilt
Nach dreieinhalbmonatiger Verhandlung : Geldstrafen im Eichbergprozeß

Wiesbaden (dpa ) . Nach dreieinhalbmonatiger
Prozeßdauer mit 45 Verhandlungstagen wurden
im „Eichberg -Prozeß “ der Journalist Michael
Heinze -Mansfeld von einer Strafkammer des
Wiesbadener Landgerichts zu dreihundert DM,
der Pressefotograf Rudolf Sievers zu zweihun¬
dert DM und der stellvertretende Chefredak¬
teur der Illustrierten „Stern “

, Karl Beckmeier ,
zu 550 DM Geldstrafe verurteilt .

Die Angeklagten sind verurteilt worden ,
heißt es in der Urteilsbegründung , weil sie ge¬
meinsam in einer Veröffentlichung, , nicht er¬
weislich wahre Tatsachen behaupteten und
verbreiteten “

, die geeignet seien , die Betroffe¬
nen verächtlich zu machen . Sie hätten damit
eine leichtfertige strafbare Handlung begangen
und die Betroffenen in der Absicht verdächtigt ,
ein behördliches Verfahren herbeizuführen . Sie
seien deshalb unter Freispruch in anderen An¬
klagepunkten wegen gemeinsamer übler Nach¬
rede , gemeinsamer leichtfertiger falscher An¬
schuldigung und gemeinsamen Vergehens gegen
das Urheberrecht zu verurteilen .

Soweit Verurteilung erfolgte , haben die An¬
geklagten die Kosten des Verfahrens zu tragen ,
die im übrigen der Staatskasse zur Last fallen .
Den Anstaltsärzten Dr . Hinsen und Dr . Ohm
wurde das Recht zugesprochen , das Urteil im
„Stern “ und sechs Tageszeitungen Wiesbadens
und Frankfurts veröffentlichen zu lassen .

Die Journalisten hatten in der illustrierten
Wochenzeitschrift „Der Stern “ einer ! Bildbe¬
richt über die Grausamkeiten , die in der Lan¬
desheilanstalt Eichberg im Rheingau verübt
worden sein sollen , veröffentlicht .

In der Urteilsbegründung wies der Vorsit¬
zende darauf hin , daß die Strafkammer nicht

die Verhältnisse auf dem Eichberg zu prüfen ,
sondern festzustellen gehabt habe , ob die Ver¬
öffentlichungen der Wahrheit entsprechen . Die
Psychiatrie sei keine exakte W ssenschaft , wes¬
halb sich auch die Behandlungsmethoden lau¬
fend geändert hätten . Insbesondere habe auch
der Eichberg nach 1945 mit Schwierigkeiten zu
kämpfen gehabt , die sich aus dem Mangel an
Fachkräften , Pflegepersonal und finanziellen
Mitteln ergeben hätten .

Die Angeklagten werden gegen das Urteil
Revision einlegen .

Den Berufseintritt zu erleichtern . . .
Karlsruhe . Das Badische Landesgewerbeamt

Karlsruhe hat in den vergangenen Jahren
schon wiederholt sogenannte „Übergangsschu¬
lungen “ von zweiwöchiger Dauer durchgeführt ,
um den Lehrlingen ihren Eintritt in das Be¬
rufsleben zu erleichtern . Eine besondere Un¬
terrichtsmethodik versucht , in den jungen
Menschen eine verständnisvollereEinstellung zu
ihren Mitarbeitern und zu den Erfordernissen
des Arbeitslebens zu entwickeln . In diesem
Sommer entsandte das Eisenbahnausbesse¬
rungwerk Karlsruhe einige neueingestellte
Lehrlinge und einen Lehrmeister auf eine
Übergangsschule in das Monbachtal bei Bad
Liebeneeil . Auf der diesjährigen Arbeitsta¬
gung der Deutschen Gesellschaft zur Förde¬
rung des gewerblichen Bildungswesens e . V . in
Stuttgart fand ein Referat des Leiters der
Übergangsschulen , Dipl .- Ing . Barth , vom Lan¬
desgewerbeamt Karlsruhe , über die Erfahrun¬
gen mit dieser modernen Erziehungseinrich¬
tung lebhaftes Interesse .

Freiburgs „Akademisches Viertel44
Institutsviertel der Universitätsstadt wächst — Neuzeitliche Planungsarbeit

Freiburg (da ) . Vor wenigen Tagen wurde der
Neubau des chemischen Instituts der Universi¬
tät Freiburg eröffnet . Damit ist der Aufbau
des „Freiburger Institutsviertels “ um einen wei¬
teren , beachtlichen Schritt vorangekommen .
Vor nahezu hundert Jahren , als die Naturwis¬
senschaften begannen , im . Reigen der wissen¬
schaftlichen Disziplinen mehr und mehr eine
führende Rolle zu spielen , mußte sich auch
die Freiburger Universität in der Nordstadt
nach Baugelände für die Errichtung der natur¬
wissenschaftlichen Institute umsehen . Die mei¬
sten der damals im Viereck zwischen Stefan -
Meier - , Johanniter - , Sautier - und Albertstraße
erbauten Institutsgebäude sind beim Luftan¬
griff im November 1944 vernichtet worden .
Kaum 20 Prozent aller Gebäude blieben, — mit
erheblichen Beschädigungen freilich — erhal¬
ten . Sofort nach dem Zusammenbruch arbeitete
der jetzige Regierungsbaudirektor Linde mit
seinen Mitarbeitern einen neuen „General¬
bebauungsplan “ für das Institutsviertel aus ,
der den neuzeitlichen Anforderungen des aka¬
demischen Lehrbetriebs und der wissenschaft¬
lichen Forschung ebenso Rechnung trägt wie
dem allgemeinen Wunsch nach einem geschlos¬
senen , verkehrsmäßig günstig erreichbaren

Flußpartie in Schiltach Foto : Schlesiger

und dennoch durch den Verkehr nicht gestör¬
ten „Akademischen Viertel “ in Freiburgs Nord¬
stadt . Der Wiederaufbauplan fand die Billigung
des Staates und der Stadt . Das neue Instituts¬
viertel soll bis zur 500-Jahrfeier der Freibur¬
ger Universität im Jahre 1957 fertiggestellt
sein . Dann wird die Freiburger Alma Mater
über vier große Zentren im Stadtgebiet ver¬
fügen : über das neue . Kollegiengebäude mit
den Hörsälen und Seminarien für die Geistes¬
wissenschaften , das Institutsviertel , in dem sich
alle naturwissenschaftlichen Institute befinden ,
das große Klinikviertel im Westen der Stadt
und den Botanischen Garten .

Um das Institutsgelände zu einem geschlos¬
senen „Akademischen Viertel “ ohne Durch¬
gangsverkehr machen zu können , war neben
einem Geländetausch mit der Justizverwaltung
auch die von der Stadtverwaltung inzwischen
erklärte Bereitschaft erforderlich ^ zwei mitten
durch das Viertel verlaufende Straßen später
für den Verkehr zu sperren . Beide Straßen
sollen nämlich nach dem Bebauungsplan künf¬
tig als einfache Wege zwischen den modernen
Institutsgebäuden hindurchziehen , die sich im
übrigen harmonisch in eine Garten - und Grün¬
landschaft eingliedern werden . Gerade durch
den parkähnlichen Charakter des gesamten
Viertels werden die Studenten Gelegenheit ha¬
ben , auf die gespannte Atmosphäre einer Vor¬
lesung oder auf eine mehrstündige Laborarbeit
die wohltuende Entspannung bei einem Spa¬
ziergang in den ausgedehnten Grünanlagen
folgen zu lassen . Das Innere des Institutsvier¬
tels wird von Fahrzeugen aller Art freigehal¬
ten , ausreichende Parkplätze werden entlang
der Zufahrtsstraßen angelegt .

Die neuen Institutsbauten , die hier zur Zeit
emporwachsen , sind reine Zweckbauten , die
in ihren Formen beinahe modernen Fabrikge¬
bäuden gleichen . Die meisten Neubauten sind
im Stahlbetonskelettverfahren emporgeführt
und so eingerichtet , daß sie jederzeit nach der
Höhe und nach der Seite hin erweitert werden
können . Diese Bauweise , die sich rein äußer¬
lich gesehen durch große , lichte Fensterflächen
auszeichnet , hat noch den weiteren Vorzug , daß
die Raumgrößen im Innern jederzeit ohne
Schwierigkeiten verändert werden können . Das
neueröffnete Chemische Institut ist ein Mu¬
sterbeispiel dieser Art .

Das Institutsviertel wird nach seiner Vollen¬
dung insgesamt zwölf Institutsbauten umfas¬
sen . Davon sind bereits fertiggestellt das zoolo¬
gische Institut , das pathologische Institut und
der große Hörsaal des physikalischen Instituts ,
der gleichzeitig auch als Kongreßsaal benützt
werden kann . In den soeben fertiggestellten -
Bau des geologisch -mathematischen Instituts
ziehen in diesen Tagen das geologische und
minei -alncische sowie da « ceocranhische und

mathematische Institut ein . Das chemische In¬
stitut (erster Bauabschnitt ) ist vor wenigen
Tagen eröffnet worden , das pharmazeutische
Institut ist im Bau , ebenfalls das radiologische ,
in dem dann auch das Elektronenmikroskop
aüfgestellt werden soll , das die Notgemein¬
schaft der Deutschen Wissenschaft einer Ge¬
meinschaft von Freiburger Forschern gestiftet
hat . Im Bau befindet sich ferner der drei¬
geschossige Forschungsflügel des anatomischen
Instituts . Im kommenden Winter wird noch mit
dem Bau des physiologisch -chemischen Insti¬
tuts begonnen , so daß dann nur noch der Bau
von vier Hörsälen und einiger kleinerer Bau¬
ten aussteht .

Südwestdeutscjie Umschatr
Weinheim (ha ) . Der Weinheimer Haus- und

Grundbesitzerverein , der im November sein 50jäh-
riges Bestehen feiert , hat sich aus einer Gründer¬
zahl von 12 Personen zu einer der größten Organi¬
sationen im Landkreis Mannheim entwickelt . In
einer Festversammlung am 9 . November wird der
Landesverbandsvorsitzende der badischen Haus¬
und Grundbesitzervereine . Landrat Leo Weiß,
Bruchsal, über den Lastenausgleich sprechen .

Mannheim (-nk ) . Auf der Autobahn nach Karls¬
ruhe kam es zu einem folgenschweren Unfall als
eine 29 Jahre alte Landstreicherin Autos anzuhal¬
ten versuchte , um nach Karlsruhe mitgenommen
zu werden . Als ein US-Lkw anhielt , raste ein ihm
folgender Motorradfahrer gegen den Lkw , wobei
sowohl er als auch seine auf dem Sozius sitzende
Frau lebensgefährlich verletzt wurde .

Eberbach (lsw) . Der Stadtrat hat in einer Ent¬
schließung an die Landesregierung die Wieder¬
errichtung des früheren Bezirksamtes Eberbach
gefordert . Im Jahre 1924 habe das Land Baden
dieses Bezirksamt „kleinlicher Ersparnisse “ wegen
aufgehoben.

Wiesloch . Im August des vergangenen Jahres
hatte , wie wir seinerzeit berichteten , ein Geistes¬
kranker in der Heil- und Pflegeanstalt - Wiesloch
einen anderen Anstaltsinsassen im Schlafsaal
durch Stiche mit dem Taschenmesser getötet . In
der Hauptverhandlung erschien ein als Zeuge aus¬
sagender Pfleger der Beteiligung verdächtig . Von
der Staatsanwaltschaft eingeleitete Ermittlungen
haben inzwischen jedoch eindeutig die Unrecht¬
mäßigkeit dieses Verdachts ergeben .

Ravensburg . Bei Berg stürzte der mit elf Schul¬
kindern besetzte Anhänger einer Zugmaschine
beim Abbiegen auf einer abschüssigen Strecke um.
Glücklicherweise wurde nur ein Elfjähriger leicht
verletzt . Dagegen erlitt ein 23jähriger landwirt¬
schaftlicher Arbeiter , der die Zugmaschine lenkte ,
einen Halswirbelbruch , an dem er sofort starb .

Ludwigsburg (lsw) . Auf der Bundesstraße 27
fuhr ein aus Heilbronn kommender Fernlastzug
mit Anhänger die Kirchheimer Steige abwärts .
Aus noch ungeklärten Gründen sprang plötzlich
der erste Gang heraus , das Fahrzeug rollte mit
etwa 65 km Stundengeschwindigkeit die Steige hin¬
ab und durch die Ortschaft . Um einer Gruppe
spielender Kinder auszuweichen , nahm der Fahrer
eine Kurve , wobei der Lastzug gegen eine Scheune
prallte , deren Längswand vollständig zertrümmert
wurde . Ein Pkw , der dort parkte , wurde ebenfalls
zerstört . Die Zugmaschine des Lastzuges stürzte
um, der Fahrer blieb unverletzt ; 80 000 DM Sach¬
schaden war verursacht worden .
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Streiflichter
öffentliche Unmoral

Über mangelnde Steuermoral wird viel geklagt .
Bundesfinanzminister Dr . Schäffer hat kürzlich ge¬
sagt , man könne den Betrag , der durch Steuer¬
vergehen aller Art verloren gehe , auf Milliarden
Mark schätzen . Es steht dahin , ob sich eine sol¬
che Behauptung überhaupt rechtfertigen läßt .
Wenn nach Dr . Schäffer die Betriebsprüfungen
durchschnittlich um 15 v . H . höhere Steuereinnah¬
men bewirkt haben , dann handelt es sich dabei
zum Teil um strittige Summen , teils um Vorweg¬
nahmen späterer Zahlungen , wie einwandfrei
festgestellt worden ist , und nur zum kleineren
Teil um wirkliche Steuerhinterziehungen . Es muß
auch dahingestellt bleiben , ob die unbestreitbare
Überdrehung der Steuerschraube überhaupt noch
die jetzigen Steuerverhältnisse in der morali¬
schen Sphäre betrachten läßt . Jedenfalls , wenn
der Staat an die Moral appelliert , müßte er mit
gutem Beispiel vorangehen . Daß dies auf steuer¬
lichem Gebiet nicht immer der Fall ist , wurde
ihm oft vorgehalten , ohne daß es bisher viel
genutzt hätte . Zum Beispiel , daß er lange Zeit ,ohne Zinsen zu zahlen , Gelder einbehält , die
Steuerpflichtigen gehören , während er selbst mit
der Beitreibung von Steuern rigoros ist . Ein
Fall aber muß nun einmal als ein Musterbeispiel
öffentlicher Unmoral angeprangert werden : Es
ist die endlose Verschleppung der Regelung der
Westberliner Uraltkonten von Personen , die am
1. Oktober 1949 nicht mehr in Berlin wohnten .
Die Aufwertung der übrigen Westberliner Kon¬
ten ist lange erledigt , die Konten sind aus¬
bezahlt ; die genannte Gruppe ist die einzige
überhaupt , der ihr Besitz noch vorenthalten
wird . Selbst Vertriebenen -Sparguthaben sind in¬
zwischen aufgewertet worden . Die ' große Zahl
derjenigen , die nach dem Krieg Berlin verlas¬
sen mußte , wartet trotz aller Forderungen , Be¬
schwörungen und Versprechungen immer noch
vergeblich , weil man sich nicht über die Zustän¬
digkeit für die erforderlichen Ausgleichsforde¬
rungen einigen kann . Die primitivste Moral muß
vor der Bürokratie kapitulieren . Es sollte deshalb
dem Bundesfinanzminister schwer fallen , von steuer¬
licher Unmoral zu reden . *

Es gibt keine Festpreise
Die Fotoliebhaber sind angenehm überrascht

worden , daß beim gängigen Fotofilmmaterial eine
fünfzehnprozentige Preissenkung eingetreten ist .
Der Verbraucher , zu sehr an Preissteigerungen
gewöhnt , findet ein . solches Geschenk schon er¬
staunlich . Aber es ist etwas ganz Natürliches in
einer Wirtschaft , in der Wettbewerb besteht , in
der es keine Festpreise gibt und keine Kartell¬
preise . Was war geschehen ? Ein bekanntes Frank¬
furter Unternehmen der Fotobranche hat den
Abschluß seines Wiederaufbaus benutzt , um die
Senkung seiner Filmpreise bekanntzugeben . Wie¬
deraufbau kostet Geld , trotzdem senkte das Un¬
ternehmen die Preise . Die kaufmännische Über¬
legung ist natürlich , aus einer Ausweitung des
Marktes mehr zu verdienen . Was blieb nun der
Konkurrenz übrig , als mitzuziehen . Und so
gingen die Foto filmpreise auch bei den anderen
großen Herstellern zurück . Nun geht es mit den
Rollfilmen zu 1.50 DM , während es vorher nur zu
1.75 DM gegangen war . Es ist wieder einmal eine
Lehre erteilt worden , die auch für andere Ge¬
biete gilt . Man lasse sich die ordentliche Konkur¬
renz auswirken und der Verbraucher hat den
Vorteil . Daß die Wirtschaft nicht immer über
Konkurrenz begeistert ist , läßt sich verstehen .
Aber die Verbraucher sollten energisch mitwir -
ken . daß Konkurrenz erhalten bleibt . Sie sollten
sich gegen die Manie der Festpreise wenden und
gegen „Marktordnungen “ , bei denen praktisch die
Konkurrenz ausgeschaltet wird .
Mobilisierung des Verbrauchers

Mit Verbraucherstreiks sind keine guten Er¬
fahrungen gemacht worden . Das lag daran , daß
sie an untauglichen Objekten versucht wurden
d . h . in einer Situation , in der durch einen Ver¬
braucherstreik infolge „höherer Gewalt “ nichts
zu erreichen war . Ein wirksamer Vefbraucher -
einfluß , die Ausübung der „Herrschaft des Kun¬
den “

. kann bei der starken Markstellung auf der
Angebotsseite auch nur von einer energischen
Organisierung von Verbraucherinteressen erwar¬
tet werden . Mancherlei Pläne in dieser Hinsicht
haben bisher noch nichts Durhgreifendes ge¬bracht . Nun will Anfang nächsten Jahres eine
„Verbrauchervertretung “ vor die Öffentlichkeit
treten , die die Interessen der Verbraucher auf
allen Gebieten des öffentlichen und Wirtschafts¬
lebens wahrnehmen soll . Ihr sollen Vertreter
von Genossenschaften , Siedlungsverbänden , Ge¬
werkschaften und anderen großen Verbänden
angehören , die ihrem Chrakter nach hauptsächlich
auf den Konsumenten zugeschnitten sind . Die
Verbrauchervertretung soll Einfluß auf die Ge¬
setzgebung nehmen und mit Behörden , Industrie
und Handel Zusammenarbeiten . Gleichzeitig soll
im Verbraucher das Bewußtsein seiner Bedeutung
im Wirtschaftsleben geweckt und er auf Grund
sorgfältiger Untersuchungen der Marktverhält¬
nisse beraten werden . Das neue Gremium soll
auch die Vertretung der Konsumenten in allen
dazu gesetzlich vorgesehenen Stellen überneh¬
men . Die Pläne für dieses Vorhaben werden z. Zt .
i*n „ ständigen Ausschuß für Selbsthilfe “ in Köln
ausgearbeitet , der den Gedanken der wirtschaft¬
lichen Selbsthilfemaßnahmen fördern will . Man
mag einem solchen Gremium gewisse Kontroll -
möglichkeiten zuerkennen . Man muß sich aber
davor hüten , von ihm Wunder etwa einer Preis¬
senkung zu erwarten . Das ist in einzelnen Fäl¬
len möglich , nicht aber insgesamt .

IG-Farben -Umstellung noch ungeklärt
Größere Reserven würden Umstellungsergebnis vermindern

Zwischen der IG -Farben -Industrie AG i . L . in
Frankfurt und den - verschiedenen auszugründen¬den und bereits ausgegründeten Unternehmen
dieses Konzerns finden zur Zeit Verhandlungen
über die endgültige Kapitalausstattung statt . Da¬
bei sind Erwägungen im Gange , die Reserven der
Nachfolge -Unternehmen aus verschiedenen Grün¬
den doch umfangreicher zu halten als anschei¬
nend ursprünglich beabsichtigt war . Dem Aktien¬
kapital von rund 1,4 Mrd . RM stehen zwar ins¬
gesamt Vermögenswerte in gleicher DM-Höhe
gegenüber , jedoch ist noch ungeklärt , in welchem
Verhältnis diese Vermögenswerte in Grundkapital
und Reserven aufgeteilt werden sollen . Für Ende
November erwartet man die Ausgründungsbilan¬
zen der drei größten Nachfolge -Gesellschaften :
Leverkusen , Ludwigshalen und Höchst , sofern
nicht bei den augenblicklichen Besprechungen
noch unerwartete Schwierigkeiten auftreten . Aber
erst im kommenden Jahre , wenn auch die an¬
deren Nachfolge -Gesellschaften endgültig kapi¬
talisiert sind , und aus der alliierten Kontrolle
entlassen werden können , wird der Aktionär des
alten IG -Farben -Konzems wissen , in welchem
Verhältnis seine alte RM-Aktie in DM um¬
gewertet worden ist .

Die Schwierigkeiten ergeben sich vor allem
daraus , daß die einzelnen großen Nachfolge -

Komplexe nicht nur die Vermögenswerte dieser
Werkgruppen , sondern darüber hinaus noch Be¬
träge aus der Liquidationsmasse erhalten . Natur¬
gemäß ist eine solche Zuteilung recht kompliziert
und erfordert größere Vorbereitungen . Im Zu¬
sammenhang mit diesen Besprechungen hat sich
an den Börsen das Gerücht verbreitet , daß der
IG - Farben - Aktionär wahrscheinlich nicht mit
Sicherheit mit einer praktischen l : l-Umstellung
mehr rechnen könne , wie dies ursprünglich an¬
genommen worden war . Der zur Zeit recht ge¬
drückte Kurs (Effektivstücke 95 und Girostücke 91)
läßt darauf schließen , daß auf Grund dieser Ge¬
rüchte wahrscheinlich schon gewisse Abgaben
erfolgt sind .

In Kreisen des IG -Farben -Konzerns weist man
jedoch darauf hin , daß die Aktionäre bei der Be¬
urteilung des zahlenmäßigen Umstellungsergeb¬
nisses von falschen Voraussetzungen ausgehen .
Wenn das künftige Aktienkapital geringer ge¬
halten werden sollte , als ursprünglich vorge¬
sehen war , so würde durch die höhere Reserve¬
bildung der innere Wert der Aktien entsprechend
steigen . Eine günstige Dividenden -Zahlung wäre
bei anhaltend guter Beschäftigung damit ge¬
währleistet , insbesondere nach der jetzt erfolgten
Aufhebung des Dividendenstops . Man verweist
darauf , daß der IG -Farben -Konzern früher sehr

Wissenschaftler kritisieren Landwirtschaft
Im Mittelpunkt der Kieler landwirtschaftlichen

Hochschultagung standen u . a . Fragen der Agrar¬
preisgestaltung , Strukturwandlungen in der Milch¬
wirtschaft , Fragen bäuerlicher Arbeitswirtschaft .Für die Praxis war besonders beachtenswert ,was Prof . Hanau , Völkenrode , über die Nach¬
frage bei Nahrungsmitteln sagte : eine elastische
Nachfrage bestehe bei Gütern - der Veredelungs¬wirtschaft wie Fleisch , Eier , Butter oder Fein¬
gemüse , weil hier der Verbraucher bei zu hoch¬
steigenden Preisen auf billigere Nahrungsmittel
ausweichen könne . Es sei aber auch festgestellt
worden , daß der Verbrauch um 20 Prozent steige ,wenn die Preise um 10 Prozent sinken . Bei un¬
elastischen Gütern mit unelastischer Nachfrage ,wie Brot , Kartoffeln oder Grobgemüse , die der
Verbraucher auf jeden Fall haben müsse , sei
kaum eine Steigerung des Verbrauchs bei sinken¬
den Preisen festzustellen . Für das Marktgesche¬
hen sei erschwerend , daß die Spanne zwischen
Erzeuger - und Verbraucherpreis eine sich zur Zeit
immer mehr verschärfende Tendenz zur Erstar¬
rung aufweise , die mit erhöhten Löhnen , Mieten ,Frachten , Steuern und sonstigen erhöhten und
starren Ausgaben des Zwischenhandels begründet
werde . Bedauerlicherweise wirkten sich darum
Preissenkungen beim landwirtschaftlichen Erzeu¬
ger kaum durch ein Sinken des Verbraucher¬
preises und darum nicht durch erhöhte Nachfrage
aus . Die noch zu langsamen Reaktionen des Zwi¬
schenhandels auf Preissenkungen müßten be¬
schleunigt werden .

Stabiles Einkommen — nicht Paritätspreise
Zur Frage des erwünschten stabilen Einkom¬

mens der Landwirtschaft aus „Menge mal Preis “
erklärte der Redner , es sei nicht notwendig , daß
die einzelnen Preise stabil blieben , sondern daß
die Gesamtenwicklung der Agrarpreise in der
Endsumme sich möglichst stabil halten lasse .
Diese erwünschte Entwicklung zeige sich am be¬
sten in gemischtwirtschaftlichen Betrieben , die
zwischen den verschiedenen Erzeugnissen einen
Ausgleich haben . Aus Prüfungen der langjährigen
Entwicklung habe sich ergeben , daß z . B . Er¬
träge von Getreide und Hackfrüchten eher gegen¬
läufig als gleichsinnig seien , Ebenso konnte fest -
gestellt werden , daß das Einkommen gemischter
Betriebe am ehesten gleichbleibend ist . Professor
Hanau warnte eindringlich vor dem Versuch einer
zu weitgehengen Gestaltung von Planpreisen und
vor zu vielen Preisinventionen auf dem Agrar¬
markt , zumal dann , wenn Mittel fehlen , um sie
auch konsequent durchzuführen . Denn die Mög¬
lichkeit der Vorschau sei nicht so groß , wie man
denke .

Milch verbessern
Sehr energisch trat Prof . Esche für die Bezah¬

lung der Milch nach Qualität in den Molkereien

ein . Er forderte dazu auch die notwendigen tech¬
nischen Ausrüstungen auf den Bauernhöfen und
in den Molkereien . Ebenso hielt er eine gesetz¬
liche Regelung der Qualitätsbezahlung der Anlie¬
ferungsmilch für notwendig , um vom Gesetzgeber
her eine „ Initialzündung “ zu geben . Den Mol¬
kereien schlug Esche die möglichst schnelle Um¬
stellung auf die schonende Kurzzeit - oder Dauer¬
erhitzung vor , die für die Absatzwerbung für
Frischmilch besser sei , weil sie « einen Koch¬
geschmack hinterlasse und nicht wie die Hoch¬
erhitzung die Aufrahmung der Milch völlig zer¬
störe .

Lebensmittelverbrauch
noch nicht auf Vorkriegsstand

Der Lebensmittelverbrauch des Durchschnitts¬
bürgers der Bundesrepublik hat den Vorkriegs¬
stand noch nicht erreicht , wie das Bulletin der
Bundesregierung mitteilte . Durchschnittlich wer¬
den von jedem Einwohner der Bundesrepublik
täglich 2760 Kalorien verzehrt . Das liegt noch
erheblich unter dem Vorkriegsstand von 3072
Kalorien . Nur bei Frischobst , Südfrüchten , Fi¬
schen , Kartoffeln und Käse hat der Konsum den
Fleisch ist der Verbrauch um fast 25 Prozent nied -
7orkriegsstand überschritten . Bei Butter dagegen

liegt er um fast 30 Prozent darunter . Auch bei
riger . Der Milchverbrauch ist ebenfalls noch nicht
an den Vorkriegsstand herangekommen . Ein
Gleichstand mit der Vorkriegszeit wurde bei
Magermilch , Eiern , Fetten (mit Ausnahme von
Butter ) und Zucker erreicht .

oft bis über 10 Prozent Dividende jährlich ge¬
zahlt hat . Dem höheren inneren Wert der Aktien
würde auch sehr bald der Börsenkurs entspre¬
chen , so daß die Aktionäre , sofern sie sich nicht
vor der endgültigen Festlegung der Neuaufteilung
des Aktienkapitals von ihrem Besitz trennen ,
doch noch in den Genuß einer günstigen Umstel¬
lung kämen . Die letztere Regelung hätte darüber -
hinaus den Vorteil , die Nachfolge - Gesellschaft in
erhöhtem Umfange kreditfähig zu machen . Man
verweist auf die großen bevorstehenden Aufgaben
der deutschen chemischen Industrie , die nur mit
zusätzlichem neuen Kapital bewältigt werden
können .

Nur 10 v . H . US-Stahl für Rüstung
Es liege kein Grund mehr für die Beibehaltung

der Stahlbewirtschaftung in den USA nach der
Jahreswende vor , erklärte der Aufsichtsratsvor¬
sitzende der „Bethlehem Steel Corporation “ , Eu¬
gene Grace . Von Ende November an nehme der
Rüstungsbedarf höchstens noch zehn bis zwölf Pro¬
zent der US- Stahlgewinnung in Anspruch . Die
US-Stahlindustrie rechne für das zweite Quartal
1953 mit einer Erzeugung von 29 Mill . shorttons
Rohstahl , d . h . mit elf Prozent mehr als in der
entsprechenden Zeit des Vorjahres .

Auch türkischer Weizenüberschuß
Die in diesem Jahre erwartete türkische Rekord -

Weizenernte von rd ! 6 Mill . t wird einen Export
von rd . 1,5 Mill . t ermöglichen . Da in diesem Jahre
jedoch die USA , Kanada und Argentinien eben¬
falls Uberschuß -Weizen aufzuweisen haben , wird
es schwer sein , den türkischen Bestand abzusetzen ,
da er über dem Weltmarktpreis angeboten wird .
Die Bundesrepublik , die 64 Prozent der türkischen
Exporte abnimmt , hat 90 Dollar (378 DM) , den
Weltmarktpreis , für türkischen Weizen geboten .

Keine Tariferhöhungen der Bundesbahn
Die Vermutungen , daß neue Tariferhöhungen

für die Bundesbahn bevorständen , wurden vom
Bundesverkehrsministerium als irrig bezeichnet .
Der Einnahmerückgang im Personenverkehr in
einem Monat des Jahres dürfe nicht dazu verlei¬

den , den gesamten Rechnungsvoranschlag der Bun¬
desbahn für 1952 in Frage zu stellen . Man dürfe
also daraus nicht folgern , daß sich Tariferhöhun¬
gen als notwendig erweisen . Es sei ausgeschlossen ,
daß die Bundesbahn ihren Bedarf an Anlagekapital
für Investitionen — sei es für den Nachholbedarf ,
sei es für normale Neuinvestitionen — durch Ta¬
riferhöhungen decken könne oder dürfe . Die Tarif¬
erhöhungen der letzten Zeit hätten der Bundes -
Dahn nur die notwendigen Einnahmen verschaffen
sollen , damit sie ihre gesteigerten Betriebsaus¬
gaben decken könne . Für die Entlastung der Bun¬
desbahn von Kriegs - und Kriegsfolgeschäden sei
im Bundesbahngesetz die klare Bestimmung ge¬
troffen worden , daß hierfür im Rahmen der Mög¬
lichkeiten des Bundeshaushaltes vom Bundes¬
finanzminister Darlehen an die Bundesbahn ge¬
geben werden sollen . Im Haushalt des laufenden
Jahres sei ein solches Darlehen von 60 Mill . DM
enthalten , für den Haushalt des kommenden Jahres
könne voraussichtlich ein Darlehen von 90 Mill .
DM bereitgestellt werden . Die Beschaffung des
notwendigen Investitionskapitals für die Bundes¬
bahn sei eine Frage der Kapitalmarktbildung in
Deutschland und der Inanspruchnahme des inter¬
nationalen Kapitalmarktes für deutsche Investi¬
tionen .

Vorerst kein Rückgang der Eisenpreise
Direktor Fritz -Aurel Goergen , Vorstandsmitt

glied der Hüttenwerke Ruhrort -Meiderich AG ,
vertrat die Ansicht , daß mit einem Rückgang der
zwischen Erzeugern und Verarbeitern frei ver¬
einbarten Eisenpreise in den nächsten drei Mona¬
ten nicht gerechnet werden kann , und die Preise
wegen des immer noch sehr großen Bedarfs
wahrscheinlich auch weiterhin stabil bleiben wer¬
den . Das Exportgeschäft , so sagte Goergen auf
einer Pressekonferenz in Duisburg , weise erneute
Anzeichen einer Belebung auf .

Sfrukturänderungen im Bankgewerbe
Der entscheidende Schritt für eine echte Kapi¬

talbildung in der Bundesrepublik sei eine Locke¬
rung der Steuerschraube durch eine Steuerreform ,
sagte der Kölner Bankier Dr . Robert Pferdmen -
ges , der den Geschäftsbericht des Bundesverban¬
des des privaten Bankgewerbes am Dienstäg der
Öffentlichkeit übergab . Er verwies auf den Struk¬
turwandel im Kreditwesen . Während früher ein
Kredit in verhältnismäßig kurzer Zeit zurückge¬
zahlt wurde und die Mittel wieder in der Wirt¬
schaft zirkulieren könnten , sei durch die Über¬
drehung der Steuerschraube eine Rückzahlung der
Kredite oft auf Jahre hinaus unmöglich .

In einem Überblick über die gegenwärtige Lage
der privaten Banken wies Pferdmenges auf die
begrenzten Kapitalmöglichkeiten der Banken hin .
Das private Bankgewerbe gehe bei der Über¬
nahme von eigenen Risiken bis an die Grenze
des Vertretbaren . Aus dem Geschäftsbericht geht
hervor , daß die Banken in der Währungsreform
rund 95 v .H . ihres alten Eigenkapitals einbüßten .

Deutsche Uhrenindustrie wieder konkurrenzfähig
Die deutsche Uhrenindustrie , deren Hauptzen¬

tren im badischen u . württembergischen Schwarz¬
wald liegen , hat ihre Vorkriegsposition #n weit¬
gehend aufgeholt und trotz großer Verlagerun¬
gen auf den Absatzmärkten ihren Export gegen¬
über der Vorkriegszeit erhöhen können . Diese
Leistung ist um so bemerkenswerter , als gerade
die Uhrenindustrie , besonders im französischen
Besatzungsgebiet , durch Entnahmen und Demon¬
tagen auf das schwerste getroffen worden war .
So war durch die Maschinenverluste der Nach¬
kriegszeit die Kapazität der südbadischen Uhren¬
industrie etwa auf den Stand von 35 Prozent im
Vergleich zu 1936 gesunken , während es in Süd¬
württemberg rund 40 Prozent waren .

Wie auf einer Fahrt in das Uhrenindustriegebiet
von Villingen am Montag von einem Vertreter
der Industrie - und Handelskammer Villingen mit¬
geteilt wurde , waren in der deutschen Uhrenindu¬
strie vor dem Kriege 30 000 Personen beschäftigt ,

Südbadische Weinernte unterschiedlich
Die Weinernte in den badischen Weinbaugebie¬ten hat nach einer Mitteilung der südbadischen

Landwirtschaftsverwaltung nur etwa die Hälfte
des Ertrages vom Vorjahr erbracht . Allerdings
weisen die einzelnen Gebiete große Unterschiede
auf . So sind in der Markgrafschaft nur etwa
30 Prozent des letztjährigen Ertrages erzielt wor¬
den , im Kaiserstuhl etwa 50 Prozent , in der
Ortenau dagegen , die 1951 keine so große Wein¬
ernte hatte , etwa die Hälfte bis zwei Drittel der
letzt jährigen Menge . Die Gemeinden mit grö¬
ßerem Silvanerbestand waren günstiger daran
als die mit Ruländer und Burgunder , weil geradebei diesen Sorten die Erwartungen nicht erfüllt
wurden . Auch die Elbling - und Raueschlingsreben
erbrachten nur etwa ein Viertel bis ein Drittel
des leitztjährigen Ertrages . Dagegen war der Ries¬
ling in der Bühler Gegend ertragsmäßig am
besten von allen Sorten , während die Clevner
(Traminer ) der Ortenau hinter den Schätzungen
zurückblieben . Über den Durchschnitt des Lan¬
des liegen die Erntemengen des Bodenseegebietes .

So konnte der Winzerverein Hagnau denselben
Ertrag einlagern wie im Vorjahr .
Die Qualität der neuen Ernte steht weit über

der des Vorjahres . Es sind nicht nur die Konsum¬
weine , die erheblich bessere Mostgewichte brach¬
ten , sondern auch die Riesling - und Burgunder¬
spielarten , die häufig die letztjährigen Spätlesenin Mostgewichten übertreffen .

Je nach Gegend wurden je hl Most für Elbling
70 bis 100 DM , für Gutedel bis 120 DM , für Spät¬
burgunder bis 150 DM gezahlt . In ausgesprochenen
Qualitätsweinbaugemeinden und für Moste aus
besten Lagen wurden auch höhere Preise ange¬
legt . Im allgemeinen hat sich das Weingeschäft
gegenüber den Sommermonaten , in denen der
Absatz sehr zurückgegangen war , wieder etwas
belebt . Durch den Herbst ist die Nachfrage nach
alten Weinen im Augenblick nicht groß . Die be¬
deutenden Weinbaubetriebe sind jedoch noch im¬
mer in der Lage , ihre Kundschaft mit gut aus¬
gebauten 1951er Weinen zu bedienen .

die Uhren im Werte von 120 Mill . Mark herstell¬
ten . Im Jahre 1951 wurden bei einem Beschäftig -
tenstand von 28 000 Personen Uhren im Werte
von 226 Mill . DM fabriziert , wobei eine Preis¬
steigerung um 100 Prozent berücksichtigt werden
muß . Während 1949 der Anteil des Auslandsab¬
satzes am Gesamtwert der Uhrenproduktion etwa
10 Prozent betrug , war er 1951 bereits auf 40 Pro¬
zent angestiegen und überschritt damit den Ab¬
satz in der Vorkriegszeit von 35 Prozent nickt
unerheblich . 1949 wurden für 16 Mill . DM Uhren
exportiert , 1950 für 57 Mill . und 1951 für 100 Mill .D-Mark .

Besonders interessant an der Entwicklung der
deutschen Uhrenindustrie nach dem Kriege ist
die starke Zunahme bei der Herstellung von
Kleinuhren . Ihre Produktion hat sich von 1,6 Mill .Stück im Jahre 1949 auf 4,1 Mill . Stück erhöht ,während sich die Produktion der Großuhren mit
einer Steigerung von 6,3 Mill . auf 12,4 Mill . Stück
nur verdoppelt hat . Die deutsche Uhrenindustrie
konnte in der Nachkriegszeit den Vorteil aus¬
nützen , daß sie im Gegensatz zur ausländischen
ausschließlich für den zivilen Bedarf arbeiten
konnte . Weckeruhren sind der große Export¬
artikel .

Die durchschnittliche Zinsspanne der Banken be¬
trage gegenwärtig rund 3,4 Prozent , aus dem we¬
sentlich gestiegene personelle Unkosten für den
Wiederaufbau der Bankgebäude und andere Er¬
satzbeschaffung bezahlt werden müssen . Der
Wertpapierumsatz bei den Banken belaufe sich
heute nur auf rund ein Fünftel bis ein Siebentel
des Vorkriegsumsatzes . Pferdmenges wandte sich
gegen die noch immer in der Öffentlichkeit ver¬
tretene Ansicht , daß die Aktie die Kapitalanlage
des reichen Mannes sei . Die deutsche Wirtschaft
brauche die Aktie wie das tägliche Brot . Ohne
ausreichende Versorgung mit Aktienkapital könne
Deutschland sein Produktionsvolumen im Konkur¬
renzkampf auf den Weltmärkten nicht ausweiten .

Exportfinanzierungskredite
nicht voll ausgenützt

Entgegen den ursprünglichen Erwartungen sind
die der Exportwirtschaft über die Ausfuhrkredit -
AG . in Frankfurt bereitgestellten mittel - und
langfristigen Exportfinanzierungskredite nur zum
Teil in Anspruch genommen worden , teilte der
Vorsitzer des Ausschusses für Devisen - und Au¬
ßenhandelsfragen im Bundesverband des privaten
Bankgewerbes , Dr . Hermann Jannsen , am Diens¬
tag in Bonn mit . Der Kreditplafonds der Ausfuhr¬
kredit -AG in Höhe von 9980 Mill DM sei gegen¬
wärtig nur zu etwa 65 Prozent ausgenützt . Da in
den 65 Prozent bereits Finanzierungszusagen für
größere Objekte enthalten und für nächste Zeit
starke Kreditrückflüsse zu erwarten sind , sei der
effektive Ausnutzungsgrad noch geringer . Die
Verwaltung der Bank werde dennoch weitere Fi¬
nanzierungsmöglichkeiten schaffen . Man hoffe , den
Kreditrahmen noch um einige hundert Mill . DM
erweitern zu können . Den Rückgang der Kredit¬
beanspruchung führe er darauf zurück , daß der
Auftragseingang im Exportgeschäft erheblich
nachgelassen habe .

*
In einer Aussprache über Kapitalmarktfragen ,die dieser Tage bei der Rhein -Mainbank in Stutt¬

gart stattfand , wurde von maßgeblichen Vertre¬
tern der Exportwirtschaft u . a . auf die hohe Zins¬
belastung aus den Exportkrediten hingewiesen .
Bei der sich verschärfenden Konkurrenz an den
Auslandsmärkten und ohnehin hohem deutschem
Kostengefüge habe diese Zinslast sehr reale Be¬
deutung . Die Inanspruchnahme von Exportkre¬
diten dürfte also auch von diesem Gesichtspunkt
bestimmt werden .

1952 für 16 Milliarden DM Exporte
Bundeswirtschaftsminister Prof . Erhard wies in

Krefeld darauf hin , daß die Bundesrepublik in
diesem Jahre ein Exportvolumen von 16 Mrd . DM
erreichen werde . Im Jahre 1948 , als die Export¬
leistung nur zwei Milliarden Mark war , habe er
für 1950 ein Exportplanziel von 8 Mrd . DM gehabt .
Außerdem habe die Bundesrepublik inre Zahlungs¬
bilanz aus eigener Kraft ausgleichen können . Ein¬
schließlich ihres Guthabens bei der Europäischen
Zahlungsunion und der Forderungen für laufende
Warenlieferungen verfüge sie jetzt über Devisen
in Hohe von 1,5 Mrd . Dollar .

Erhard setzte sich dann erneut für eine Steuer¬
reform ein . Ein ausgeglichener Bundeshaushalt
könne auf lange Sicht nur durch ein ständig wach¬

sendes Gütervolumen , ein größeres Sozialprodukt ,höhere Produktivität und ein größeres Volumen
des Volksvermögens erreicht werden . An inter¬
nationalen Masstäben gemessen , habe die Bundes¬
republik heute praktisch die Vollbeschäftigung
erreicht .

Spanischer Lizenzbau von DKW-Wagen
Die Auto -Union GmbH , hat der spanischen Ge¬

sellschaft „Industrias del Motor SA “ in Vitoria die
Lizenz zum Bau von DKW -Personenkraftwagen
mit technischer Unterstützung des deutschen
Stammwerkes erteilt . Der spanischen Firma wurde
außerdem das Alleinvertriebsrecht für in Deutsch¬
land hergestellte DKW -Personenk,raftwagen ein¬
geräumt .

Welcher Stil bestimmt die moderne Jurnkunstf

Kreuz und quer durch alte Sportarten

Kunstturnwart Zellekens versprach sich vom
Turnländerkampf mit Finnland , daß sich bei die¬
ser Begegnung der auf Schwung und Rhythmus
abzielende deutsche Turnstil bestätigt sehen
könnte . Diese Erwartung wurde unbedingt er¬
füllt : auch die Finnen turnten große , freie
Schwünge , wagten eher zu viel als zu wenig und
vermieden das risikolose Turnen , wo jede Be¬
wegung geführt wird und der Flug vom Gerät
lieber nicht zu hoch getrieben wird , damit der
Stand desto besser geraten kann .

Aber . nicht dies ist heute das internationale
Turnproblem , ob dem Schwung vor der geführ¬
ten Bewegung der Vorzug zu geben sei , sondern
etwas ganz anderes ! Die Japaner haben den per¬
fekten Turnstil in Helsinki gezeigt und natürlich
auch vereinzelt Russen , Schweizer und Deutsche
so gut wie Finnen oder Amerikaner . Die Perfek¬
tion besteht darin , daß Schwung , Wagemut , Ori¬
ginalität und beherrschte Körperkraft eine har¬
monische Einheit bilden . Tschukarin und Schagin -
jan mußten gegen Sepp Stalder gewinnen , weil
dieser als der große Meister des freien Schwunges
einfach die Kraft nicht aufbringt , über die ein
Tschukarin , sei es durch unerhört hartes Trai¬
ning oder durch Veranlagung , einfach spielend
zu verfügen scheint .

Und darin gaben uns vor allem die jungen Fin¬
nen zu denken ! Diese Lindfors , Saarikallio und
Suoniemi beherrschen ihren Körper , was sein
Gewicht betrifft , verblüffend leicht . Nicht so
Ojonen und Viskari , beidemal aus dem gleichen
Grund : sie sind beide größer (wie auch Stalder
und Dickhut ) , als es die Idealfigur des Kunst¬
turners zuläßt . Machen wir uns da nur nichts vor :
wer , größer als 1,70 m , Weltklasse im Kunsttur¬
nen werden will , muß unwahrscheinlich fleißig
oder leichtgewichtig sein , daß er die Kraft auf¬
bringt , um über die längeren Hebel den Körper
zu zwingen . Natürlich haben diese großen Turner

auch einen Vorzug : ihr Turnen wirkt oft ästhe¬
tisch noch schöner , die Bewegungen haben stär¬
keren Ausdruck , sind wuchtiger und vermögen
mitzureißen , wie das gekonnte Spiel des kleineren
Turners . Doch in der Sicherheit sind die Kleineren
überlegen .

Lindfors , Saarikallio und Suoniemi werden
ihren Weg machen so gut wie die Schweizer
Eugster , Bühler , Fivian und Schwarzentruber , wie
Stoffel und Zaki . Und wenn wir die Deutschen
Bantz und Klein einbeziehen , dann aus dem glei¬
chen Grund : sie können mit ihrem Körper spie¬
len . Das kann auch Hans Pfann , doch ist er durch
die amputierten Zehen eines Fußes im Pferd¬
sprung und Bodenturnen zu stark gehandicapt ,
um im Olympischen Zwölfkampf ganz vorzu¬
stoßen . Die Zwillinge Wied verfügen über eine
enorme Explosivkraft , haben jedoch eine große
Schwäche : ihre Bauchmuskulatur hält nicht genug
aus . Sie meinen , das viele Fußballspielen (sie
waren hochbegabte Stürmer in einem , Landesliga¬
verein ) habe hier nachteilig gewirkt . Für Hel¬
sinki war diese mangelnde Muskelkraft im Rumpf
der • Anlaß niedriger Wertungen in der Boden -
Pflicht und eines Zehntelpunkt -Abzuges in - der
Barren -Pflicht .

Daran sei nur erinnert , um klar zu machen , wie
viel Kraft in jedpr Beziehung das moderne Kunst¬
turnen verlangt . Man ist heute nicht mehr zu¬
frieden , wenn einer an den Ringen den Körper
mit seitgestreckten Armen drei Sekunden aus¬
hält : man will diese Kraftprobe in der schwer¬
sten Form sehen , wenn nämlich der Körper sich
vom Handstand herabsenkt zum „verkehrten
Kreuz “ . Die Turnkunst ist unerbittlich geworden .
Früher war man ‘s wohl zufrieden , wenn einer
den Überschlag rückwärts überhaupt meisterte .
Heute verlangt man , daß dabei die Knie durch¬
gestreckt sind und zieht für gelöste Haltung einen

Zehntelpunkt ab . Man will , daß der Turner sehr
kräftig sei und doch geschmeidig , daß er mutige ,riskante Übungen zeigt und sie doch fehlerfrei
ausführt .

Das alles kann man nur erarbeiten , wenn man
von jung auf sich in all diesen Teilgebieten
methodisch übt . Drum bleibt es eine unabding¬
bare Forderung an den DTB , die von seinen
Kunstturnern gegen Bedenken des Jugend -Aus¬
schusses erhoben wird , daß man der Jugend schon
ab dem 16. Lebensjahr die Möglichkeit gibt , sich
darin auszubilden . „ Wir haben noch viel bessere
Nachwuchsturner “

, erzählten mir finnische
Freunde beim Bankett am Abend nach dem Län¬
dertreffen . Und da meinten sie nicht etwa die
ebenfalls 19 - bis 21jährigen Vauhkonen , Tarkiai -
nen , Kuokkanen , Kerttula , sondern 16- und 17-
jährige Talente . Ja , wenn wir auch schon solche
Reden führen könnten ! Aber es müßte mit dem
Teufel zugehen , wenn man aus einem zehn¬
fachen Vorrat leistungswilliger Turnerjugend nicht
auch solche Talente rechtzeitig fördern könnte .

Die deutschen Kunstturner liegen unbestreit¬
bar richtig , wenn sie der Kraftschulung mehr Be¬
achtung schenken , ohne deswegen ihre richtige
Erkenntnis vom Wert des Rhythmus und freien
Schwingens aufzugeben . Dr . Göhler

Unser Tip
Deutschland — Schweiz 1 0
Schweiz B — Deutschland B 0 2
Hamborn 07 — FC St . Pauli 2 0
VfR Kaiserslautern — 1. FC Saarbrücken 2 2
Hertha -BSC Berlin — Viktoria 89 Berlin 0 2
Kickers Offenbach — Hamburger SV 1 0
Borussia Neunkirchen — FSV Frankfurt 0 1
Eintracht Frankfurt — Werder Bremen 1 1
TSV Eimsbüttel — Bayer Leverkusen 1 1
SSV Reutlingen — Spvgg Fürth 2 2
Schwarz -Weiß Essen — Kickers Stuttgart 1 0
VfL Bochum — Schalke 04 2 2
T . FC Pforzheim — KSC Mühlburg -Phönix 2 0
Borussia Dortmund — Concordia Hamburg 1 1

Die Ausstellung „ Sport , Gesundheit und Erho¬
lung “

, die einen Einblick in das Wirken der ein¬
zelnen Sportverbände in der Bundesrepublik gab ,ist am Montag in Karlsruhe geschlossen worden .Rund 13 000 Personen besuchten die Ausstel¬
lung .

Der offizielle norwegische Film über die VI .
Olympischen Winterspiele in Oslo erlebte in Oslo
in Anwesenheit der Prinzessinnen Ragnhild und
Astrid seine Uraufführung . Die Osloer Zeitungen
beurteilten den Streifen unterschiedlich . Während
einige Kritiker von ihm begeistert waren , be -
zeichneten ihn andere als enttäuschend oder mit¬
telmäßig .

Der deutsche Vizemeister FC Saarbrücken be¬
siegte am Mittwoch die holländische Fußballnatio¬
nalmannschaft mit 3 :2 (1 :1) Toren .

Zum Rückspiel der Altinternationalen gegen die
Schweiz am 8 . November in München wurde die
süddeutsche Auswahl gegenüber dem Vorspiel in
Zürich wesentlich verstärkt . Edmund Conen wird
den deutschen Sturm führen . Er hat neben sich
seinen früheren Vereinskameraden Albert Sing .
Tor : Ertl ; Verteidigung : Billmann , Wendl ; Läu¬
ferreihe : Kupfer , Goldbrunner , Kitzinger ; Sturm :
Lehner , Schmitt , Conen , Sing , Fath .

Der Süddeutsche Fußballverband hat das für
den 16. November angesetzte Zweitligaspiel KFV
gegen Singen .04 auf den 15 . November vorver¬
legt , damit die Überschneidung mit dem Oberliga¬
spiel KSC Mühlburg/Phönix gegen VfB Stutt¬
gart vermieden wird .

Christmann , der Trainer der deutschen Ham¬
merwerfer , bewarb sich bei amerikanischen Stel¬
len in Kaiserslautern als Trainer . Die Ameri¬
kaner waren erstaunt darüber , daß sich ein deut¬
scher Olympiatrainer , den sein Leichtathletikver¬
band wegen finanzieller Schwierigkeiten entlas¬
sen mußte , bei ihnen um eine Trainerstelle be¬
warb . Christmann wurde aufgefordert , unverzüg¬lich seine Papiere einzureichen .

Die deutsche Amateur -Boxstaffel hat bei einer
Freundschaftsbegegnung in Enniskillen (Nord -
Irland ) einen äri -Bieg über die Iren errungen .
Nur der Federgewichtler Manfred Bieber war dem

Iren Tom Reddy unterlegen . Der Kampf , wurde
bereits in der ersten Runde wegen einer Augen¬
verletzung des Deutschen abgebrochen .

Der bayerische Ministerrat hat zum Unterhalt
der Olympiaanlagen in Garmisch -Partenkirchen
25 000 DM bewilligt . Die gleiche Summe wurde be¬
reits aus Bundesmitteln für diesen Zweck zur Ver¬
fügung gestellt .

Max Hohenberger , Bayerns Vertreter im Bund
deutscher Berufsboxer , beantragte erneut beim
BDB -Vorstand , Max Schmeling die Kampfrichter¬
lizenz zu entziehen . Ein bereits im Frühjahr ge¬
stellter gleichlautender Antrag wurde vom Sport¬
ausschuß des BDB abgelehnt .

Der Franzose Claude Hubert gewann das all¬
jährliche internationale 100-km -Gehen in Calol -
ziocorte (Italien ) in der neuen Rekordzeit von
9 :31,03 Std . und hat damit seinen dritten auf¬
einanderfolgenden Sieg in diesem Geher -Mara¬
thon erzielt . Zweiter wurde der Olympiasieger
über 50 km 1948 , John Ljunggren (Schweden ) vor
Lesage . Der 50-km -Sieger von Helsinki , Guiseppe
Dordoni (Italien ) , brach nach drei Stürzen zusam¬
men . Von den drei deutschen Teilnehmern belegte
Grittner (Köln ) in 10 :22,07 Stunden einen ehren¬
vollen zwölften Platz .

Nur Neuhaus in der Rangliste
In der Novemberrangliste des amerikanischen

Box -Fachblattes „The Ring “ ist nur Europameister
Heinz Neuhaus als einziger Deutscher unter den
ersten zehn von acht Gewichtsklassen vertreten .

, Neuhaus belegt hinter dem Engländer Johnny
Wiliams den neunten Platz . Als Zehnter rangiert
der Belgier Karel Sys . Die ersten sieben Plätze
werden von amerikanischen Boxern , hinter Welt¬
meister Rockey Marciano , eingenommen . Im Halb¬
schwergewicht (Maxim ) , Mittelgewicht (Robinson )
und Federgewicht (Saddler ) werden die Ranglisten
ebenfalls von Amerikanern angeführt . Im Welter¬
gewicht stehen Kid Gavilan (Kuba ) , im Leicht¬
gewicht Lauro Salas (Mexiko ) , im Bantamgewicht
Vic Toweel (Südafrika ) und im Fliegengewicht
Yoshio Shirai (Japan ) als die Weltmeister dieser
Gewichtsklasse an der Spitze .
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Geschichten ohne Kommentar
Ort der Handlung: Marktplatz , vor einem

Kiosk .
Zeit der Handlung: an einem Mittwochnach¬

mittag gegen 16 Uhr.
Personen der Handlung : ein gutgekleideter

Herr mit Borsalino, um die Vierzig; eine auf¬
getakelte Fünfzigerin, sehr bemüht , sich als
Dame und Enddreißigerin zu geben

Der Herr mit dem Borsalino beißt in ein
Bratwurstbrötehen , daß der Saft spritzt .

Die Aufgetakelte tritt auf : „Aber , mein Lie¬
ber , wie können Sie nur auf der Straße eine so
banale Wurst verzehren? “

Der Herr kaut zu Ende, lüftet den Borsalino
und erwidert : ,;Vor fünf Jahren wären Sie hier
um eine Bratwurst stundenlang Schlange ge¬
standen und hätten sich nicht geniert , an Ort
und Stelle hineinzubeißen. Sie entschuldigen,
ich hole mir noch eine ! Darf ich Ihnen nicht
auch . . .? “

Da segelte die Aufgetakelte pikiert davon.
♦

Ort der Handlung : Straßenbahnhaltestelle
Mathystraße.

Zeit der Handlung : an einem Montagabend
gegen 20 Uhr.

Personen der Handlung : eine Frau mit Per¬
lonstrümpfen, die es eilig hat ; ein Wagenfüh¬
rer der Linie 2, der in Rußland war .

Die Frau mit den Perlonstrümpfen , die es
eilig hat , weil der Freund wartet , rutscht auf
der diesigen Straße aus und schlägt sich ein
Knie auf . Perlonpaar find Rendezvous sind ver¬
dorben, und die Wunde brennt . Die Frau auf
der Vorderplattform schluckt und schluchzt und
flucht vor sich hin . -

Meint der Wagenführer : „Was däde Sie
erseht sage , wenn’s Boi ab wär ’? “

*
Ort •sjer Handlung: Kaiserstraße , vor dem

Luxor
Zeit der Handlung : An einem Freitagnach¬

mittag gegen 14 Uhr.
Personen der Handlung : Tante Roswitha,

ganz untantig zurecht gemacht ; Tante Lucie,
an Schick nicht unterlegen ; die kleine Carmen,
auf den Tag 7 Jahre und drei Monate alt ; alle
drei in den „Aushang“ vertieft .

Tante Roswitha zu Tante Lucie : „Sieht die
Bruni Löbel nicht bezaubernd aus? “

Tante Lucie zu Tante Roswitha : „Wirklich
schön !“

„Aber, aber“
, meldet sich Klein-Carmen und

stampft mit dem Fuß. „Aber meine Mutti ist
noch viel schöner. Papa sagt , Mutti ist die
schönste Frau auf der We^t . Jawohl !“ eku.

„Miba -Häuser auch für Karlsruhe wertvoll 1*
Bürgermeister Heurich von den Vorzügen der rationellen Schweizer Bauweise stark beeindruckt

ln den letzten Wochen ist wiederholt von den Vorzügen der sogenannten „Miba -Häuser “

die Rede gewesen . Auch an dieser Stelle wurde vor kurzem die rationelle , aus der Schweiz
kommende Baumethode näher erläutert , die gegenüber dem normalen Wohnungsbau eine

Baukostensenkung um 15 bis 20 Prozent garantiert . Wie erinnerlich , hatte der Karlsruher
Stadtrat im September mit großer Mehrheit dem Vorhaben zugestimmt , innerhalb eines
Jahres auch in Karlsruhe 132 Wohnungen nach dieser Bauweise zu erstellen . Bürgermei¬
ster Heurich , der dem Projekt bisher etwas skeptisch gegenüberstand , hatte nun bei der
kürzlich von der Stadtverwaltung durchgeführten Studienreise in die Schweiz Gelegenheit ,
bewohnte „Miba -Häuser “ zu besichtigen . Seine Eindrücke fassen wir in dem folgenden Be¬
richt kurz zusammen .

Das „Miba -Haus “ weicht durch seine Tiefe
von 14 m von den bei uns üblichen Häusern ,
die meist nur etwa 9 m tief sind, stark ab.
Durch diese Tiefe entsteht eine eigenartige,
gedrängte Grundrißanlage. Das Treppenhaus
liegt im Mittelpunkt des Hauses. Für den Fach¬
mann tauchen dadurch Fragen auf, die niemals

durch das Studium eines Bauplanes oder halb¬
fertiger Bauten , sondern nur durch persönliche
Besichtigung fertiger „Miba-Häuser“ befrie¬
digend beantwortet werden können.

Die Tatsache, daß die zentralen Treppen¬
häuser von den Kopfenden her durch Lichthöfe
belichtet und belüftet werden, wirft zunächst

Werden die Karlsruher Miba -Häuser ebenso
gebung von Luzern .

Die Bildkäufe der Stadt
Die Stadt hat bei ihrer Unterstützungsaktion

für die einheimischen Künstler , über die wir ge¬
stern berichteten , folgende Werke Karlsruher Ma¬
ler vorgesehen :

„Im SchwarzwaHf “ von Ottomar Stawi . „ Im
Durlacher Wald “ von Franz Xaver Bühler . „Kirch -
gasse in Ettlingen “ von Ernst Hummel . „Schiff auf
der Helling “ von Franz Zureich . „Fisch “ von Otto
Stolzer . „Rüppurr “ von Heinrich Bühler . „Blühen¬
der Baum “ von August Kutterer . „Ahaweg “ von
H . Meyer - Wemgarten . „Blumenstrauß “ von Leo
Faller . „Altwasser bei Daxlanden “ von Gustav
Haar „Sonnenblumen “, von Theo Sand : „Seftloß -
garten “ von Julius Scholl . „Im Dörfle “ von Wer¬
ner Komhas . „Baggersee im Durlacher Wald " von
Fr . Heinrich Lang . „Aufruhr “ von Müller -Huf¬
schmidt . „Rehe im Schnee “ von Helmut Schmidt .
„Herbst im Donautal “ von Hans Hausamann .
„Feldblumen “ von Karl Köth . „Märztag “ von Willi
EgJer . ..Stilleben “ von Erich Krause . „Alt - Dur -
lach “ von Mathilde Buch . „Herbst an der Alb “
von Friedrich Göhler „ Blick auf den Turmberg “
von Albert Rieger . „Einsames Haus “ von Martha
Kropp . „Rheinwald “ von Karl Schwarz . „Karls¬
ruher Schloß “ von Rudolf Karrmann . „Im Win¬
tergarten “ von Gertrud Billmaier . „Rappenwört “
von Karl Wolfsberger . und „Amsterdamer Hafen “
von Max Eichin .

Lyceum-Klub ehrt Hermine Maierheuser
Wer die Werke der Karlsruher Dichterin Her -

mine Maierheuser kennt , wird verstehen , daß auch
die Frauen des deutschen Lyceum - Clubs die Ver¬
fasserin der bekannten Romane „Bärbel von
Ottenheim “ und „Das Unverzeihliche “ zu ihrem 70.
Geburtstag besonders ehren wollten . In dieser
Feier kam die Lyrikerin und Novellistin mit
ebenso zart - innigen wie lebensvollen Schöpfungen
selbst zu Wort . Bert Rohrbach sang , den Heddy Stüt¬
zei ausgezeichnet begleitet , „Blühender Garten “ in
der Vertonung von Franz Philipp und zwei Strauß -
Lieder . Frau Marta Weymann erfreute die zahl¬
reichen Zuhörerinnen durch eine Händel -Arie und

Wie wird das Wetter ?
Einzelne Niederschläge

Übersicht : Dem nach Osten abziehenden Zwi¬
schenhoch folgt von Westfrankreich ein Störungs¬
ausläufer nach , der am Donnerstag unserem Raum
wieder etwas Niederschlag bringen wird .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Freitag früh : Mit westlichen ,
teilweise etwas böigen Winden vorwiegend stark
wolkig und einzelnen Niederschlägen . Mittagstem¬
peraturen um 10 Grad , Abkühlung nachts auf etwa
5 Grad

Rheinwasserstände
5. Nov . : Konstanz 379 ( + 1) , Breisach 338 (—12) ,

Straßburg 458 ( + 38 ), Karlsruhe -Maxau 631 ( + 50) ,
Mannheim 488 ( + 58 ) , Caub 340 ( + 24) .

' die Mainacht von Brahms , meisterhaft von Frl .
Glässer begleitet . Gisela Prüter las aus dem un -
gedrüjkten Zyklus „Du fernes Herz “ ergreifende
Lyrik und rezitierte dann die Novelle „Madei von
Gleichen “ und das „Fastnachtspaket “ . Die musi¬
kalischen und rezitatorischen Darbietungen um¬
rahmten würdig das kleine Festspiel von Liesel
Ott . in dem die drei Genien — Liebe , Kunst und
Zeit — von Barbara Allendorf , Irmi Allendorf
und Ilse Stegmayer ebenso anmutig wie spracn -
schön vorgetragen , der Jubilarin huldigten . Der
Beifall wollte nicht enden , als sich die Dichterin
in ihrer schlichten Art bei allen Mitwirkenden
bedankte . J . D.

. Verdienstvolle Beamte im Ruhestand
Am 31 > Oktober sind nach über vierzigjähriger

Tätigkeit im Dienste der Stadtverwaltung die
Herren Stadtamtmann Josef Mayer und Stadt -
amtmann Karl Hengst in den Ruhestand getreten .
In einer eindrucksvollen Abschiedsfeier gedachten
der Werkleiter , Stadtoberbaudirektor Dr . Möhrle ,
der auch die Grüße des Oberbürgermeisters über¬
brachte , und der Leiter der Abteilung Elektrizi¬
tätsversorgung , Stadtoberbaurat Füger , der ver¬
dienstvollen Tätigkeit der Scheidenden . Stadtamt¬
mann Josef Mayer hat in vier Jahrzehnten am
Auf - und Ausbau der Stromversorgung der Stadt
Karlsruhe an hervorragender und verantwort¬
licher Stelle mitgearbeitet , während Stadtamtmann
Karl Hengst sich um die Entwicklung der städti¬
schen Uhren - und Feuertelegraphenanlage zu den
heutigen modernen Fernmeldeeinrichtungen ver¬
dient gemacht hat . Von Vertretern der Elektro¬
industrie und des Elektrohandwerkes wurde den
Scheidenden Dank und Anerkennung für die kor¬
rekte und verständnisvolle Zusammenarbeit wäh¬
rend ihrer Dienstzeit ausgesprochen , von seiten
der Mitarbeiter Erinnerungsgeschenke überreicht .

Olympische Tage in Helsinki
Die Olympische Gesellschaft , Zweigstelle Karls¬

ruhe . verpflichtete den Karlsruher Sportjournali¬
sten Richard Volderauer zu einem Lichtbildervor¬
trag . In anschaulicher Weise gab der Redner einen
Überblick über das olympische Geschehen und die
an Eindrücken reiche Reise durch die skandina¬
vischen Länder . Er bezeichnete die XV . Olympi¬
schen Spiele neben denen von 1912 in Stockholm
als die schönsten , die er bisher erlebt habe . Aller¬
dings lägen 40 Jahre dazwischen , und damals in
Stockholm sei es vor allen Dingen die Sportkame -
rädschaft gewesen , die die Spiele ausgezeichnet
hätte . Das olympische Programm habe jetzt andere
Ausmaße angenommen , und bei verschiedenen
Expeditionen würden sich noch nicht einmal die
Olympiakämpfer untereinander kennen . An Ein¬
zelheiten hob er besonders den 1500-m-Lauf her¬
vor und stellte den Luxemburger Josy Barthel als
Vorbild dar , da er sich den Weisungen seines Trai¬

lers restlos untergeordnet habe und nur dadurch
zu einer Goldmedaille gekommen sei . Die zahl¬
reich erschienenen Zuschauer dankten Richard
Volderauer herzlich für seine Ausführungen .

Sterbefälle vom 4. und 5. November
4 . November : Amalia Peter geb . Wunsch , Astern¬

weg 7 (66 Jahre ) .
5. November : Edmund Rießle , städt . Arbeiter ,

Lessingstr . 9 (71 J .) ; Ludwig Haug , Kaufmann ,
Adlerstr . 34 (6S Jahre ) .

schön ? Unser Bild : Miba -Häuser in der Um -

die Frage auf , ob diese Lichthöfe eine aus¬
reichende Belichtung und Belüftung der Trep¬
pen garantieren . Da außerdem in diese Licht¬
höfe auch die Badezimmer- und Abortfenster
münden , interssiert es den Fachmann, ob sich
dies nicht nachteilig auf die Luftverhältnisse
im Treppenhaus und in den Wohnungen aus-
wirkt . Bürgermeister Heurich war daher über¬
rascht , als er feststellen konnte, daß die Trep¬
penhaushelle ausreichend und vor allem ohne
Schlagschatten ist . Er betont, daß auch die Lüf¬
tung gut und nicht ein Hauch von verbrauchter
oder schlechter- Luft wahrzunehmen sei. Auch
seine Bedenken in bezug auf eine genügende
Schalldichtigkeit — die „Miba -Häuser“ sind mit
massiven Eisenbetondecken augestattet —
konnten zerstreut werden. Die Bewohner ver¬
sicherten, daß sie trotz der 22 Wohnungen pro
Haus keinerlei Belästigungen aus den Nachbar¬
wohnungen ausgesetzt seien .

Zu der Frage , wie sich diese gedrungenenBau.
körper in die Umgebung einfügen, meint Bür¬
germeister Heurich, daß die Schweizer Archi¬
tekten es verstanden hätten , „ Miba-Häuser“ zu
erstellen , die sich trotz ihrer großstädtischen
Wirkung gut jhrer Umgebung anpassen und so¬
wohl als Einzelbaukörper als auch im Zusam¬
menwirken meherer Bauwerke untereinander
eine saubere Lösung darstellen. Dabei sei der
äußere Anblick — Farbton , Verputz, Verteilung
der Baikone und der Blumenfenster — sowie
die das Haus umgebende gärtnerische Anlage

besonders bemerkenswert . Neben vielen anders¬
artigen Nachbarhäusern treten diese Häuser
vorteilhaft hervor .

Die Besichtigung hat gezeigt, daß an nichts
übermäßig gespart worden ist und die Verbilli¬
gung von rund 15—20 Prozent nur auf die neu¬
artige Grundrißlösung zurückzuführen ist. Trotz
der relativ niederen Baukosten konnte ein groß¬
zügiger Eingang und eine ansprechende Ein¬
gangshalle geschaffen werden . Die Wohnungen
sind sehr geräumig und luftig . Was Bürger¬
meister Heurich besonders gefiel , waren der in
jeder Wohnung vom Hausbesitzer eingebaute
kombinierte Elektro - und Kohlenherd, die Spül¬
bank oder die Spülbecken und der Geschirr¬
schrank.

Bürgermeister Heurich betont , daß ihn die
„Miba-Häuser “ trotz seiner bisherigen kriti¬
schen Einstellung überrascht und befriedigt
haben . Er sagte wörtlich : „Ich brauche mir nun
keine Sorgen mehr zu machen, ob die Stadt¬
verwaltung , die dieses Jahr noch den Bau von
sechs solcher Häuser beginnen will, es mit einem
Experiment oder mit einer erprobten Bauweise
zu tun hat und ob diese Bauten auch einer
öffentlichen Kritik standhalten werden. Ich bin
überzeugt , daß das in vielen Städten und Orten
der Schweiz gebaute „Miba -Haus“ auch beim
Wiederaufbau unserer Stadt von Wert sein wird,
zumal die Häuser um 15 bis 20 Prozent billiger
sind.“

„Tag der offenen Tür“

Erdbeben auch in Karlsruhe registriert
Die fünf Seismographen der Erdbebenwarte

des Karlsruher Geodätischen Institutes regi¬
strierten das Erdbeben vom Dienstagabend , wie
wir in unserer gestrigen Ausgabe berichteten , um
18 .10 Uhr MEZ in heftiger Stärke . Ein weiterer
größerer Stoß erfolgte um 19 .50 Uhr MEZ . Bei
Eintreffen der langen Wellen (Oberflächen¬
wellen) wurden die Ausschläge so groß, daß die
Registrierstreifen nicht mehr ausrichten und ein
Seismograph ausflel. Erst nach etwa 7 Stun¬
den kamen die Instrumente wieder zur Ruhe.

Nach den vorläufigen Berechnungen dürfte
der Herd des Bebens in einer Entfernung von
8600 km, etwa zwischen Japan und der Halb¬
insel Kamtschatka , liegen . Mit größeren Zer¬
störungen ist nur zu rechnen , wenn sich das
Beben in bewohntem Gebiet ereignet hat „ je¬
doch handelt es sich wahrscheinlich um ein
Seebeben , d . h . der Herd des Bebens kann in
offener See liegen.

14 000 DM Mehrkosten
Bei den Wiederaufbauarbeiten im Mittelbau

die® alten Rathauses haben sich Schwierigkeiten
eingestellt, die einen Mehraufwand von 14 000
DM verursachen werden . Das Bruchsteingewölbe
und das Bruchsteinmauerwerk der Innenwände ,
das wie üblich mit der Spitzhacke abgebrochen
werden sollte, hat sich als so fest und wider¬
standsfähig erwiesen , daß man mit Kompres¬
soren arbeiten muß . Außerdem wurden bei der
Tieferlegung des mittleren Kellert eil® an Stelle
von Sand und Kies Bruchsteinbrocken und
Geröll vorgefunden. Der Stadtrat hat den er¬
forderlichen Betrag bereits bewilligt .

Nur noch bis 1954 Lehrlings -Oberangebot
Lehrer und Erzieher besuchten Lehrwerkstätten Karlsruher Großbetriebe

Die Industrie -Werke Karlsruhe , die Firmen Metz, Badische Maschinenfabrik Durlach
und Ritter AG ., Durlach — Großbetriebe , die zur Ausbildung ihres Facharbeiternachwuch¬
ses eigene Lehrwerkstätten unterhalten — haben den gestrigen Mittwoch der „ Woche des
Berufes “ zum „Tag der offenen Tür “ erklärt , um Eltern , Berufsschul - und Volksschulleh¬
rern Gelegenheit zu bieten , die Lehrlingswerkstätten und Arbeiten der Lehrlinge zu besichti¬
gen . Aber auch , um mit den Berufsausbildern über Erziehungsfragen zu diskutieren . Wir
haben die Gelegenheit benutzt , die Ausbildungswerkstätte der Industrie - Werke Karlsruhe
zu besuchen .

Über jedem Arbeitsplatz der Lehrlingswerk¬
stätte in der IWK, in der 170 gewerblich! Lehr¬
linge ihre Werkstücke bearbeiten , steht ein klei¬
nes Gestell , das den Namen des Lehrlings trägt .
Daran ist eine selbstgefertigte Zeichnung , nach
der das Werkstück entstehen soll, angebracht.
Diese Art zu arbeiten, ' verpflichtet den Lehr¬
ling von vornherein , die Gestalt des Werkstückes
besser zu erfassen und eine engere Beziehung
zu ihm zu bekommen. Was durch diese inten¬
sive Ausbildung von den gewerblichen Lehr¬
lingen des Grundlehrganges und der übrigen
drei Lehrjahrgänge geschaffen wurde, präsen¬
tierte sich gestern in einer kleinen Ausstellung
den Eltern und Lehrern , die die Einrichtung
des „Tages der offenen Tür“ sehr begrüßten,
weil dadurch der Kontakt aller in gemeinsamer
Erziehungsarbeit Stehenden fester gefügt wurde.

Der Ausbildungsleiter der IWK , Kurt Saß ,
ein Lehrmeister ' und drei Lehrgesellen, gaben
den Eltern Antwort auf alle ihre Fragen und
unterrichteten sie über die aktuellen Probleme
der Berufsausbildung . Anhand einer Statistik
zeigte Kurt Saß , daß die zur Schulentlassung
heranstehenden Jahrgänge bis zum Jahr 1954
ein enormes Überangebot an Lehrlingen brin¬
gen, dann aber rapid zurückgehen und 1959
ihren größten Tiefstand erreichen werden. Diese
Tatsache ergebe für die Industrie die Forde¬
rung , durch Mehreinstellung in den kommen¬
den Jahren den in Zukunft eintretenden Lehr¬
lingsmangel zu überbrücken , erklärte Kurt Saß
und fügte hinzu : „Berufsausbildung ist eine
Kapitalinvestition für einen Betrieb, die sich
auf weite Sicht den Betrieben in Form von erst¬
klassigen Qualitätsarbeitern wieder auszahlen
wird .“

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute ?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : 20 Uhr ,
„ Boris Godunoff “

, musikalisches Volksdrama von
Mussorgski (5. Vorstellung für Abonnement D und
freier Kartenverkauf ) , Ende 23 Uhr .

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des
15 .—19. Jahrhunderts ; Badische Maler des 19 . Jahr¬
hunderts ; Aquarelle und Zeichnungen aus dem Be¬
sitz des Kupferstichkabinetts der Staatl . Kunst¬
halle (10—13 und 15—17 Uhr ) . — Badischer Kunst¬
verein : geschlossen . — Landessammlung für Na¬
turkunde : Tierwelt der heimischen Gewässer , all¬
gemeine Geologie , Vivarium (14—17 Uhr ) . — Ge¬
wächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und
Sukkulentenschau (14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Die Försterchristel . —
Luxor : Vater braucht eine Frau . — Pali : Haus des
Lebens (Premiere : Ehekrieg ) . — Rondell : Fritz und
Friederike . — Schauburg : Der Henker von London .
— Atlantik : Revolverlady . — Kammer -Lichtspiele
Durlach : Rivalen am reißenden Strom . — Kronen -
Lichtspiele Daxlanden : Wenn Eltern Schweigen . —
Markgrafen -Theater Durlach : Es geht nicht ohne
Gisela . — Metropol Weiherfeld : Königsliebe . —
Rheingold : Schloß Hubertus . — Skala Durlach :
Ein Platz an der Sonne . — Aki : Wochenschauen ,
Kurz - und Kulturfilme .

Vorträge . Volksbildungskurse : Markus-Kirche ,
20 Uhr , 1 . Korintherbrief (Pf . Schmidt ) .

Vereine . Kanuclub Rheinbrüder : Studentenhaus ,
20 .15 Uhr , Farblichtbilder - und Filmvortrag „Jugo¬

slawien zwischen Triglav und Durmitor “ (Walter
Frentz ) . — Naturfreunde , Kanu -Abteilung : Die
Monatsversammlung fällt heute wegen des Licht¬
bilder - und Filmvortrags von Walter Frentz im
Studentenhaus aus . — Naturheilverein : Conradin -
Kreutzer -Haus , 20 Uhr , „Die Neurose “ (Konrad
Labyon , Baden -Baden ) . — Schwarzwaldverein :
Chemie -Hörsaal der TH , 20 Uhr , Lichtbiklervortrag
„Ein Streifzug durch das malerische Oberfranken “
(Frau L . Hefft ) . — VdK Beiertheim -Bulach : Lö¬
wen , Beiertheim , 20 Uhr , Filmvorführung . (Gäste
willkommen ) .

Gewerkschaften , DGB : Bonifatiussaal , 17 Uhr ,
öffentliche Versammlung für die Beamtenschaft ,
„Der Beamte — der letzte Untertan ?“ (Dr . Karl
Bunghardt , Frankfurt/M .) . — DAG : Geschäftsstelle
Kriegsstraße 154, 20 Uhr , „Zeitgemäße gesellschaft¬
liche und gastliche Bräuche (Dozentin B. Wittstode ,
Berlin ) .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 20 Uhr,
Theaterspielen für Schule , Jugendgruppe und
Heim , 1 . Abend (Seminar ) , Leitung Henry Koller .
— Bunter Abend : Stadthalle , 20 Uhr , Polydor -
Musik -Revue mit dem Rias -Tanzorchester ; Mit¬
wirkende : Rita Paul , Bully Buhlan , Gerhard
Wendland , Friedei Hensch und die Cyprys , Suns -
hine Quartett .

*

Geburtstag . Frau Frieda Fritz geb . Liebert ,
Weinbrennerstr . 52 , feiert heute ihren 70. Ge¬
burtstag .

Ein Bindeglied zwischen Elternhaus und Be¬
trieb ist auch das Berichtsheft , das der IWK-
Lehrling führen muß , in dem er von ihm ge¬
leistete Arbeiten beschreibt , Skizzen zeichnet
und dieses Heft alle acht Tage von den Eltern
unterschreiben läßt , nachdem es die Ausbil¬
dungsleitung zensiert hat . Zur Berufsausbil¬
dung geben die IWK ihren gewerblichen Nach¬
wuchs noch zusätzlich wöchentlich zwei Stun¬
den Werksunterricht , um mit der Berufsschul¬
ausbildung der deutschen Industrie , die einen
enormen Facharbeitermangel aufweist , beste
Kräfte ' zur Verfügung stellen zu können . Kr.

Arbeitsprämienfür Pflichtarbeiter erhöht
Der Stadtrat genehmigte bis zu einer et¬

waigen Neuregelung des Systems der Pflicht¬
arbeit bzw . der dafür bestehenden Richtlinien
eine Erhöhung der bisherigen Arbeitsprämien
für Pflichtarbeiter von 12,5 Dpfg auf 30 Dpfg
pro Stunde. Gleichzeitig wurde genehmigt, daß
die bei städtischen Dienststellen eingesetzten
Pflichtarbeiter wie die übrigen Bediensteten
der Stadtverwaltung ein verbilligtes Mittag¬
essen einnehmen können , wenn sie in Dienst¬
stellen tätig sind, in denen solche Mittagessen
verabreicht werden.

„ Olympia 1952" ist eingetroffen !
Der besonders von unserer Jugend mit Un¬

geduld erwartete Wort - und Bildbericht über die
Olympischen Winter - u . Sommerspiele 1952 ist da!

„Olympia 1952 “ nennt sich der 2 . Band , der vom
Informator -Verlag , Frankfurt a . M . , herausgege¬
benen Sammeialben . In seinem ersten Teil gibt
er einen Abriß über die Olympischen Winter¬
spiele 1952 in Oslo . In Reportagen und 16 vom
Sammler einzuklebenden Bildern sind die schar¬
fen , auf Eis und Schnee ausgetragenen internatio¬
nalen Konkurrenzen festgehalten .

Der zweite Teil ist mit einem Aufsatz des
bekannten Sportjournalisten Dr . Paul Laven über
seine Eindrücke über die Olympischen Sommer¬
spiele in Helsinki eingeleitet . In weiteren 40 Bil¬
dern werden hier besonders spannende Kampf¬
momente , Sportstätten und Sieger wiedergegeben .
Beide _Teile werden jeweils mit der offiziellen
olympischen Siegerliste abgeschlossen . Berufene
Fachleute , Journalisten , Zeichner und Bildberich¬
ter , haben auch diesmal erfolgreich zusammen¬
gewirkt , um ein Werk zu schaffen , das einen
zusammenhängenden und lehrreichen Überblick
über den Ablauf der Olympischen Spiele 1952
vermittelt . ‘

„Olympia 1952“ wird , wie bereits der 1 . Band ,
in zwei Ausführungen ( broschiert 2.— DM , Leinen
4.— DM) herausgebracht . Diese Sammeialben
können in der Geschäftsstelle der „Badischen
Neuesten Nachrichten “, Karlsruhe , Lammstr . lb —5,
bezogen bzw . bestellt werden .

/^ \
Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle : Wirt¬
schaft : Dr . A . Noll ; Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr . F Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen ; Spiegel d . Heimat .
Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck :
Karlsruhe - Stadt : J Werner . Karlsruhe - Land : Ludwig
Arnet ; Sport : Paulschneider . Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur

mit Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr . lb -5.
Zur Zeit Ist Anzetgenpretsllste Nr . 10 v . 1. 2 . 52 gültig .
Bel Nichterscheinen Infolge streik oder höherer Ge¬
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wie sie in der Vollmilch enthalten sind , ist VELVETA gerade in der jetzigen Jahreszeit für Alt und

Jung besonders wichtig . VELVETA ist die erste Käsemarke der Welt , in der die lebenswichtigen

Vitamine und alle sonstigen Aufbau - und Nährstoffe , die normalerweise bei der Käseherstellung

verlorengehen , in natürlicher Form enthalten sind , - so wie der Körper sie wirksam aufnimmt

^ - VELVETA mit dem Vollgehalt der Milch KRAFT - Produkt
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«J» — Nein — Ja — Nein — Ja “

Quicklebendiges Arbeitsrecht
DGB-Angestellten-Ausschuß beschritt neuen Weg in der Mitgliederaufklärung
Muß ein Arbeitsvertrag schriftlich nieder¬

gelegt werden , um rechtskräftig zu sein ; kann
eine z. B . als Verkäuferin Angestellte ihr nicht
zumutbare körperliche Arbeit verweigern ; ver¬
tritt der Betriebsratsvorsitzende bei Verhand¬
lungen den Gesamtbetriebsrat ohne besonderen
Auftrag ; muß sich ein erkrankter Arbeitneh¬
mer durch einen vom Arbeitgeber benannten
(Vertrauens ) -Arzt untersuchen lassen ; können
Mütter von Kleinkindern die Leistung von
Überstunden verweigern ; muß sich ein Arbeit¬
nehmer , der den Betrieb verläßt und ein aus¬
führliches Zeugnis verlangt , für ihn unange¬nehme Vermerke gefallen lassen?

Diese noch verhältnismäßig leicht zu beant¬
wortenden Fragen sind einige wenige aus dem
umfangreichen und komplizierten Gebiet des
heutigen deutschen Arbeitsrechts, das sich —
auf dem englischen Vorbild aufbauend — imLaufe der Jahrzehnte zu dem entwickelt hat ,was es heute ist. Herr Lehmann vom DGB -
Ortsausschuß Karlsruhe verstand es , in dem
am Montag im „Salmen“ durchgeführten Vor¬
tragsabend über das Thema „Der Angestellteim Arbeitsrecht“ das für den Laien an sichetwas trockene Arbeitsrecht außerordentlich
lebendig zu gestalten. Dies wurde — ein neuer
Weg in der Unterrichtung seiner Mitglieder —
vor allem durch insgesamt 20 Test-Fragen aus
gegenwartsnahen Problemen erreicht , die vonden Anwesenden lediglich mit „Ja “ oder „Nein“

zu beantworten waren . Daß selbst „alte Hasen“
über manche in den Fragen versteckte Fuß¬
angeln gestolpert sind, zeigte sich an den
manchmal ungläubig-erstaunten Gesichtem,nachdem Herr Lehmann die Lösung der Fragen
bekanntgegeben und das Wieso und Warum
näher erläutert hatte .

Nein, ein Arbeitsvertrag braucht nicht schrift¬
lich niedefgelegt zu werden , um rechtskräftig
zu sein. Er ist bereits in dem Augenblick rechts¬
wirksam , wenn der Arbeitnehmer seine Arbeits¬
papiere abgegeben und einen genauen Termin
für den Arbeitsbeginn vom Unternehmer er¬
halten hat . Wurde ein Arbeitnehmer — ein oft
wiederkehrender Fall — vertragsbrüchig , kann
ihm das Unternehmen die Herausgabe der
Arbeitspapiere nicht verweigern. Wußten Sie
auch, daß der Arbeitgeber die Mittagspausedurchaus über zwei Stunden festsetzen kann
und daß ein auf einen bestimmten Termin
„fürsorglich“ gekündigter Arbeitnehmer inner¬
halb von drei Wochen Klage erheben muß, um
seinen Arbeitsplatz zu behalten?

Wie wohl in kaum einem anderen Gebiet
bedeute , wie Lehmann abschließend sagte,Wissen im Arbeitsrecht Macht. Daher wolle
man künftig alle Interessenten auf diese Weise
zu ihrem eigenen Vorteil unterrichten . Wie der
Beifall der Vortragsbesucher bewies, offen¬
sichtlich mit entsprechender Breitenwirkung.

-ds-

Ohne eigenes Verschulden

Flugsportverein in Nöten
Folgen der Flugplatzsperrung — Lebensfrage: Rennwiesen-Projekt realisierbar?
Was vor Jahresfrist mit Elan und echtem

Idealismus angepackt und vor wenigen Wochen
nach mühseliger Arbeit sowie unter großen
Opfern vorn Flugsportverein vollendet wurde,droht vergeblich gewesen zu sein. Wie wir
bereits berichteten , hat her Verein u. a . zwei
Segelflugzeuge im Eigenbau hergestellt , die
Anfang Oktober eingeflogen und getauft wer¬
den sollten . Die einige Monate vorher erteilte
Genehmigung der amerikanischen Armee zur
Mitbenutzung des Flughafens durch deutsche
Segelflieger war dann buchstäblich im letzten
Augenblick ( s . BNN Nr. 229 v . 2 . 10.) zurück¬
gezogen worden, so daß Karlsruhes jüngsterSportverein nach der langen Vorbereitungszeit
noch immer zum Nichtstun verurteilt ist . Alle
Bemühungen in den letzten Wochen , in dernäheren Umgebung ein geeignetes Ersatzge¬lände zu finden, waren vergeblich. So kon¬
zentrier « ! sich nun alle Hoffnungen auf die
Rennwiesen zwischen Hauptbahnhof und Rüp¬
purr , die mit der zugesicherten amerikanischen
Hilfe leicht und schnell für den Segelflugbe¬trieb -bergerichtet werden könnten.

Inzwischen sind mehrere Wochen vergangenund Verpflichtungen aufgelaufen, die kaum

entstanden wären , hätte ein normaler Flug¬betrieb durchgeführt werden körmen. So sieht,
sich der Flugsportverein nicht unerheblichen
Sorgen und Lasten gegenüber, die ohne eige¬nes Verschulden verursacht worden sind . In
der am Dienstagabend im „Fürstenberg “ durch¬
geführten Mitgliederversammlung wurde da¬her lange und heiß diskutiert , um den retten¬den Ausweg zu finden. Auch das — sehr be¬
achtliche — Ergebnis' einer Sammlung genügtejedoch nicht, um den drückendsten Verpflich¬
tungen nacbkommen zu können. So schien nur
die bittere letzte Konsequenz zu bleiben, den
Vereinsvorstapd vorsorglich zu ermächtigen,ein eingeflogenes, amtlich geprüftes, zugelas-senes und vollversichertes Flugzeug — zu ver¬kaufen . Unnötig zu bemerken, mit wie viel
Bitternis dieser zur Diskussion gestellte, kauf¬
männisch gesehen offenbar einzig gangbare
Vorschlag aufgenommen wurde . In den kom¬menden 14 Tagen wird sich nun entscheiden,ob diese außerordentlich ernste Krise noch
einmal überwunden werden kann oder nicht,ob sich vielleicht doch noch ein Weg findet,durch den sichtbar bewiesener Idealismus die
notwendige Unterstützung erfährt ! -ds-

Deutschland hielt mit Skandinavien Schritt
Direktor Dr . H . Riehm weilte als Gast in Schweden und Finnland

Auf Einladung der SchwedischenBodenkund-
lichen Gesellschaft, der Landwirtschaftlichen
Wissenschaftlichen Gesellschaft Finnlands und
der Universität Helsinki unternahm Dr. Hans
Riehm , Direktor der Badischen Staatlichen
LandwirtschaftlichenVersuchs- und Forschungs¬anstalt , vor kurzem eine dreiwöchige Vor¬
tragsreise nach Schweden und Finnland . An¬läßlich einer Tagung der Bodenkundler Skan¬
dinaviens hielt er an der Landwirtschaftlichen
Hochschule in Ultana bei Upsala einen Vortragüber „Bodenuntersuchungen in Deutschlandunter besonderer Berücksichtigung der Kali¬
frage“. In Finnland sprach er vor der oben
genannten Gesellschaft und an der UniversitätHelsinki über ähnliche Themen.

Die für die Bodenuntersucbunigenin Deutsch¬land angewandten Methoden hatte Dr. Riehmvon seiner 10jährigen Tätigkeit in Schwedenim Jahre 1936 mitgebracht. Es interessiertedeshalb die skandinavischen Bodenkundler
außerordentlich, inwieweit sich die Bodenun¬
tersuchungen inzwischen in Deutschland ent¬wickelt haben , während Dr. Riehm sich überden Stand der Eodenuntersuchungen in Skandi¬navien orientieren konnte . Es zeigt sich ,daß Deutschland mit Skandinavien Schritt ge¬halten hat .

Für Finnland , das mit systematischen Boden¬
untersuchungen erst beginnt, waren die deut¬
schen Erfahrungen recht aufschlußreich. Dr.Riehm verwies nach seiner Rückkehr vor allemauf die Gastfreundschaft, die er in Skandi-

— — - v

Rundfunkprogramm
_ ._ .

Donnerstag, 6. November
Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬

gen , 10.15 Opernmelodien , 12 .00 Musik am Mittag ,15.00 Schulfunk , 15 .45 Aus der Wirtschaft , 16.00
Konzertstunde , 16 .45 „Universitas — heute “

, 17.10
Unterhaltungsmusik , 17.40 Südwestdeutsche Hei¬
matpost , 18.00 Das Rundfunk -Unterhaltungsorche¬ster , 19.45 Von Tag zu Tag , 20 .05 Viel Glück , wir
machen alle mit ! 21 .30 „Vom Mayer zum Tressler— von Stuttgart nach Wien “, 22 .20 Orchesterkon¬zert , 24 .00 Nachrichten .

Südwestfunk . 8 .40 Musikalisches Intermezzo ,9 .30 Kreuz und quer , 13 .15 Musik nach Tisch , 14.30
Kinderliedersingen , 15 .00 Welt und Wissen , 15.15
Nachwuchs stellt sich vor , 15.45 Lyrik der Zeit ,16.00 Musik am Nachmittag , 16 .30 Mozart und dieGnade , 16.45 Geistliche Musik , 17. 15 Der Rechts¬
spiegel , 19 .35 Tribüne der Zeit , 20 .00 Sing mir dasLied . . . lang , lang ist ’s her ! 20 .40 Reise durch ein
verbotenes Land , 22.30 Zwischen ernst und heiter ,23 .00 Jenseits aller Angst , 23 .15 Nachtstudio .

navien und insbesondere in Finnland genießendurfte . (Er war der erste deutsche Gast nachdem Kriege an der Universität Helsinki.) Erist voll Bewunderung über die Tatkraft derFinnen , die ihre schwierigen Nachkriegspro¬bleme, vor allem des FlüchtUngsproblems, in
.vorbildlicher Weise gelöst haben. Er hatte Ge¬
legenheit , viele der neuerbauten , aufs mo-
dfernste eingerichteten wissenschaftlichen In¬stitute zu besichtigen.

Was die Landwirtschaft in Schweden anfoe -
langt . so ist diese seit dem letzten Besuch Dr.Riehms noch weiter mechanisiert worden. DieHälfte der Getreideernte wird mit Mähdreschergeerntet . Wegen des ikigünstigen HerbstWet¬ters stand zwar sowohl in Mittelschweden alsauch in Finnland ein Teil* der Getreideerntenoch auf dem Feld, so daß man dort mit einerschlechten Getreideernte zu rechnen habenwird .

Vorlesungen für jedermann
Nachtrag zum Studium generale

Privmtdozent Medizinalrat Dr. O . Geißler : Sozial¬hygiene . Freitag , 17.40—19 Uhr , im Hörsaal 9 desAulabaues . Beginn : 7. 11 .Prof . Dr . O . Reuther : Indische und indonesischeKunst ; Dienstag , 17 .30—19 Uhr , im 'Hörsaal 16 desAulabaues . Beginn : 11 . 11 .Professor Dr . A . Tsehira : Residenzen der Renais¬sance und des Barock am Oberrhein . Donnerstag ,17.40—19 Uhr » im Hörsaal 16 des Aulabaues . Be¬ginn : 13. 11 .
Professor D . B . H . Unruh : Russische Sprache ,a ) für Anfänger : Montag und Donnerstag 17,40—19Uhr . Beginn : 6 . 11 . — b ) für Fortgeschrittene I :Dienstag , 16.10— 17 .30. Uhr . Beginn : 11 . 11 . — c) fürFortgeschrittene II : Donnerstag , 16.10—17 .30 Uhr .Beginn : 6. 11 . — d ) für Dozenten und Assistenten II :Freitag , 18 .10—19 Uhr . Beginn : 7 . 11 . Ort : Hör¬saal III (Analyt .) des Chemiegebäudes , Engler -str . 11 . — Russische Geschichtsphilosophie des19 . Jährh . : Westler und Slawophilen . Dienstag ,17.40—19 Uhr , im Hörsaal III (Analyt .) des Chemie¬gebäudes , Englerstr . 11 . Beginn : 11 . 11 .

Privatdoz . Dr . F . Wfirtenberger : Die niederlän¬dische Malerei . Montag , 17.40—19 Uhr , im Hör¬saal 16 des Aulabaues . Beginn : 10 . 11 .
Professor Dr . F . Lindenmaier : Kolloquium über

„Warenzeichenrecht und unlauteren Wettbewerb “ .Montag , 17.40— 19 Uhr , im kleinen Hörsaal desETI . Beginn : 17. 11 .
Gaststätte „Drei Lilien“ redivivus

Eine der ältesten und bekanntesten Gaststätten
Karlsruhes , die 1838 im Weinbrennerstil erbau¬ten , unter Denkmalschutz gestandenen und 1944bei einem Fliegerangriff zerstörten „Drei Lilien “
in der Markgrafenstraße , ist wiedererstanden , al¬
lerdings nicht im alten Platz und im Weinbrenner¬stil , sondern als Schnellgaststätte „Drei Lilien “ im

3 Tonnen V 2 . . .
. . . oder ein Fünftel der 14 Meter langen Rakete
wurden gestern morgen im Augenblickder Auf¬
nahme von einem schweren amerikanischen
Trailer mit Hilfe eines Kranes •am Nordein¬
gang der hölzernen Messehalle abgeladen, nach,
dem ein ähnlicher Versuch an der Westseite der
Bäume der Dimensionen dieses V 2-Schwänz -
teiles wegen mißlungen war . Um dieses Teil¬
stück in die Halle transportieren zu können,mußte sogar der obere Türrahmen entfernt
werden . — Nebenbei bemerkt , zeigte sich auch
diesmal wieder die völlige Unzulänglichkeitdieser „Messehalle“

, die — abgesehen von
ihren technischen Mängeln — wenig repräsen¬tativ ist und die Notwendigkeit des (inzwischen
bekanntlich vom Stadtrat beschlossenen ) Neu¬
baues einer allen Erfordernissen genügenden
Kongreß- , Sport- und Ausstellungshalle mehrals deutlich demonstriert . -ds-

Maul* und Klauenseuche erloschen
• In Durlach ist die Maul- und Klauenseuche
erloschen, so daß nunmehr der gesamte Stadt¬kreis Karlsruhe wieder von der Seuche freiist. Die Stadtteile Durlach und Hagsfeld blei¬
ben jedoch nach wie vor Beobachtungsgebiet,das restliche Stadtgebiet gehört weiterhin zumBereich der 15-km-Gefahrenzone.

Nähkurs für berufslose Mädchen
Die Arbeiterwohlfahrt eröffnet in ihrer Näh¬stube , Kronenstraße 15, am kommenden Montageinen 13wöchigen Nähkursus für arbeitsloseMädchen oder solche , die noch in keinem Berufstehen. In diesem unentgeltlichen Kurs werdendie Mädchen unter Anleitung einer Fachkraftin die Grundbegriffe der Schneiderei einge¬wiesen und werden auch selbst einfache Klei¬dungsstücke anfertigen . Es kommen auch solcheMädchen in Frage, die {lie Absicht haben,Schneiderin zu werden . Mädchen im Alter biszu 25 Jahren , die1 sich dafür interessieren , kön¬nen sich bei der Geschäftsstelle der Arbeiter¬wohlfahrt , Kronenstraße 15, Zimmer Nr. 10 ,melden.

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 Gramm :

Speisekartoffeln 10, 5 kg 100, Rosenkohl 45—50 ,Blumenkohl 40 , Stück 60—80 , Rotkraut 16—18 ,Weißkraut 13—14 , Wirsing 15—20, Spinat 25—28,Buschbohnen , grüne , ausl . 75—80, Karotten Bund20 , Gelberüben 22—25 , Rote Rüben 18—20 , WeißeRüben 15 , Butterrüben 15 , Kohlrabi Stück 12—15 ,Schwarzwurzeln 60—70, Lauch 25—35, KopfsalatStück 30—40, Endiviensalat Stück 15—30, Feld¬salat 80—140 , Sellerie 30—50 , Stück 10—50, Meer¬rettich 80—100 , Rettiche Stück 5—10, Bund 20 , Ra¬dieschen Bund 15 , Zwiebeln 30—35 , Tomaten 70—80 ,Sauerkraut 35 , Tafeläpfel 1 . Sorte 35—48 , 2 . Sorte25—30 , 3 . Sorte 20—22 , Tafelbirnen 1 . Sorte 30—50,2. Sorte 25—28 , 3 . Sorte 15—20 , Quitten 120—30 ,Nüsse , inl . 75—80 , ausl . 90—95, Trauben , ausl . 95bis 130 , Bananen 65—90 , Orangen 85—90 , Stück 25 ,Zitronen Stück 15—20 , frische Eier , Klasse B,ausl . Stück 30 .

ebenfalls zerstörten und wiederaufgebauten Hause
von Friedrich Doll , Waldhomstraße 27, bei der
Kaiserstraße . Die zwar kleine , aber von Architekt
Hugo Linder modern und bethaglieh zugleich ge¬staltete Gaststätte für Steh - und Sitzplätze wirdvon Adolf Kittel , einem bewährten Fachmann sei¬nes Berufes , der von 1924 bis 1944 Gastwirt derOriginal -Drei -Lilien war , betreut . Bei der Eröff¬nungsfeier am Mittwochabend überbrachte Direk¬tor . Dr Vogt die Glückwünsche der BrauereiKleinlein -Heidelberg . Der Vorsitzende des Hotei -und -Gaststättenverbandes Karlsruhe , Karl Bach -teler , beglückwünschte Adolf Kittel im Namen derKarlsruher Kollegen und gab dem Wunsche Aus¬druck , daß sich die gute alte Tradition der „DreiLilien “ auch am neuen Platz fortsetzen möge , -et
Loew-Hölzle in neuen Verkaufsräumen

Das 1901 gegründete Karlsruher SchuhhausLoew -Hölzle eröffnet am morgigen Freitag seineneuen Verkaufsräume in der Kaiserstraße . DieFirma ist der älteste deutsche „Bally “-Kunde .Obwohl der Neubau nach modernsten Gesichts¬punkten entwickelt wurde , blieb der Gesamt¬charakter des Geschäfts auf die traditionelle Noteder Firma abgestimmt .

Nachrichten aus dem Landkreis
Leopoldshafen . Hier wurde eine 76 Jahre alteFrau von zwei angeblichen Heilpraktikern auf¬

gesucht . Die Frau gab eine Bestellung der an¬
gebotenen Medikamente auf und machte eine An¬
zahlung von 23 .35 DM . Inzwischen wurde fest¬
gestellt , daß die Lieferfirma nicht besteht und daßdie Frau zwei Betrügern zum Opfer gefallen ist .Berghausen . Die viele Wochen lang innerhalb desDorfes wegen Verbreiterungsarbeiten gesperrteBundesstraße 10 ist wieder - für den Verkehr frei¬
gegeben .

Südbadische Gemeindewahl erst im Herbst 1953
Keine Spruchkammerverfahrenmehr nach dem 31. Dezember

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stattgart . — Die Verfassunggebende Landes¬

versammlung erledigte in ihrer gestrigenSitzung
eine umfangreiche Tagesordnung, an deren
Spitze die zweite Beratung des Gesetzes über
die Verschiebung der Gemeinde- und Kreis¬
wahlen in Südbaden stand . Nachdem der Ver¬
waltungsausschuß sich mit 17 gegen eine Stimme
bei zwei Enthaltungen für die Verschiebung
auf November 1953 ausgesprochen hatte , wurde
das entsprechende Gesetz auch vom Plenum mit
großer Mehrheit gebilligt. Einige Abgeordnete
der CDU stimmten dagegen.

Eine ausführliche Debatte entspann sich über
eine Große Anfrage des Abgeordneten Dr. Wer¬
ber wegen Ansiedlung heimatvertriebener
Bauern und Vorlage eines Baulpidbeschaffungs-
gesetzes für den Wohnungsbau der Heimat¬
vertriebenen . Minister Fiedler und Landwirt¬
schaftsminister Hermann wiesen beide darauf
hin, daß es sich in erster Linie darum handele,daß das Bundesvertriebenengesetz in Kraft
trete , worauf auch das Land dann zusätzliche
Maßnahmen treffen könne. Baden-Württemberg
sei an sich schon ein Kleinbauernland und habe
nur noch wenig Land zu vergeben. Die Er¬
schließungskosten seien außerordentlich hoch ,so daß eine ‘ Vollbauernstelle durchschnittlich
90 000 DM erfordere und eine Nebenerwerbs¬
bauemstelle 28 000 DM. D'r . Werber regte die
Schaffung einer „Nationalen Bauemhilfe “ an.

Ein von den Regierungsparteien zu der
Großen Anfrage der CDU eingebrachter Antrag,die Regierung möge über den Bundesrat bei der
Bundesregierung auf beschleunigte Verabschie¬
dung des Vertriebenen- und Baulandbeschaf¬
fungsgesetzes hinwirken , wurde auf Antrag der
CDU als durch die Erklärung des Vertriebenen-
ministers für erledigt erklärt .

Eine weitere , lebhafte Aussprache entspannsich über das Thema Richtsatzmieten, wobei die
SPD die Regierung ersuchte, sich bei der Bun¬
desregierung dafür einzusetzen, daß die bis¬
herigen Richtsatzmieten aufrecht erhalten wer¬
den sollen. Nach längerer Aussprache wurde

dieses Thema an den Wohnungsbauausschuß
überwiesen.

Anträge der Abgeordneten Dr. Gurk (CDU)
und Dr . Jäger (Rastatt , CDU ) , die eine beschleu¬
nigte Fertigstellung der Bahnhofsgebäude in
Bretten und Kehl, der Expreßguthalle Pforz¬
heim und des Bahnhofs Ispringen zum Ziele
haben, wurden dem Wirtschafts- und Verkehrs¬
ausschuß überwiesen.

Der am vergangenen Dienstag von Minister¬
präsident R . Maier bekanntgegebene Entwurf
eines Ermächtigungsgesetzes über einen 40-
Millionen-Kredit wurde ohne Debatte an den
Finanzausschuß überwiesen.

Das baden - württembergische Staatsministe¬
rium hat einen Gesetzentwurf ausgearbeitet ,
der nunmehr die Entnazifizierung bis zum Ende
dieses Jahres in Baden-Württemberg ab¬
schließen und in den drei bisherigen Ländern zu
einer einheitlichen Regelung führen soll . Den
Belasteten soll das Recht zuerkannt werden,
sich wieder um ein öffentliches Amt einschließ¬
lich Notariat und Anwaltschaft zu bewerben.
Den Hauptschuldigen wird dieses Recht nicht
zuerkannt , auch sollen sie nicht wählbar sein.
Nach dem 31 . Dezember dieses Jahres dürfen
keinerlei Spruchkammerverfahren mehr ein¬
geleitet werden und (iie noch laufenden Pro¬
zesse müssen bis spätestens 31 . März 1953 ab¬
gewickelt sein. Die Verfassunggebende Landes¬
versammlung vertagte sich auf 25 . November.

Das Plenum verwies eine große Anzahl von
Anträgen zur weiteren Beratung an die ' zu¬
ständigen Ausschüsse. So wurde ein Antrag , der
die Regierung ersucht, einen Gesetzentwurf
über ein einheitliches Polizeirecht und über die
Verwaltung und Organisation der Polizei in
Baden-Württemberg vorzulegen, an den Ver¬
waltungsausschuß überwiesen . An den Land¬
wirtschafts- und Ernährungsausschuß sowie anden Finanzausschuß verwies das Plenum
mehrere Anträge, in denen Mittel für die Be¬
kämpfung der Engerlinge und Hilfsmaßnahmenfür die von diesen Schädlingen betroffenen
landwirtschaftlichen Betriebe verlangt werden.

Schumans fester Auftrag für die UNO
Keine Beteiligung an der Tunesien-Debatte — Pinays „innere“ Nöte

Drahtbericht unseres Korrespondenten E. G . Paulus
Paris . — Der französische Ministerrat .hat am

Mittwoch vor der Abreise Außenministers Schu-
man nach New York noch einmal die Lage
überprüft , der Schuman' in der UNO bei der
Behandlung der nordafrikanischen Probleme,insbesondere bei der Behandlung der Tunesien¬
frage, gegenübergestellt ist . Schuman, der am
10. November als Chef der französischen De¬
legation in die Koreadebatte eingreift , soll vor
Beginn der Tunesiendebatte noch eine Aus¬
sprache mit Acheson haben , wobei Schumanden französischen Standpunkt , daß sich diefranzösische Delegation in der Debatte über
Tunesien und Marokko nicht beteiligt, vertrittund vor allem darauf hinwirken soll , daß die
USA den Plan aufgebe, daß Schuman vor der
politischen Kommission der UNO eine Erklä¬
rung abgibt , da diese von Frankreich für die
nordafrikanischen Probleme als nicht zuständigangesehen wird.

Sollte der Generalvertrag des Neodestur, der
ehemalige tunesische Minister Salah Ben Yöus-
sef, der sich am Ende der vorjährigen UNO-
Sitzung von Paris nach Kairo flüchtete, von der
politischen Kommission der UNO angehörtwerden, so wie es heute die arabische Delega¬tion in der UNO wünscht, so würde Salah Ben
Youssef voraussichtlich eine wenig wünschens¬

werte Schärfe in die Diskussion des Tunesien¬
problems hereinbringen .

Aus Tunesien selbst verlautet , daß verschie¬dene französische Großgrundbesitzer , die seit
langem dort ansässig sind, ihren Besitz an dieAraber verkauft , und sich nach Frankreich zu¬
rückgezogen haben. Generalresident GeneralGuillaume wird sich in Paris noch vor der Ab¬reise Schumans nach New York mit diesem überdie Marokkofrage unterhalten .Verlagert sich damit der Kampfplatz der
französischen Außenpolitik vorübergehend nachNew York — die große außenpolitische Debattein der französischen Nationalversammlung istauf den 27. November nach der Rückkehr Schu¬mans nach Paris festgesetzt —, hat Pinay in¬zwischen einige Schwierigkeiten auf innenpoli¬tischem Gebiet zu überwinden .Entscheidend dürfte dabei der Angriff Paul
Reynauds sein, der als Präsident der Finanz¬kommission der Kammer einiges Gewicht hatund sich nicht damit zufrieden gibt, daß imBudget-Gesetzentwurf für 1953 ein erheblichesDefizit besteht, von dem Pinay noch nicht ge¬zeigt hat , wie es gedeckt werden soll . Reynaudfordert deshalb zur Bekämpfung der Inflationstatt beschwichtigender Reden „wichtige Re¬formen der Wirtschaftsstruktur “

, denen Pinaybisher ausgewichen ist.

Huppenkothen und Thorbeck freigesprochen
Dem Standgericht konnten keine Formverletzungen nachgewiesen werden

München (AP/dpa) . Der 44jährige SS- Stan-dartenführer und Regierungsdirektor im Reichs -
sicherheitshauptamt , Walter Huppenkothen, undder 40jährige frühere SS-Sturmbannführer undInspektionsrichter Süd der Waffen-SS, Dr. OttoThorbeck, wurden gestern vom SchwurgerichtMünchen von der Anklage der Beihilfe zumMord an dem deutschen Abwehrchef, AdmiralCanaris und vier weiteren Widerstandskämp¬fern freigesprochen, weil ihnen nicht nachzu¬weisen sei, daß sie das Bewußtsein der Rechts¬
widrigkeit ihres Handelns gehabt hätten . DieHaftbefehle wurden aufgehoben.Der Staatsanwalt hatte für Huppenkothenzwölf und für Thorbeck zehn Jahre Zuchthaus
beantragt . Die . Verteidigung hatte für beide
Freispruch gefordert .

Huppenkothen war im Februar vorigen Jah¬res in erster Instanz wegen Aussageerpressung,Körperverletzung im Amt und anderer Delikte
zu dreieinhalb Jahren Zuchthaus verurteiltworden. Der Bundesgerichtshof» in Karlsruhehatte das Urteil teilweise aufgehoben. In dem
Wiederaufnahmeverfahren war Dr. Thorbeckmit in die Anklage einbezogen .worden. Er warim ersten Verfahren gegen Huppenkothen als
Zeuge aufgetreten .

Die Anklage gegen Huppenkothen sich als
Amtsvorgesetzter einer Pflichtverletzung in Ver¬
bindung mit einer Körperverletzung im Amt
schuldig gemacht zu haben, betrachtete das Ge¬richt als verjährt und stellte sie ein. Das vonder Revisionsinstanz nicht aufgehobene Urteilaus der ersten Verhandlung zwei Jahre Zucht¬haus wegen Aussageerpressung, gilt nach demersten Urteil als verbüßt . Damit wird Huppen¬kothen auch sofort aus der Haft entlassen.

Huppenkothen wurde ferner von der Bei¬hilfe zum Mord in einem sechsten Falle (Reichs¬gerichtsrat Hans von Dohnanyi) freigesprochen.Das Gericht erkannte an, daß die Handlun¬
gen der Canaris-Leute „nach damaligem Rechtobjektiv den Tatbestand des Hoch- und Kriegs¬

verrats erfüllten “ und dem von Thorbeck ge¬leiteten Standgericht keine Formverletzungennachgewiesen werden könnten.Es sah es als erwiesen an , daß die von Hup¬penkothen beantragten und von ' Thorbeck ver¬hängten Todesurteile gegen Canaris und seinenAdjutanten , Generalmajor Hans Oster, bereitsam Morgen des 9 . April 1945 vollstreckt wordensind, zu einer Zeit also, als nach Angabe derAngeklagten gegen Generalstabsrichter Dr. KarlSack , Hauptmann Ludwig Gehre und PastorDietrich Bonhoeffer noch gar nicht verhandeltworden war . Es sei jedoch nicht tiuszuschließen,daß die Vollstreckung ohne Wissen Thorbecksund Huppenkothens vorgenommen worden sei.Manches spreche dafür , daß Hitler neben der
Anweisung, ein formales Standgericht gegenCanaris durchzuführen , einen zweiten Geheim¬befehl direkt an das Konzentrationslager Flos-
senbürg gerichtet habe , wonach die zu erwar¬tenden Todesurteile ohne Bestätigung sofort zuvollstrecken oder die fünf Widerstandskämpferunabhängig davon auf jeden Fall zu liquidierenseien.

In ihren Schlußworten hatten die Angeklag¬ten noch einmal ihre Unschuld beteuert . Beideberiefen sich darauf , daß sie ihre Pflicht ge¬tan hätten und sich keines Unrechts bewußt
gewesen seien.

Staatsanwalt Wilhelm Hoelper erklärte nachder Verhandlung, daß er erneut die Revisiondes Urteils beantragen werde.

Ehekrach beim Parteikongreß
Agram (AP) . Ein führendes Mitglied der KPJugoslawiens, der Partisanengeneral LjubdragDjuriz. mußte am Mittwoch in GegenwartTitos gewaltsam aus dem Sitzungssaal desParteikongresses entfernt werden , nachdem erseinem Genossen Stamolic am Rednerpult vor¬geworfen hatte , er habe ihm seine Frau weg-

geriommen .

UNDERBERG



Piscator plakatiert Steckbriefe
Oberhessische Büchner -Woche unter Leitung des berühmten Regisseurs

An den Plakatsäulen der oberhessischen Städte
Gießen und Marburg hingen rote , schreiende
Steckbriefe: ein Staatsverbrecher wurde gesucht.
Volk drängte sich um die Plakate . Beim Lesen
jedoch wurde es klar . Gemeint war kein Ver¬
brecher von heute, sondern einer aus dem Jahre
1835 : Georg Büchner, der geniale Dichter, Revo¬
lutionär und Herausgeber des gegen die Obrig¬
keit gerichteten „Hessischen Landboten “ . Pis-
cator hat es gewagt, den Steckbrief in diesen
Tagen in der originalen Form und im genauen
Wortlaut auszuhängen. Alter : 21 Jahre . Größe:
6 Schuh , 9 Zoll neuen hessischen Maßes. Stirne :
sehr gewölbt . Nase : stark . Wegen Teilnahme an
staatsverräterischen Handlungen gesucht.

Eine bezeichnende Piscator-Idee : seine Regie
für die von ihm veranstaltete Büchner-Woche
in Oberhessen beginnt bereits auf der Straße !
In einer Art Vorspiel zu Büchners Werken wird
das Stichwort „Steckbrief“ dann im Theater als
Motto aufgegriffen. In seinen Inszenierungen
zeigt der hessische Pastorensohn und frühere
Maschinenstürmer freilich — verglichen mit
einstigen Eskapaden — eine fast klassische
Mäßigung . Zwanzig Jahre Broadway-Theater
und die Zeit haben den immer noch jugendlich
straffen , weltmännischen Bühnenmagier spür¬
bar gewandelt. Nichts mehr von Globus-,
Segment- und Kreislerbühne , von Projektions¬
klappe, Laufband und Montage.

Immerhin, den „Danton“ führt er auf einem
kühnen Gerüst übers Orchester hinweg ans

Publikum heran . Und bei „Leonce und Lena“
bringt er über der Bühne ein gigantischesSchild
mit einer vormärzlichen Steuertabelle an :
80 Gulden pro Kopf . „Tendenz“ ist immer noch
groß geschrieben , wenn auch daneben das Spiel
nicht zu kurz kommt: die Figuren bewegen sich
marionettenhaft , und vom Schnürboden senken
sich die jeweils benötigten Attrappen herab .
Valerio bringt sogar das Wiesenstück , in das er
sich zum Schlummern bettet , als Versatzstück
unterm Arme mit Piscator braucht keine Sta¬
tisten : Volk und Müiz sind unsichtbar ge¬
schobene Figuren aus Karton . Die Spieler
wurden unter seiner Regie wahrhaft zu don-

Den deutschen Bühnen , die auf der Suche nach
publikumswirksamen Stücken mit moderner Pro¬
blematik sind , kann das neue Schauspiel Fried¬
rich Schreyvogels „Der weiße Mantel “, das vom
Salzburger Landestheater soeben aus der Taufe
gehoben wurde , sehr empfohlen werden . Schrey -
vogel hat hier den wirkungsvollen Versuch un¬
ternommen , die menschliche Tragik der Nach¬
kriegszeit in Gestalt eines des kriegerischen
Handwerks überdrüssigen „Helden “ sichtbar zu
machen . Die Erschleichung der ärztlichen Würde
— kein Einzelfall der Nachkriegsgeschichte — wird
bei Schreyvogel zu einem Austrag ethischer Prin¬
zipien und menschlicher Nöte , in die er noch die
Problematik des Fiüchtlingsschicksals einblendet .
Dieser Grundidee ordnet Schreyvogel eine filmisch

quichotesken Helden auswegloser Langeweile.
Nicht von ungefähr griff Piscator, der vor¬
übergehend Heimgekehrte, zu Büchner. Er fühlt
sich dem Landsmann und Schicksalsgenossen
— auch Büchner war Emigrant — verbunden:
„Er ist der begabteste Hesse !“ Der Mann , der
sämtlichen Großen der Theaterdichtung dies¬
seits und jenseits des Atlantik zu szenischem
Leben verholten , hat sich die geheime Liebe zu
dem Frühverstorbenen bewahrt : „Seinetwegen
hege ich richtigen hessischen Nationalstolz!“

Piscator , den bald neue Aufgaben, nach Paris
und New York rufen , stellt die oberhessischen
Theater mit seiner Regie nicht gerade auf den
Kopf. Doch gibt er ihnen einige jener Impulse,
die das westdeutsche Theater heute so dringend
braucht, . um in die Breite wirken zu können.
Dazu ist Piscator jedes Mittel recht. Selbst ein
Steckbrief. G. F.

bewegte Handlung mit zahlreichen Knalleffek¬
ten zu , denen man mit gemischten Gefühlen folgt .

Das Salzburger Theater hat unter der Spiel¬
leitung seines Intendanten Peter Stanchina das
Beste aus der Story , herausgeholt , und mit drama¬
tischer Akzentuierung eine glänzende Aufführung
zuwege gebracht . Friedrich Schreyvogel konnte
sich selbst bei einem begeisterten Publikum be¬
danken . Kurt Ziesel

Paul Rose — auf Reisen
Es tut ein wenig weh , ihm zu begegnen : Paul

Rose , denn sofort muß man an zwei Dinge denken
— „Rose -Theater “ Berlin und Gerhart Hauptmann .
Das „Rose -Theater “ ist nicht mehr — aus . Paul

Rose ist ein Unsteter geworden , ein Heimatloser .
Das schmerzt irgendwie , wenn man diesem statt¬
lichen , vornehmen Mann , dessen Antlitz vergeistigt
und zart wirkt , gegenübersteht . Auch Hauptmann
ist nicht mehr — doch sein Werk lebt und wird in
diesen Tagen überall geehrt . Wer wäre berufener
als Paul Rose , dabei mitzuhelfen ? Wir sprachen
ihn unmittelbar nach der „Friedensfest “-Premiere ,
für die ihm die Heidelberger bewundernd gedankt
hatten — eine hervorragende Inszenierung . Für
Rose war es ein interessantes Experiment , denn er
hatte noch nie in einem Zimmertheater gearbeitet .

Heidelbergs Rundfunkintendant Martin kommt
hinzu und gratuliert , alte Berliner Erinnerungen
werden im Nu wach ; natürlich kreisen sie um
Hauptmann ; Klopfer , George , Wegener werden in
Hauptmann -Rollen beschworen . . . Doch Paul Rose
muß zum Zug , Stuttgart erwartet ihn für die Pro¬
ben zu „Finden Sie , daß Constance sich richtig
verhält ? “ — dann wird er in Frankfurt a . M . und
Karlsruhe „Feuerwerk “ inszenieren . Er schämt
sich etwas , es zu sagen — und man schämt sich
hinterher , gefragt zu haben . Paul Rose ist ein Rei¬
sender geworden — keiner ohne Gepäck , sondern
einer mit dem Gewicht eines bedeutenden Gestern .
Daran sollten sich die augenblicklichen Regenten
des heutigen Theaters häufiger erinnern . Die
Hauptmann - Inszenierungen jetzt wären z . B. eine
solche günstige Gelegenheit gewesen (im Karls¬
ruher Staatstheater arrangiert Rose am
16. November eine Gedenkfeier ) . Die ehrenwerte
„Constance “ hätte sicherlich noch etwas warten
oder sich einem anderen Regisseur anvertrauen
können , ohne daß das deutsche Theater etwas ver¬
loren hätte , meint wyry .

Kultumotizen
Der Nobelpreisträger Dr . phil . Dr . h . c . Adolf

Bntenandt , Direktor des Physiologisch -Chemischen
Instituts der Universität Tübingen sowie des Max -
Planck - Instituts für Biochemie , erhielt einen Ruf
auf den Lehrstuhl für pyhsiologische .Chemie an

der Universität München . Prof . Butenandt hat
sich bisher noch nicht entschieden .

Heft X der Zeitschrift „Musica “ (Bärenreiter -
Verlag , Kassel/Basel ) bringt u . a . eine Abhand¬
lung von Ernst Fritz Schmid über „ Mozart als
Sozialkritiker “ , eine Arbeit von Otto Riemer über
„Johannes Drießler als Opernkomponist “ und
einen Beitrag von Fritz Heitmann zum Problem
einer werkgerechten Wiedergabe der „ Kunst der .
Fuge “ auf der Orgel . Daneben wieder eine Fülle
kritischer Berichte und interessanter Nachrichten .

Ein Sammelbuch religiöser Dichtung wird in
der Salesianischen Offizin , München , unter Her¬
ausgabe von Kurt Erich Meurer .(Berlin ) und Otto
Josef Spachtholz (München ) vorbereitet . Zuschrif¬
ten zwecks Bildung einer Autorengemeinschaft
an die Redaktion München 27 , Holbeinstr . 5/1, er¬
beten .

Die Gründung eines deutschen Raketen - und
Raumfahrtmuseums , des ersten seiner Art im In -
und Ausland , wurde in München beschlossen . Das
Museum geht aus den Sammlungen der Gesell¬
schaft für Weltraumforschung e . V . in Stuttfart
hervor .

Im Heft XI der Zeitschrift „Kosmos “ (Frandch -
sche Verlagshandlung , Stuttgart ) werden Themen
behandelt , die wohl jeden Naturfreund inter¬
essieren : Rolf Dircksen berichtet über Landschaft
und Menschen der nordfriesischen Inseln , Detlev
Müller -Using über neue Einwanderungen ostischer
Wölfe nach Niedersachsen , K . v . Raben über das
Leben und Wandern des Aales u . a . m . Auch
physikalische bzw . technische Fragen werden
fundiert abgehandelt .

Straßburger Bischof gegen Sartre . Der Bischof
von Straßburg protestierte in einem Brief an
den Bürgermeister der Stadt gegen die geplante
Aufführung des Schauspiels „Der Teufel und der
liebe Gott “ von Jean Paul Sartre im Straßburger
Stadttheater . Der Bischof betont in seinem Schrei¬
ben , daß er den dramatischen Wert und die künst¬
lerische Ausführung dieses Werkes des prominen¬
ten existentialistischen Autors nicht diskutieren
wolle . Der Gegenstand der Handlung bedeute
jedoch in katholischen Augen eine Blasphemie .

„Der weiße Mantel " im Salzburger Landestheater
Uraufführung eines Schauspiels von Friedrich Schreyvogel
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Amtliche Bekanntmachungen
Öffentlich ^ Aufforderung

des Finanzministeriums Baden -Würt¬
temberg vom 20. Oktober 1952 —
Nr. VIII C 50 — 2806 — zur Abgabe
# on Erklärungen für die Hypothe¬
kengewinnabgabe nach § 124 des

Lastenausgleichsgesetzes
Nach § 124 des am 1. 9. 1952 in

Kraft getretenen Lastenausgleichs¬
gesetzes vom 14. August 1952 (BG¬
Bl. i S. 446) ist gegenüber dem
Finanzamt, in dessen Bereich sich
das belastete Grundstück befindet ,eine Erklärung über die Höhe des
Sehuldnergewtnnes abzugeben
1. in den Fällen , in denen nach

dem Hypothekensicherungsgesetz
zwar eine Umstellungsgrund -
schiild an einem Grundstück oder
Erbbaurecht entstanden war , je¬
doch keine der Steilen , denen
die Ausübung *der Rechte aus
Umstellungsgrundschulden über¬
tragen war , tätig geworden ist
(z . B. auch bei Rückerstattungs¬fällen) ,

2. in den Fällen , in denen das
Grundpfandrecht nach § 2 Nr . 2
oder 4 der 40. DVO . zum Umstel¬
lungsgesetz im Verhältnis von 1
Reichsmark zu 1 DM umgesteiltworden ist ; Höchstbetr#gshypo -
theken , Höchstbetragsgrundschul¬den sowie Grundpfandrechte , die
bei Ablauf des 20. 6. 1948 Ange¬
hörigen der Vereinten Nationen
zustanden und für welche Lei¬
stungen nach Gesetz Nr. 46 der
Alliierten Hohen Kommission bis¬
her nicht erbracht worden sind ) ,

3. in den Fällen , in de4nen das für
die Verbindlichkeit haftende
Grundstück oder Erbbaurecht om
20.-6. 48 einem Angehörigen der
Vereinten Nationen gehörte
(Reichsmarkverbindlichkeiten von
AVN und forderungslose Grund¬
pfandrechte an Grundstücken von
AVN ) ,

4. in den übrigen Fällen , in denen
nach den Vorschriften des Hypo¬
thekensicherungsgesetzes keine
Umstellungsgrundschuid entstan¬
den ist (z . B. ungesicherte Reichs -
maTkverbindlichkeiten von Woh -
nungs- und Siedlungsunterneh¬
men , Zusatzforderungen für land¬
wirtschaftliche Auslandskredite ,
Abgeltungsiasten im ehemaligen
Land Baden) .
Eine Erklärung ist nicht vorge¬schrieben für Verbindlichkeiten , die

nach dem 8. 5. 1945 eingegangensind , wenn bereits Leistungen aus
den Umsteilungsgrundschulden er¬
bracht wurden , und für Verbind¬
lichkeiten eines gewerblichen Be¬
triebes , der der Kreditgewinnab -
gäbe unterliegt .

Erklärungsvordrucke sind bei den
zuständigen Finanzämtern erhält¬
lich . Die Wohnungs- und Sied¬
lungsunternehmen erhalten über
die Form der von ihnen abzuge¬benden Erklärungen nähere Mittei¬
lung durch den Verband Badischer
bzw. Württembergischer Wohnungs¬unternehmen.

Zur Abgabe der Erklärung ist
grundsätzlich der Eigentümer des
Grundstücks oder der Erbbaube¬
rechtigte verpflichtet .- Ist das
Grundstück oder Erbbaurecht nach
dem 20. 6. 1948 veräußert worden ,so ist sowohl der Veräußerer als
auch der Erwerber zur Abgabe der
Erklärung vepflichtet.

Die Pflichtigen werden hiermit
zur Abgabe der Erklärung gegen¬über dem Zuständigen Finanzamt
bis spätestens 30. 11. 1952 aufge¬fordert . Wird diese Frist einge¬halten , so gilt die Erklärung nach
§ 124 LAG als rechtzeitig abgege¬ben .

über das Vermögen der Firma
Terfx KG. . Thiedig und Rixen .
Karlsruhe -Durlach , wurde heute , 3.
11. 1952, 9 Uhr, Konkurs eröffnet .
Konkursverwalter ist Bücherrevisor
und Steuerberater Otto Marx,Karlsruhe, Karlstr. 123. Konkursfor¬
derungen sind bis zum 29. Nov.
1952 in doppelter Fertiaung beim
Gerichte anzumeiden . Termin zur
Wahl eines Verwalters , eines Gläu¬
bigerausschusses , zur Entschließung
über die in § 132 der Konkursord¬
nung bezeicrmeten Gegenstände
ist am Montag , den 1 Dez . 1952 ,
11 Uhr, und zur Prüfung der ange¬meldeten Forderungen am Montag ,den 15. Dezember 1952, 11 Uhr , vor
dem Amtsgericht Karlsruhe-Durlach .
2. Stock , Zimmer 22 . Wer Gegen¬
stände . der Konkursmasse besitzt
oder zur Masse etwas schuldet ,darf nichts mehr an den Gemein-
schuldner leisten . Der Besitz der
Sache und ein Anspruch auf ab¬
gesonderte Befriedigung daraus
ist dem Konkursverwalter bis 22.
November 1952 anzuzeigen .

Khe .-Durlarh, den 3. Nov . 1952 .
Amtsgericht .

Heinrich Greul , Sattler und Land¬
wirt in Spielberg Nr. 255 und des¬
sen Ehefrau Sophie geb . linden -
mann ebenda haben das Aufgebot
zum Zwecke der Ausschließung des
Eigentümers des Grundstücks Lgb .-
Nr. 280 (Gartenland ) der Gemar¬
kung Spielberq beantragt . Es er¬
geht an den Eigentümer oder des¬
sen Rechtsnachfolger die Aufforde¬
rung, ihre Rechte spätestens in
dem auf Dienstag , den 6. 1. 1955 ,
vormittags 9 Uhr , vor dem Amts¬
gericht Ettlingen, Zimmer 5, anbe¬
raumten Aufgebotstermin anzumef-
den , andernfalls ihre Ausschließungerfotaen wird.

Ettlingen, den 12 * 1952.
Amtsgericht .

Aufgebotsverfahren .
Das Sparkassenbuch Nr . 660 973

der Städt . Sparkasse Karlsruhe ist
in Verlust geraten und soll für
kraftlos erklärt werden . Der In¬
haber dieses Buches wird hiermit
aufgefordert , es binnen eines Mo¬
nats , von der erfolgten Veröffent¬
lichung an gerechnet , bei der
Städt . Sparkasse Karlsruhe vorzu¬
legen und seine Rechte geltend
zu machen , andernfalls wird die
Kraftloserklärung erfolgen .

Kcuisruhe, den 6. Nov . 1952 .
Sfttdt . Sparkasse Karlsruhe .

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 1. Nov . 1952, 14 Uhr ,werden wir In Karlsruhe, Pfand¬

lokal , Herrenstr . 45a , gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Wohnzimmerbüfett , 1 Zweiplat¬
tenkocher , 1 Nähmaschine , vers ., 1
Radio , 1 Herrenanzug , 1 Schreib¬
maschine .

Schlager , Gern , Gerichtsvollz .

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 7. Nov . 1952 , 14 Uhr ,werden wir im Pfandlokal , Herren¬

straße 45a , gegen bare Zahluif$
im Vollstreckungswege öffentlich
versteigern : 1 Bandsdnieifmaschine
mit Motor, 1 Kreissäge , 1 Vertiko,
2 Radio , 1 Schreibtisch.

Heekelr Mohr , Gerichtsvollz .

^ ^ ^ Bekanntmaehunj ^

• Freiwillige
Versteigerung •

Freitag, -den 7. 1t, , von 1B—tt # 4
versteigere ich in meiner Auk¬
tionshalle , Markgrafenstr , 43, Hin¬
terhaus , folgendes :

3türigor Schrank, Küchenbüfett,Betten , 2 Roßhaarmatratzen u . an¬
dere , Nachttische , verschied . Ge¬
schirr, Kassenschrank , Kommoden ,Sofas , verschiedene Küchenherde,Gasherde , Polsterrost , Metallbet¬
ten , Spiegel , Badewanne , einzelne
Bettröste , Auszugtische , Lampen¬tisch , antike Stühle, Tisch u. Ses¬
sel , Kachelofen , Arbeitstische , Kü¬
chentische , Friseur-Waschbecken ,Warenschrank , antiker Schrank,
Waagen , Schleifmaschinen, Leiter¬
wagen , 2rödr. Handwagen , Stühle,
Lampen, Bilder, runder Tisch,Schreibtischsessel , Stehleiter , Gar¬
tenstuhl , Aussiellkasten , ei - Kocher ,Herrenfahrrad u . a . vieles mehr.

Besichtigung : Donnerstag nach¬
mittag ab 14 Uhr mit telTweisem
Freiverkauf .

Willi Schirrmami , Auktionator ,
Markgrafenstr . 43 , Tel . 5093 .

Td glich
Freihandver häute .

Entlaufen
Kleiner Rauhhaardackel entlaufen ,Farbe : schwarz-grau , auf den

Namen B r i t a hörend , vor 3 Wo¬
chen In der Gegend von Lof¬
fenau . Hohe Belohnung zuges .
Adolf Steimel , Eislingen-Fils , Kr .
Göppingen , Hauptstraße 14

_ Unterricht _
ln nächster Zelt beginnt ein Kurs
für über 25jährige : Wir erbitten An¬
meid . von Paaren u . Einzelteilnehm.
mVAT -TANZSCHUlE CICCl C Kurs. . .
Sofi . nttrale SS Stund. n

Zaschneidekursas
auf Wäsche , Kleider, Blusen , ta¬dellose Paßform, leichtes Arbeiten.Anm . u . Auskunft Gaeth . Ziegler,Baumeisterstraße , Donnerstag und
Freitag 10—12 und 14—16 Uhr.

Generalvertretung
Verkaufsschlager an Privat und
Handel , hohe Umsätze u . Ver¬
dienst . Herren od . Damen , die üb .
300—600 DM für Warenbestand ver¬
fügen, da lfd . Nachbestellungen ,bewerben sich u . K 1535 K an BNN .

Werbe -Vertreter
gesucht

'

Gute Einarbeltg . wird zugeslch.

VORSORGE LehmsVBTS .-A. G.
Landcsgeschäftsstell # Karlsruhe
SdiirmarstraSe 4 — Telefon 7107

Welcher Vollkeufmann
mit Pkw übernimmt per sofort

2 Vertretungen
von Markenfirmen mit Lager und
fester Kundsch . E3 u . K 1532 K BNN .

TUdifiger
Stadtvertreter

für Druckerei gesucht . CS 812 BNN .

Möbel - u. Banschreiner
tücht . Kraft , in Dauerstellung sowie

Schreiner -Lehrling gesucht .
Fritz Riegger , Möbelwerkstätte ,

Karlsruhe -Hagsfeld .

Konditorei
nur erste Kraft , füf sofort gesucht .
Angebote mit Geheitsansprüchen
ohne Kost und Wohnung unter
22 an BNN .
Tücht . , zvverläss . Chauffeur für

mejnen Lkw, der auch im Stamm-
holzfahren bewandert Ist, z . bal¬
digen Eintritt gesucht . CS unter
K 1533 K an BNN .

Hausmeister , gel . Schreiner be¬
vorzugt , für Halbt .- od . Vdllbe-
schäftig . ges . SJ u . 813 an BNN .

7g . Herrenfriseur sofort od . später
gesucht . iS unt . 834 an BNN .

Größere Vertreterfirma mit Groß¬
handel am Platze Karlsruhe sucht
auf sofort einen

keufiänn . Lehrling
mit guter Allgemeinbildung und ra¬
scher Auffassungsgabe . Hand-
schriftl . Bewerbung mii Zeugnis-
Abschri » unter K 1529 K an BNN .
Für Werbekolonne i. d . Herdbranche

verkaufstüchtlge , seriöse

Damen and Herren
gesucht . unter 853 an BNN .

Wir suchen
für » nsere Reisemoden

1 Lehrmädchen
aufgeweckt , mit besten Um¬
gangsformen . Pers. Vorstellungmit handgeschrieb . Lebenslauf
erbeten .

Für unseren Damen -Salon
1 Friseuse, erste Kraft

zum sofortigen , evtl . spät . Eintr .

Bahnholplatz t (Hotal Reichsboi )Telefon 30567 .

Tagesmädchan , das einen Hauth .
mit 2 Kindern, 8 u . 9 J alt , selb¬
ständig führen kann, zum 1. 12 .
gesucht . 0*3 unter 824 an BNN .

Stellen -Angebote

Wir suchen einen

versierten Versicherungsvertreter
der »n der Lage Ist, den vorhandenen Versichertenbestahd zubetreuen und weiter auszubauen . Bevorzugt werden Bewerber,die bereits mit Erfolg in der Krankenversicherungs-Branche tätigwaren .

DEUTSCHE KRANKEN - VERSICHERUNGS - A. G.
O. schältsst . ila Karlsruhe , Gral -Rhsna -StraBs II .

, A honnentenwerher
für den Landbozifk gesucht . Nur seriöse und erfolgsichoro
Damen und Herren wollen sich melden bei

Badlidie Neueste Nachrichten
Vortriebsabteilung .

Wir suchen für unsere SB-Läden u . Lebensmittel-Verkaufsstellen
Verkauferinnen und Verkäufer

zum sofortigen oder späteren Eintritt. Verlangt werden guteKenntnisse in der Lebensmittel- und Feinkostbranche , sowie
Kenntnisse in der Schaufenstergestaltung und Plakatschrift . _Be-
worber müssen in der Lage Sem , Personal anzuleiten und Lehr¬
linge auszubitdon . Bot zufriedenstellenden Leistungen besteht
Aufstiegsmöglichkeit . CS mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften ,Lichtbild u . Gehaltsansprüchon erbeten an

DEKO Lebensmittel O . m . b. H .
_ Trier . Nordallee S/i

Perfekte , ehrliche

WuKtverkäuferin
für freitags und samstags auf so¬
fort gesucht .
Metzgerei Fritz Schäfer , Karlsruhe ,Marlenstraße 2.
Verkäuferin , auch Anfängerin , n .

über 25 3., engl , sprech . , von am.
Club gesucht . Vorstellen 15—17
Uhr, Karlsruhe , Kaiserallee 16.

Stellen -Gesuche

Buchhalter
bilanzsich ., sucht zum 1. 1. 1953
neuen Wirkungskreis . 816 BNN .
Kraftfahrer , 25 Jahre , fleiß . u . zu -

verl . , guter Wagenpfi . , su . Steil,
evtl , als Priv .-Chauffeur oder
Reisender ) . ES unter 839 an BNN

Rentner , rüstig , sucht Beschäftig ,
gleich weldier Art . AudT^bewan¬
dert im Bedienen von Zentral¬
heizung . CS) unter 808 an BNN .

7unge Verkäuferin m . engl . Sprach -
kenntn . sucht Stelle , auch aus -
hilfsweise . K unter 846 an BNN .

Junge , nette Witwe sucht Stelle ais
Bedienung , Bar od . ähni . (engl .
Kenntn.) . 23 819 an BNN .

Beteiligungen
Teilhaber
mH 2fr- 36 MO DM

von gutgeh . u . aussichtsreich . Be¬
trieb (zw . Erweiterung) gesucht .
Beste Sicherheit . £E3 unter 838 BNN .

Beteiligung
mit DM 30—50 000 an Unternehmen
gleich welcher Art geboten . 1953
können nochmals DM 30000 gegeb .
werden . K u . K 1547 K an BNN .

Kapitalmarkt
309—799 DM f . 2 Man . dring , ges . , j

Hoh . Zins . , Sichern. iS 810 BNN . I

Opel , 1,2 Ltr., gut erh ., preiswert
zu verkaufen . Grünwettersbach ,
„Zum Schönblick" .

Mercedes 170 S
85 000 km, in best . Zustand zu ver¬
kaufen . Schmieder, Leopoldstr . 17 .

Volkswagen
Olympia 50
Mercedes 170 V mit Radio
Lloyd Pkw u. Kombi Mod .52
Olympia 1,3 Ltr.

DM 850 .- und DM 1300 -
Fiat 500 C Kombiwagon
u . verschiedene Gebraucht¬
wagen von 500 . - DM an
zu verkaufen.Zahlungserleichterung
AUTO - WERNER , Karlsruhe ,

Schützenstraße 59

^ 2#
150 ccm DM1505 . -

Jetzt besonders günstige Zahlungs¬
bedingungen.

AUTOHAUS

HERTENSTEIN
KARLSRUHE

KAISERALLEE SB • TELEFON 6830

r v
Buchdruck
Offsetdruck
Kleindruck

pflegen wir

als Wertarbeit

vZiy
Zeitschriften ein - und mebrfarbicj • Reklamearbeiten jeder Art
Druckarbeiten für Handel Industrie . Kunst und Wissenschaft
Kleindrude • Kino - und Eintrittskarten , einzeln und von der Rolle

Badendrudi GmbH . Karlsruhe
Lammstraße ) b - 5 • Fernsprecher 4051 -53

Immobilien
ier-Kiosk in verkehrsr . Str . geg .
□rzahlung zu verkaufen . CS u.
13 an BNN .

©
j - u . 4 Zi . zentrolgeheizt
herii . Komfortwohnungen

in oester Wohngegend
S-Zimmer -Wohnung
mit Zentralheizung |

2 einz . Büros Koisersfrafte
Nachweis Otto Godemann i
Erzoergerslr . 16, Tel . 5427 j

Für Vermieter kostenlos ! i

Tiermarkt

2 Kleinpferde - Hengstfohlen
2V« u . 1*/*jährlg , gesund u. fromm ,
aus eigener Aufzucht (SUdd . Klein¬
pferdestammbuch ) , in gute Hände
zu verkaufen .

) . O. Devanl , Spedition ,
Baden -Baden , Eisenbalinstr . 5—7.

SdiäferhUndin , \y . 3., m . Stammb .,
s . wachs ., zu verk . (S 2176 EHIg.

Im Tierheim a . Flugplatz , Tel . 4655 ,sind folgende Fundhunde : Boxer,
Spitzer , Schnauzer, Dackel, Schä¬
ferbastarde , Bastarde . Fundkat¬
zen b . melden b . Abt . Tierhilfe ,Weinbrennerstr . 28 , Tel . 7362 . —
Künstl . Wursthaut kann zu qual¬
vollem Tod b . Tieren führ . , darum
Vorsicht. Tlerschutzv. Khe . e .V.

Automorkt : Angebote

Gebrauchtwagen
Matador- Hodilader
Matador- Tieflader
Matador- Möbelwagen
fahrbereit

« emf »o - HIRT
KARLSRUHE

Karlstraße 117 • Ruf 32232

Auto-Verleih

DKW-Reichsklasse , erstkl . Zust ., v .Privat zu verkaufen ’
. CS) 773 BNN .Champion z .vkf. Khe .,Kaiserallee 143

Volkswagen
preisgünstig zu verkaufen .
Porsche -Gelegenheitskauf .

Ähren « , Durlach . Allee 107. Tet . 7300

Kleinbusse -
Lieferwagen -

u . Pkw - Verleih
HILDEGARD GROBEL , Tel .6902

Karlsruhe, Weltzienstraße 24

Auto -Verleih Tel . 373
W. Prestenbach , Rheinstraße Nr. 22
Kleinbus, Lieferwg. u. VW-Exp .

Verleih , loh . Zeltler , Dvrlech ,
Grötzinger Str . S. Telefon 92366

Hoher Blutdruck , Adernverkalkung
Herzunruhe

Schwindel, Ohrensausen, Kopfschmerzen , Benommenheit , Schiefmenget, Reizbarkeit, Rückgang
der Leistung vermindern Lebenslust .und SdisSensfreude . Dagegen Ijilft Antiskierosin - eine Biutsalz -

kompositkm «mgercichert mit den biologisch wirksamen Heilpflanzen Weißdorn und Mistel , sowie
dem bluteigenenRhodan . Auf der besonderen ,genau dosierten Abstimmung dieser vier Wirkstoffe be¬
ruht der weltbekannte Erfolg diesesHeilmittels . Es senkt den Blutdruck , fördert den Kreislauf , beruhigt
Herz und Nerven . Seit 40 Jahren wird Ant isklesosin in vielen Ländern gebraucht . Seit 1951 eine
weitere Wirkungssteigerung durch Zusatz von ans Buchweizen gewonnenem Medorutin . Mtdorutin

auf naturgemäße Weite die Adernwände elatlisdier . Packung mit 60 Dragees du 1.45,
Preiswerte Kurpackung mit 360 Dragees dm x1.80 in allen Apotheken . -

Antiskierosin entlastet das Herz !

Lieferwagen -Verleih
Pritsche bis 1 To- an Selbstfahrer .
St . Linder , Geranienstr . 28, T. 5428

Vieilieber 's
■ Auto -Verleih ■

Rüppurrer Str . 116 Ruf 32076
VW-Tagessatz DM 20.— ,

feder weitere km — .15 DM

GrassingerV ”
Tel . 6125

Auto -Verleih - Lorenzstr . 10
Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0.15 , Rüpp. Str . 33.

Auto-Verleih
km ab 15 Dpf .

VW * Verleih
Heid , WellxienctraBe 21 . Tel . 3028

Verkauf
M.-Pelzjacke , "weiß , 8— 12- 1., t . vk .Telefon 7976 Karlsruhe .
H.-W.-Mantel , gut erh . , Gr . 50/52 ,prsw . z . v. Khe ., Gerwigstr .26,ii,r . .
2 tferren -Wintermäntel , maßgear¬beitet , ca . Gr. 46 , zu verkaufen .

Buchholz, bei Beeilter, Karlsruhe,Bahnhofstraße 40 .
Donkelblauer Anzug , Übergangs -

Mantel , Stutzer , schwarzer Mtl .,
fnittl . Gr., f . alt . Herrn, alles sehr
gut erh ., z . vk. ^ u . 851 BNN .

Bett mit Rest u . Matr . zu verkauf .Kartsr. , Kaiserallee 125, V.
Kleiderschrank , weiß , 1,05 m br .,

65 .— DM verk . ISl u . 843 an BNN .
Neuw .Kohlenh . , Komb .-Gash . ,Sport¬

wag . z .vk Bross, Kriegsstr .70,H. ,H
WB . Kohlenherd , gt . erh ., zu verkf .

Hofheinz, Khe ., Dürl . Allee 58 b .
Gasherd , 3flam . , gut erhalten , zu

verkf . Khe ., Fichtestraße 1.
Grofier , klangschöner

Flügel
Marke „Berdux" , schwarz , von Priv .
zu verkaufen . . IS unter 801 an BNN

Auto -Radio
(Telefunken ) mit Drucktasten , mit
Antenne u . Entstörgerät , Bauj . 51,besonders für Volkswagen geeig -,für 220 DM zu verkaufen . (XI unter
51152 an BNN .
Saba , Super , neu , 8 Kr. , umstdh . z .verkaufen . ISI u . 809 an BNN .
D.- u . H.-Rad mit Beleuchtg . billig .Kaiserstr , 50, Hol, Nähmaschinen .

Sdiuhmacherei -
Ausputzmaschine m . Motor , Ago -
Pressen , neuwertig , billig zu verk .
CS unter 817 an BNN .

1 Kahlanlage
passend für Metzgerei od . Gast¬
wirtschaft , Infolge besond . Umst .
preisgünstig zu verk . £3 826 BNN .

Gelegenheitskaaf
1 gebraucht . Gewerbekühlschrank ,Preis günstig , evtl , gegen Teilzah¬
lung abzugeben . KI u . 825 an BNN .

Koofgasuche
**

Schrott - Metalle !
kauft ständig zu besten !

Tagespreisen
Max Wutlke , Karlsruhe ,

Benzstr. 16 (Westbhf .) Tel . 31141
Zweigstelle : Nuitsstraße 23

Silbermünzen
zu Spifjenpreisen

Gold , Silber, Platin
kauft Steinert , Ritterstraße 24,

kostenlose Beratung tägl . 9—18.iu

Altgummi
alte Autos
alte Motore
alte Maschinen
kauft in großen u . kleinen Posten
bei freier Abholung .

Kart Danket , Orötringen/Boden ,
Ruf Karlsruhe 91678. Annahmestelle
i . Durladx: Raiherwiesenstr . 33 b . d.
Güterabfertigung .
IrlaSinu . I Kaule lfd. gebr . Bett -
AdlTUng I federn. Kl 795 BNN .

Vermietungen
Möbl . Zimmer an ruh . Herrn zu

vermieten . K ) u . 844 an BNN .
Vermiete in Pfullendorf (Südbad .)

3 Zimmer -Wohnung
gegen 3000 DM Mietvorauszahlg .
& ! unter 837 an BNN .

Gebäude
für Lager oder Fabrikation ge¬
eignet , ca . 150 qm (Obergeschoß
a . Arbeitssaal ausbaufähig ) , */s
Holz- sonst Zementboden , im Kr .
Bühl per 1. Dez . zu vermieten , i
53 unter K 1548 K an BNN. !

Mietgesuche
Wir suchen baldmöglichst

Laden
auf der Käisefstrpße gogen .Bau-
kostenzuschuß. 53 u . 827 an BNN .

Suche möglichst per sofort eine

Garage
f . Pkw , N . Stefanienstr . 13 828 BNN

Zimmer und Wohnungen
leer und möbliert, sucht I

„Der Prlvat -Nachweis " c j
Marek, Amafienstft . 36, Tel . 4012 . |

Leitender Angestellter sucht

gut möbl. Zimnfer
(Preislage bis ca . DM 75 .—) £3 u .
Telefon 7747 Karlsruhe.
Möbl . Zim . od . Mans . f . berufst . H.

i . d . Stadt ges . £S3 848 an BNN .
Doppel - od . Einzelzimmer für 2 jg .

Damen ges . S3 unt. 841 dn BNN

Wohnungs -Tausch
3 Zlm.-Wohnung , Bad , Balk . , beste

Lage, geg . 2 Z.-Wohng . m. Bad ,Stadtrand . Eil -Kl u . 835 an BNN .

Verschiedenes
Damenschneiderin , an präzise Ar¬

beit gewöhnt , kommt ins Haus .
iS unter 792 an BNN .

Facharbeiter sucht Heizungen zu
bedienen (Westst .) . 'iS u . 842 BNN

Oeselliglteil
Fräulein , Anf . 30, sucht solid ., net¬

tes Frl . oder auch Herrn entspre¬
chenden Alters zwecks Besuch
von Veranstaltungen . IZl unter
815 an BNN .

Sind Ihre Nerven
auf dem Bund ?

Schlafen Sie schlecht, macht das
Herz nicht mehr mit? Fühlen Sie
sich alt und verbraucht?

Dann nur FlORADIX

Energetiknm
ein sicherer Helferl
Reformhaus „Alpina “, Kaiser¬
straße 143, Hallest . Marktplatz

':]& $ ÜOrUQ tfdtman »
iM-lhaufsMsbei Hammaiiii !K-—J KRIEGSS .TR . 76 ,

Wer UKW hört,
dem wird klar ,

Jetzt ist der Rundfunk
wunderbar !

Harmonia in Form u. Klang
Vorbildliche UKW -Qualität
Für 298 .— sehr preiswert

Blaupunkt - die Marke von
Weltruf

Zum unverbindlichen
Hörbesuch laden wir Sie ein .

Funk -Fachmann

RADIO -DUFFNER
Kaiserstr . 70 Am Marktplatz

VNnaQSMidHy
X karisruhe/ _rnmmmm mrnmmm

Var Ihrlelds Fanst . rn blnibt man Huhn
und sagt dahuim was man gesehn .

EHRFELD

Werbephotos
RAUSCH & PESTER

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 3 .

Das ganze Jahr
Lebensmittel -Pakete
in die Sowjetzone !

Wir helfen , beraten , vermitteln und ver¬
senden für Sie. Sire Verwandten . Freunde
und Bekannte werden es Ihnen danken .
Deshalb fordern Sie noch heute kosten¬
los , unverbindlich Prospekte an . Sie sind
dann über Inhalt , Preise und Steuer -

bezüxrsttffunc informiert .
Mildtätiges Hillswerk

„ Daiitscti « helfen Deutschen **
Augsburg 8, UhlandstraBo 56

Postfach 20

DAUNEN - STEPPDECKEN
Neuanfertigungen , Umarbeitungen , Reparaturen , rasch u . preis¬
wert, beste Qualitäten — moderne Stoffmuster — Bettwäsche

Maschinenstlckerei ,
Ingeborg Bach , Telefon 8431 Werkstätte: Hirschstr . 83

A

zieht in größere Räume

mit ooch größerer Auswahl
Zur Eröffnung günst. Sonderangebote im Pteis herabgesetzter Geräte

Karlsruhe Karlstraße 56 Telefon 7447
Am Schmiederplatz



Völligi unerwartet hot der Herr über teben und Tod unserenheben Bruder und Onkel

Friedrich App
Sattler und Kaufmann

im 57 . Lebensjahr von uns genommen .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Sofie Mai geb . App
Katharina Henn geb . AppFrieda Käst geb . Kunz u. Familie

Stypferich , 5 . November 1952 .
Die Beerdigung findet am Freitag , dem 7. November 1952 ,nachmittags 14 Uhr, in Stupferich statt

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem fürmich so unersetzlichem Verlust meines lieben , treusoraendenGatten

Emanuel Furfwängfer
sage ich aufrichtigen Dank .

Herzliches „Vergelt 's Gott !" entbiete ich der Geschäfts¬
leitung der BNN , der Kollegenschaft der Druckerei der BNN ,dem Gesangverein Typographie für die Kranzspenden , diewarmen Worte der Anerkennung für ihren Mitarbeiter undden ergreifenden Grabgesang . Diese aufrichtige Anteil¬
nahme war für mich ein Trost in dieser herben Abschieds¬stunde von meinem lieben Gatten .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Amalie Furtwängler , Wwe .

Karlsruhe -Gartenstadt , 4 . November 1952
Sperlingsgasse 4 .

NYlonstriimpfeI . Wahl
teils mit

schwarzer Naht 3.45
D.-Handschuhe
mollig warm , in vielen Far¬
ben , wieder ein großer Po¬
sten eingetroffen S.65, 3.50

Langschals
in modischen Farben . . .

Fäustlinge
für Kinder , gestrickt . . .
Fingerhandschuhe 2.55, in
vielen Mustern

Frauenmantel
Gr . 46—50, mit Steppfutter , j E mmm
schöne Paßform . . . .

'
. f

Hauskleider nn
Größe 42—46 . | * f,0 ( J
mit langem Arm , prak¬tische Form •

2 .95
1.95
1.95

Trendicoaf
mit ausknöpfbarem CO Oll
Wollfutter 3w « 0U

H.-Ranchjacken 97 nn
in mehreren Farben . . £ / | yy

Arbeifsanzüge
aus kräftigem Blauköper IO Qfl

14.80 und IwiOU

Kleiderstoff
120 breit , Ctaquött , weich Jk ^ E
fallend , in mehreren Farben ■fi *fy

Küchenuhr
8-Tage -Werk , mit schöner *7 Qf |
Steingutplatte . f , y | |

SdinaRen-Haussdiuhe 0 QC
GröBe 27—30 . VlWll
kamelhaarfarbig Gr . 36—37
4-95, Gr. 31—35 4.5«

Halbschuhe
für Kinder , braun mit te -
dersohle , Gr . 31—35 13 .80
!Ä d,klop,er - .95
Toilettenseife . QR
herrlich duftend, . mt %0
4 Stück - .n

H.-Armbanduhr
4 Steine , elegante Aus - IQ Qfl
führung , Anker . . . IWlUU

DAS BILLIGE WARENHAUS KARLJRUHE
sowie Bruchsal, Bahnhofstrafeo 5

Adierstr . 33

Polstermöbel
Wenn Sie sich zu Weihnachten ein schönes Polstermöbel -
stück zulegen wollen , so halfen Sie sicher jetzt schon Aus¬
schau danach .

Jetzt können Sie bei uns noch nach Herzenslust wählen .
Aus eigenen GrohWerkstätten zeigen wir Ihnen :

Polstersessel mit schonen Bezügen von 35.- bis 345.-
Chaiselongues mit verst . Kopfkeil von 95.- bis 160.-
Couches mit schönen Bezügen . . . von 195.- bis 440 .-
Bettcoudies mit schönen Bezügen von 235 .- bis 430.-
Doppelbettcouches m. schön. Bez. von 525 .- bis 660 .-

Eckcouch -Doppelbett Von « 8.- bis99o .-
bei Tag die bequeme Eckbank und bei Nacht einfache
Umwandlung In Doppelbetten .

Ausgesuchte Stücke werden bis zum Weihnachtsfest kostenfrei
gelagert .

Zahlungsorleichforung für Jedermann . — Lieferung
frei Haus — Auswärtige verlangen Katalog 1952/t

300000 .-

DANKSAGUNG
Allen , die an dem herben Verlust , der uns durch den

Heimgang meiner lieben Frau

Gertrud Fromm
geb . Guih

betroffen hat , Anteil genommen haben , sage ich auch im
Namen meiner Töchter , herzlichsten Dank .

Jakob Fromm, Oberreichsbahnrat i . R.
Karlsruhe , den 5. November 1952.
Erzbergerstraße 49.

Unsere liebe , treusorgende
Mutter , Großmutter u. Ur¬
großmutter

Frau
Marie Mann

geb . Schroth '

ist heute nach einem ar¬
beitsreichen Leben im Al¬
ter von 82 Jahren unerwar¬
tet rasch v . uns gegangen .

In tiefer Trauer :
Fam. Willi. Künstün,
Nowackanlage 13
Fam. Hugo Kolb,
Lachnerstr . 19
Fam. Rud . Stöcklin ,
Gerwigstraße
1 Enkel , 5 Urenkel
nebst Anverwandten .

Karlsruhe , den 4. 11. 52.
Nowackanlage 15
Beerd . : Samstag , 8 . 11 . 52,
11.00 Uhr, Haüptfnedhof .

BJC D I S C H E S
STÄÄTSTH EÄTER

Opernhaus:
20 Uhr, Abonnement D
u . freier Kartenverkauf :
„ Boris Godunoff "
musikalisch .Volksdrama

von Mussorgski

: £oo coo .-
| 200000 .. 100CCC .- |
: 24 Millionen f

ifeüö !
12. November j

\ Vs 3.- J/4 6. - ‘‘h 24.- |

I Waldstr. 28 Museum 5

! GDaurer j
{ Verkauf 8-19 Uhr |
3 Versand nach auswärts 3
|

Fernruf 2473 •

W mä "£ ,
Für einige Wochen , bis zur Fertig¬
stellung unseres neuen Hauses ,
Kaiser - Ecke Waldstr , bieten wir
Ihnen besondere Vorteile : Her¬
abgesetzte Preise für die gute
HILLER- Kleidung . Alles regu¬
läre Ware - • keine Ladenhüter .

Itferjefet -ktHfri b -trittujer !

Puppenwagen !
Schöne Modelle

zu billigen Preisen
Kinderwagenhaiis

WEBER
Ecke Schützen - u . Wilhelms !/ .

Auf Wunsch Zurückstellung

Zohlungserletchtanmgmgsei
durch WKV und 88

jelxtnnHt
KAISERSTRASSE 170

KARLSRUHE

NAHE HAUPTPOST

45 . Werbeven au * unserem
Preisausschreiben :

Warum • «• *»* '*• *" *° " "
mw "

begel . t- »* * »* 0«^ stets
* • 'hoM '

T vieler Ar® . a.» auf
, {• ke "n* *"d *

„frauengo '**“

R Weber . R« *aM

für |ung .
and all nur ;V ,

Jrauettgolö'

BROHM
KARLSRUHE - WILHELMSTRASSE 57
2 Minuten von Haltestelle Augartenstraße , Linie 2 und 5

Schreibmaschinen
co . 20 div . Maschinen ,neu u. gebraucht , am Lager .

Verkauf -Verleih -Reparatur
Zaiser , Khe„ Amalienstr . 44, Tel .6714

s kJ HoSM Gr. 12 21 .-
| —SNefoJ „ 34 29 .50

Mützen 4.65 , 4.85
Hemden . . 1175,13 .30
PORT - H

'ÖRRLE
(W .K.V.) DURLACHER TOR

Plötzlich und unerwartet
ist mein lieber Mann ,Vater , Schwiegervater und
Opa

Ludwig Haug
Kaufmann

nach langem , schwerem
Leiden im Alter von 65 fah¬
ren für immer von uns ge¬
gangen .

In tiefer Trauer :
Frau Luise Haug
geb . Kästner
im Namen aller
Angehörigen

Karlsruhe , 5 . Nov . 1952
Adlerstraße 34
Beerdigung am Freitag ,
dem 7. 11. 1952, 10.45 Uhr,
Hauptfriedhof .

Nach kurzer schwerer
Krankheit verschied am 4 .
Nov . 1952 unsere Ib . gute
Tante und Großtante

Amalie Peter
geb . Wunsch

im Alter von nahezu 67
In tiefer Trauer :
Waltraut Merz
geb . Brannath
Erich Merz
Elfriede Welz
geb . Brannath
Alfred Welz u. Kinder
Christa , Ingrid u . Brlg.

Khe ., Asternweg 7, 6 . 11 . 52
Beerdigung : Freitag , 7 . 11.
1952, 14 U., Friedh . Rüppurr

Kopf- und Zohnschmorzon
Rhouma und Erkältung
Migräne und Keuralgien

1-2 Tabl . geben in wenigenMinuten
spürbare Erleichterung . Bei Abge¬
spanntheit , Überarbeitung u . Witte -
rungsempfindJichkeit wirktTemagir »
belebend u. auffrisdiend . Temagin
sollte manfüralleFälle stets zurHand
haben . Temagin ist gut verträglich
und kann selbst von empfindlichen
Menschen ohne unangenehme Ne¬
benwirkungen genommen werden .

Temagin
10 Tabl . DM - .95 in allen Apotheken

" KÜHLER KRUG
Heute

2 Hammelkofeletfes
m. grünen Bohnen u. Lyoner -Kartoffeln
DM 3 . - nach der gepfl . Art d . Hauses

| Bettcouches |
Chaiselongues , Matratzen ,Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SchUtzenstraBe 25.

Eröffnung auf der Kaisersfrafye 183
Freitag , 11 Uhr

SCHUHHAUS
ln unseren modernen Räumen erwartet Sie eine Kollektion bester
Fabrikate , modisch und qualitativ ausgesucht , in jeder Preislage .

LLOYD
Sportschuhe

Ariston
California

ALLEINVERKAUF

BALLY Rheinberger
SCHWEIZER WELTKLASSE Meisterschuhe

Spieß MORLAND
Spezial -Orthopädie Winter -Sonderklasse

Wegen Umbau
*
\

pa . imun 9 jl
Verkauf

Eine einmalige Kaufgelegenheit
Allergrößte Preisvorteile !

ln unserer Spezial -Mantel - Etage bieten wir Ihnen eine
Riesenauswahl in

Herren -Winter - Mäntel
Trenchcoats mit ausknöpfbarem Futter
Loden - ,Cheviots - und halbschweren Mänteln

DAMEN - WINTER - MÄNTEL ^
d . Spitzenmarken Marianne Zinner,Vulkan,Harefa u.a .

. J
Viele Hundert Sakkos und Einzelhosen

Herren - Anzüge Auswahl
Hauptpreislagen : 48 .— 68 .—— 88 .— 118 .——

Spezial -Qualitäten für höchste Ansprüche
148.— 159.— 168.— 185 .—

hemm

. . .
= Gasthaus zum Elefanten , Kaiserstr . 42 s

| = Freitag , 7. November , 1952 , 20 Uhr s
= Allgem . verttändl . Elnführungivorirag mit Lichtbildern . =

j= Herr Präsident Dr . med . W . Bartels , Heidelberg , und s
| S Herr R. A. Seifert , Stuttgart , sprechen über : S
I Krankheit , Siechtum , Tod oder gesundes frohes Leben §

j=r Ein auf der organischen Lebenslehre aufgebautes , Wissenschaft - =
!= lieh erforschtes , neues Heilverfahren im Dienste der Menschheit . ==

Zuverlässige . Erfolge bei Rheuma , Asthma , Stoffwechselleiden , ss
== Kopfschmerzen , Kreislaufstörungen u . a . m . Anschließend wird ss
= über neue Wege der Gesichtspflege referiert . Werden auch Sie ss
S Anhänger der organischen Lehre und Mitglied des Weltbundes .
£ Weltbund für organische Lebenslehre und Lebensführung ,
£ Unkostenbeitrag DM 1.—, Mitglieder DM — .50 .

iiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

durch Bisce - Zitron - Schlankhaits - Kur . Keine
Hungerdiätl Angenehm ! . . . . und bei Darmträgheit :
Bisco - Zitronetlen ! In Apotheken und Drogerien
vorrätig! Stets in : *

Drog . C . Roth u . Filialen ; Marien -Drog . O . Lang , an der
Schauburg ; Ostend -Drog . L. Rudolph , Ludw .-Wilh .-Str . 8 ;

Drog . L. Günther . Zähringerstr . 55 ; Drog . W. Tscherning , Amalienstr . 19;
Drag . C . Gebhard , Augartenstr . *24 ; Drog . H . Zeitei , Kaiserallee 83 ;
Drog . E. Burstein , K.-Mühlburg , Rheinstr . 20. Raetatt : Hof -Apotheke ;
Drog . Weinbuch Nacht . Albrecht ; SchloO-Drogerie B. u . H . Beck . Ett¬
lingen : Badenia -Drog . R. Chemnitz ; Drog . Schimpf, Inh . R. Lehmann .

Durlach Pfinztalsfraße 65
Bis 19 Uhr geöffnet • WKV . und Beamtnnbankabkommnn

Künstliche Gebisse
werden ohne Bürste und ohne Mühe vollkommen
selbsttätig gereinigt und gleichzeitig desinfiziert
durch Kukldent - Reinigung » ~Pulver . Millionenfach
bewährt . Kein störender Mundgeruch mehr . Jeder
Belag , auch Raucher - —
belag , verschwindet . ftffJr & fSf Q
Ihr Gebiß sieht wie - Cva ^der wie neu aus .

Große Blechdose 2.50 DM, kleinere Pappdose 2.10 DM. Überall erhält¬
lich . Bei Nichterfolg erhalten Sie den vollen Kaufpreis zurück . Zum
Festhalten des künstlichen Gebisses Kukident - Haft -Creme . Große Tnbe
140 DM. Kukident -Haft -Pulverl .50 DM. Kukirol -Fabrik , (17a) Weinheim .

i In Karlsruhe bestimmt erhältlich : Zentral - Apotheke ,
| Kaiserstr . 112 ; Drogerie Gebhard , Augartenstr . 24 ; Drogerie
jRoth , Herrenstr . 26—28 ; Drogerie Tscherning , Ecke Amalien -
i und Karlstr . und Drogerie Zeiter , Kaiserallee 83.

eWiüil -läiffee Wsfvrtl
Karlsruhe .Kaiserstr . ISO Tel. itilör

schon SMheUfl
- mehrmals

schützen - lösen ■
^

" d.er "
.kfi : a

Husten und Heisei Kerr
HUS

-
Te

. „ . . A^ ekenundD
a | |

n

Mm » 9 TmmaI infolge vieler anderweitiger Verpflichtungen■v®* 6 mgHs kann ich in dies . Jahre nur eirtmal mit meiner

großen 'Pebe-Otlodell - 'KoLlektlon
nach Karlsruhe kommen . Ich bitte meine Kundschaft und weitere
Interessenten höff . um Ihren Besuch am
Freitag , den 7. Nov . , I jeweils von 18—1t Uhr ,
Samstag , den I. Nov ., | im Hotel «Rots * Haus ", Waldstr .
PELZWAREN ■ BITTER- LANGOHR / LEUTKIRCH/Allgäu
Anfertig . nac .i Maß — Inh . ; M . S c h m i d t — Zahlungserleicht .

SCHREIBMASCHINEN • RECHENMASCHINEN

BUR0M8BEL

IViLhetm WlülL er

KARLSTRASSE 34 • TELEFON 2604

Seefische
frisch von der Küste !

Seelachs ohne Kopf 500 g - .57
Kabeljau ohne Kopf 500 g - .63
Rotbarsch ohne Kopf500 g - .65
Seelachsfilet broif. 500 g - .72
Kabeljaufilet brotf. 500 g - .88
Rofbarschfilet brotf. 500 g - .92
Grüne Heringe 3 Pfund 1.25

KARLSRUHER - THEAT
LUXOR Dieter Bensche in «VATER BRAUCHT EINE

FRAU M. 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

Schauburg
PALI

Heute letztm . : „DER HENKER VON LONDON* .
Freitag : „Der Obersteiger - m . Star -Gastspiel .

THAUS DES LEBENS- . 13, 15, 17 , 19 Ühr .
Premiere 21 00 „EHEKRIEG"

DIE KURBEL „FORSTERCHRISTEL- , 6. Woche . 13 .00 , 15 .00 ,
17.00, 19.00 , 21.00 Uhr._

RONDELL Heute letztmals das bezaub . Fiimlustspiel
„FRITZ UND FRIEDERIKE". 13, 15 , 17 , 19, 21 Uhr

Rheingold Heute letztmals : „SCHLOSS HUBERTUS ".
Freitag : „EROTIK - , 15, 17, 19, 21 Uhr ,

Ab

Atlantik „REVOIVERIADY " Wildwest -Farbgroßfilm mit
Joel Mc Crea . 13 , 15, 17, 19 , 21. Hte . letzt . Tg.

Heute , 21 Uhr, Premiere :

EHEKRIEG
mit Katharine Hepburn und Spencer Tracy

Eine lustige Ehekomödie um die Frage :
„WER HAT IN IHRER FAMILIE DIE HOSEN AN"

E in Handgriff , kinderleicht,verwandelt
diese Couch in eine Einbeftliege
Hervorragende stabile Qualitätsausführung und
besondere Preiswürdigkeit zeichnen dieses Möbel aus .

Diese Einbettcouch 1241
kostet nur . DM 495 .*— ■

Unserer werten Kundsdtaft zur Kenntnis , daß wir infolge
des großen Zuspruchs unsere

Polstermobel -Schau
verlängern . Wir freuen uns auf Ihren Besuch

ERG OTTl , KarlsruheWilhelmstr . 1
Telefon7052

Vollheringe
Besonders fette zarte Qualität , sehr nahrhaft

Vollheringe „Riesen", io stack 1,58
Vollheringe „aussort ", 10 st. 1.48
Vollheringe „große", io stuck 1 .38
Vollheringe g^ee

1' io stuck 1,18
Vollheringe „minei ", io stuck - .98
Vollheringe M^ er 3 stuck " ,50

Solange Vorrat
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